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Stentelläbriger Abonnementspreis 
2 Thale 15 3 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2% 2 1% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
in einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Uirtslauer 


Wurgaublatt 


Freitag den 10. Juli 1857. 


. = > 
Expedition: Herrenstraße ME. 
Außerdem übernehmen alle Doft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


1 


35. 


Telegraphifche Depefchen der 
4 5 Börfe vom 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
Bank Staatsſchuldſcheine 84. Prämien ⸗ Anleihe 118%. | 
eibur, soein, 98. Commandit⸗Antheile 113%. Köln⸗Minden 155%. 
Du er 128%. Neue Freiburger 123%. Oberſchleſiſche Litt. A. 
60 ER Lit. B. 140%, Oberſchleſiſche Lit. C. 140%. 
835, Mheiniſche Aktien 102. Darmſtadter 116. 
2 e a 1 F 83%. 

na 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 153. 

bun WilhelmS-Norahah 50%, 8 1 

2: arnowitzer 87. — Theilweiſe feſter. 

857% Siga uli. Credit Alten 241. 

Berlin 9 ubahn Alten 232. London 10 Gulden 9 ger. 
daß f Fertbr, . Roggen rapide weichend. 


Seco 29%, Juli 29% , Juli⸗Auguſt 29%, Auguſt⸗September 30%, 
Sept-Ditober 297, Ditnberfovember 25. — Ruböf matter, Juli 15%, 


Sept.⸗Oktober 15%, 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 

. u dend, 5. Juli Hier und in Genua 
— Unterſuchungen und Verhaftungen Im. 

ona, 7. Juli. 

Grafen Radetzky, 

feine Bülletins mehr aus 

ant Florenz, 4. Juli. 

mkernden britiſchen Geſchwaders wurden in einer Audienz von Seiner kaiſer⸗ 


lichen Hoheit dem Gro f i 
x r g 
sel gezogen. ßherzoge empfangen und dann zur großherzoglichen 


7JJJT!!!!!!!!(bõõ ER HE Sec 

Breslau, 9. Juli. [Zur Situation.] Der Beſuch unſers 
Königs, welcher geſtern in Wien erwartet wurde, ſcheint doch nicht 
lediglich als eine Sache der Courtoiſie betrachtet werden zu dürfen. 
Wie die „Börſenhalle“ bemerkt, würde er zugleich Gelegenheit geben, 
ſich über das fernere Verhalten Dänemark gegenüber durchweg zu ver⸗ 
ſtändigen und die „Oſtd. Poſt“ ſcheint in einem übrigens höchſt rückſichtsvoll 
und loval gehaltenen Artikel dieſe Anſicht zu theilen; doch dehnt fie den 
Kreis der zu erwartenden politiſchen Beſprechung auch auf die Donau⸗ 
Fürſtenthümer aus, indem ſie in der Reorganiſationsfrage den Pendant 
zu der holſteiner Frage ſieht. 

Die Paralleliſirung dieſer beiden Fragen iſt etwas kühn, inſofern 
bei der letztern nicht blos ein deutſches Intereſſe, ſondern das deutſche 
Bundesrecht auf dem Spiele ſteht; gleichwohl möchten wir der Zuſam⸗ 
menkunft der beiden erhabenen Monarchen von Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen gern die Bedeutung geben, welche ihr die „Oſtd. Poſt“ mit den 
Worten beilegt: „daß fie vor aller Welt Zeugniß giebt, daß, wenn 
auch zwiſchen den Kabineten von Berlin und Wien manche zeitweilige 
Kontroverſe herrſcht, dieſe nur vorübergehender Natur iſt und der ho⸗ 
hen Miſſion, welche den Monarchen von Oeſterreich und Preußen zu⸗ 
fiel: die Rechte und Intereſſen, die Größe und die Ehre der deutſchen 
Nation dem Auslande gegenüber zu wahren, jederzeit ſich unter⸗ 
ordnet“. 

Was die Donau⸗Fürſtenthümer anlangt, fo modifizirt heut 
die „Independance“ die von der „Zeit“ kürzlich dementirte Nachricht 
von einer an die hohe Pforte gerichteten Kollektiv⸗Note dahin, daß die 


egeben. 


Repräſentanten Frankreichs, Rußlands, Preußens und Sardiniens dem 


Divan vier, ziemlich gleichlautende Noten übergeben ließen, worin die 
illegalen Maßregeln der moldauiſchen Behörden denunzirt und die Un⸗ 
möglichkeit dargelegt ward, mit einem unter fo anormalen Bedingun⸗ 
gen gewählten Divan (ad hoc) in Verbindung zu treten. Lord 
Stratford ſoll ſich dieſem Schritt ſeiner Kollegen zwar nicht angeſchloſſen, 
edoch mit Reſchid Paſcha eine Besprechung in demſelben Sinne ge: 
habt haben. 
Die italieniſchen Aufſtände werden übereinſtimmend als ein 
0 erk des Mazzinismus dargeſtellt; jedoch in der Auffaſſung dieſer ab⸗ 
Kdeutichen Ereigniſſe dürfte der Antagonismus der öſterreichiſchen 
und ſardiniſchen Regierung aufs neue hervortreten. a 
4 on beiden Seiten haben wir Cirkulare zu erwarten; während 
wur das öſterreichiſche (j. Wien) dem Kabinet von Turin den Vor⸗ 
zurf einer vernachläſſigten Vigilanz nicht erſpart, will das ſardiniſche 
— Vorzüge ſeines Syſtems auseinander ſetzen, welches, auf die Grund⸗ 
de der Freiheit und eines weiſen Konſervatismus geſtützt, allen „übri: 
gen“ italieniſchen Staaten zum Muſter empfohlen werden foll. 
n Berlin iſt geſtern die Zoll⸗Konferenz eröffnet worden. 


—— — — 


imfange der Monarchie die Auf 
a Fee 2 5 Be Kirchengebet anzuordnen. 
te nicht bedroht it, das gedachte b f 
ae tn nt erhalte, wache die ſchwere Prüfung einer Mißernte zu 
u Berlin, 8. Juli Fröffnung der Zoll-Konferenz.] 
ex Mittag um 1 15 dr a Gebäude des Finanzminiſteriums 
der oll⸗Konferenz, welche zur Berathung über die Modiffkationen 
Zuckerzölle einberufen war, durch den preußiſchen 5 

men Ober⸗Fi ellwig, eröffnet. Es waren a 
Preußen noch e len 1 den Meinert, Meixner, 
ig durch den Ober⸗Steuerrath Herzog, Sachſen durch den 
inanzrath Lehmann, Hannover durch den General⸗Direktor 
aden durch den Geheimen Finanzrath Weindel, Braunſchweig 
Staaten Finanz- Direktor v. Thielau, Thüringen durch den 1 
v. Lieb ath Thon, Naſſau und Oldenburg durch den Legationsr ö 
Die Vertreter des Kurfürſtenthums und des Großherzog 
eſſen waren noch nicht eingetroffen, Frankfurt a. M. Ei 
renz u olmäctigten gar nicht abſenden und hat die von der Kon⸗ 
zu faſſenden Beſchlüſſe im Voraus anerkannt. — Der Geheime 


Breslauer Zeitung. 


(Angekommen 


Wilhelms⸗Bahn 
Deſſauer Bank: Aktien 
Wien 
Darmſtädter Zettelbank 96. 
eſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 152%. 
Nordbahn 191. National⸗Anlehen 


uli 49, Juli⸗Auguſt 49, 
September⸗Oktober 51½. — Spiritus wenig verän⸗ 


iſt es anhaltend ruhig; in Genua 


Ueber das Befinden Sr. Ercellenz des Feldmarſchalls 
deſſen Krankheitsverlauf regelmäßig und normal iſt, werden 


Admiral Lyons und die Offiziere des vor Livorno 


ch] Drangjale. 


migkeit gewählt wurde. 


welche andere Staaten geſtellt haben. 


nur einen ganz allgemeinen und vorbereitenden Charakter. 


Es wird ſo ziemlich täglich eine Sitzung stattfinden. 


Dom Pedro's und Dom Miguel's, mithin die Großtante des jetzt regie⸗ 


reren Jahren von demſelben getrennt und fern von ihrer Heimath in 
größter Zurückgezogenheit zu Rom. 05 f i 

Die lebhafteſten Sympathien geben ſich für die Verſammlung des 
evangeliſchen Bundes, welche hier im September ſtattfinden ſoll, 
kund. Mit großer Gaſtfreundlichkeit öffnen ſehr viele Einwohner ihre 
Häuſer zur Aufnahme der hierher kommenden Mitglieder der Ver— 
ſammlung. 


P. C. [Die Provinzial-⸗Archive des preußiſchen Staats.] Die 
ge als felbfiftändige und umfaſſende Inſtitute find in sreuben 

inrichtungen jüngeren Datums, Die Verwaltung der landesherrlichen Archive 
in den einzelnen allmälig zum Beſtande der preußiſchen Monarchie vereinigten 
Provinzen bildete bis vor wenigen Jahrzehnten einen Nebenzweig der Geſchaͤfts⸗ 
führung einzelner Behörden, vornehmlich der Provinzial⸗, Justiz und Hoheits⸗ 
behörden, die den Namen Regierungen trugen. Nur das mit der oberſten Lan⸗ 
desbehörde zu Königsberg in Verbindung gebliebene Archiv nahm unter den 
Archiven der Provinzial⸗Behörden der Monarchie eine etwas hervorragendere 
Stellung ein. Wie das preußiſche Etats⸗Miniſterium zu Königsberg dem wirk⸗ 
lichen geheimen Staatsrath in Berlin gegenüberſtand, eben jo iſolirt ſtand ge⸗ 
wiſſermaßen das „Geheime Archiv in Preußen“ neben dem geheimen oder Cen⸗ 
tral⸗Landes⸗Archiv in der Hauptſtadt Berlin. 


nach und nach mit dem Kurſtaate verſchmolzen wurden, ſo bildet es auch nach 
dieſer Zeit 1175 früher, als die übrigen Archive, zu einer Art Provinzial⸗Archive 
aus. Die Rolle des Central⸗Sammelpunktes jedoch ging definitiv auf das „ge⸗ 
eime Archiv“ zu Köln an der Spree über. Dieſes, aus dem markgräflich 

andenburgiſchen erwachſene, erſt kurfürſtliche, ſpäter königliche geheime Landes⸗ 
Archiv blieb alleiniges Central⸗Archiv des Staates, die einzige Sammelſtätte 
aller Urkunden und Akten, welche den Staat als Ganzes wie die Theile deſſel⸗ 
ben, vor allem die Mark, aller Dokumente, die das regierende Haus, die Be⸗ 
ziehungen zum Ausland und verſchiedene Reſſorts der inneren Regierungsthä⸗ 
tigkeit berühren. ; 3 TR 3 

Dieſes Landes⸗Archiv ſtand aber mit den Provinzialregiſtraturen in gar kei⸗ 

ner Beziehung. Beſtimmte Centralbehörden des Staats lieferten regelmäßig die 
reppnirten Akten an das Archiv ab; eine ähnliche Verbindung mit den Provin⸗ 
zialbehörden beſtand jedoch nicht. Der große Kurfürſt richtete allerdings ſeine 
Aufmerkſamkeit dahin, die wichtigeren Dokumente aus den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen hier am Ort zu konzentriren; er 15 ſogar im Jahre 1684 alle Pu⸗ 
blika hierher abzuliefern. Dieſer Befehl dürfte in Bezug auf die damals neu⸗ 
erworbenen ganbestbeile bis zu einem gewiſſen Grade wohl auch zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht worden ſein. Um aber eine beſtimmte Scheidung deſſen, was 
dem Central⸗Inſtitut zukommen, und deſſen, was den Provinzialbehörden ver⸗ 
bleiben ſollte, anordnen und feithalten zu können, hätte es einer Generalbehörde 
bedurft, die damals gar nicht eriftirte. Das Archiv,“ wie es par excellence 
wohl auch genannt wurde, war in den kurfürſtlichen Zeiten, wie in vielen an⸗ 
deren deutſchen Landen, dem Kanzler übergeben. Es ſtand auch fpäter unter 
dem oberſten Miniſter des Staats, bis es durch Friedrich Wilhelm J. dem neu 
errichteten geheimen Kabinets⸗Miniſterium unterſtellt wurde. In dieſem Reſ⸗ 
ſortverhältniß blieb es bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts, d. h. bis zur Neu⸗ 
bildung der Staatsbehörden nach dem Jahre 1807. Auch in den von da ab 
ergangenen Beſtimmungen war zunächſt nur von dem „Archive“ die Rede. So 
in der Verordnung über die veränderte Verfaſſung aller oberſten Staats⸗Ve⸗ 
hörden der Monarchie vom 27. Oktober 1810, desgleichen in der Kabinets⸗ 
Ordre vom 3. Juni 1814 wegen Erneuerung des Minifterii, Selbſt in der 
Kabinets⸗Ordre vom 11. Januar 1819, welche abermals eine „anderweite De⸗ 
partements⸗Vertheilung im Miniſterio anordnete, wurde nur „das Archiv“ als 
zum Reſſort des Staatskanzlers mit gehörig bezeichnet. 
In der früheren ge war a nicht nur keine Behörde, welche die Grün⸗ 
dung von Provinzial⸗Archiven ſich zur Aufgabe ſtellen konnte, es war auch das 
Bedürfniß ſolcher Anftalten in geringerem Grade vorhanden. Jede Behörde 
beſtrebte ſich, die bei ihr angeſammelten Archivalien u bewahren. Ein Bedürf⸗ 
niß der Konzentrirung zeigte ſich erſt zur Zeit der Verwaltungs⸗Reorganiſatio⸗ 
nen und der Säkulariſationen ſeit 1808. Die einzelnen Provinzial⸗Behörden 
behalfen ſich jedoch damals, wie es eben ging, und zogen an ſich, was ſie be⸗ 
kommen konnten. Preußen hatte ſchon ſeinen archivaliſchen Sammelpunkt. 
Die Schätze der ſälulariſirten Kloſter und Stifter Schleſiens wurden nach 
Breslau gebracht und mit den dort vorhandenen Archivalien zunächſt in ein 
Verhältniß zur neubegründeten Univerſität geſetzt. So ging es in der Zeit der 
Nach dem Kriege jedoch trat die Nothwendigkeit der Konzentration 
beinahe gebieteriſch hervor. In den damals wiedergewonnenen und namentlich 
in den neuerworbenen Landestheilen war eine Maſſe von Dokumenten aufge⸗ 
häuft, welche einer definitiven eſtimmung harrten. Sie rührten theils aus der 
Zeit unſerer ehemaligen Provinzial Regierungen, theils aus den zahlreichen, der 
Säfularifation verfallenen geiſtlichen Stiftungen, endlich aus den Regiftzaturen 
untergegangener An ae ber. Eine große Zahl dieſer Dokumente 
hatte gar keine oder nur ent ernte Beziehung zu den pra tiſchen Geſchäften, deſto 
rößeren Werth aber für die Geſchichte. Vieles war durch die Unbill der Zeiten 
bereits vernichtet worden. Es galt, das Gerettete in ſicheren Gewahrſam zu 
bringen und der Benutzung diefer Ur zu machen. Der erſte Impuls zu einer 
durchgreifenden Maßnahme dieſer Art konnte jedoch nur von einer es 
vielleicht nur von der hoͤchſten Stelle ausgehen. So geſchah es auch. Der 
Staatskanzler Fürſt Hardenberg nahm ſelbſt die Sache in die Hand, griff über 
das feiner Leitung zugewieſene „Staatsarchiv“ hinüber, und traf die erſte An⸗ 
ordnung, um das zerſtreute werthvolle Eigenthum des Staates ſicher zu ſtellen. 


Berlin, 8. Juli. Des Königs Majeſtät haben auf den Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats zu Wolgaft (Regierungs⸗Bezirk Stralfund) den 
bisherigen Kreisrichter Chriſtian Mathieſen daſelbſt zum rechtsgelehrten 
Bürgermeister der Stadt Wolgaſt ernannt. a (P. C.). 

Der Conferenz der Papierfabrikanten in Frankfurt iſt eine 


ſolche von etwa 60 zollvereinsländiſchen Zündwaarenfabrifanten| Pferdekraft und 


Ober⸗Finanzrath Hellwig begrüßte die Bevollmächtigten durch eine 
kurze Anſprache im Namen Preußens nach dem hergebrachten Uſus. 
Darauf wurde zur Konſtituirung der Verſammlung geſchritten, wobei 
der Vertreter Preußens zum Vorſitzenden der Konferenz mit Einſtim⸗ 
Alsdann begannen die Geſchäfte mit der Ver⸗ 
leſung der von Preußen gemachten Propoſitionen und den Anträgen, 
Soweit dieſe noch nicht gedruckt 
vertheilt waren, kamen fie. heute zur Vertheilung. Die Verhandlungen 
und Debatten, die noch in der heutigen Sitzung geführt wurden, hatten 
\ Die eigent- 
lichen Konferenz-Berathungen werden morgen ihren Anfang nehmen. 


Die portugieſiſche Geſandtſchaft am hieſigen Hofe hat den Tod der 
jüngft verſtorbenen Infantin Anna in offizieller Weiſe angezeigt. Sie 
hatte ein Alter von 51 Jahren erreicht und war die jüngite Schweſter 


renden Königs. Obſchon verheirathet mit dem früheren Staatsminiſter 
Nune Severe de Mendoza, Marquis de Loulé, lebte fie doch feit meh⸗ 


1 in. Hatte das preußische Archiv vor 
der Zeit, wo das Herzogthum Preußen mit Brandenburg vereinigt wurde, eine 
höhere Bedeutung eingenommen, als die Archive der meiſten Länder, welche 


‚| einzufahren, Flüſſe und Ströme hinaufzugehen, 


in Darmſtadt gefolgt, die ſich ſeit geſtern bemüht, über eine Erhöhung 
der Preiſe der Zündwaaren einig zu werden. 


ſchen Note an unſer und das wiener Kabinet in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen ſind, läßt ſich dahin vereinigen, daß derſelbe in weſentlich 


(B. u. 9.3.) 
Königsberg, 3. Juli. Vor Kurzem wurde in London ein 
Prozeß verhandelt, welcher für uns von großem Intereſſe war. Ein 
junger Engländer, Namens Wilſon, welcher längere Zeit in unſerer 
Stadt und in Pillau in kaufmänniſchen Geſchäften gearbeitet hatte, fa⸗ 
brizirte nach ſeiner Rückkehr nach England falſche Wechſel im Betrage 
von 40,000 Pfund, indem er die Namen hieſiger und pillauer Kauf⸗ 
leute mißbrauchte. Die Fälſchung wurde entdeckt und Wilſon ergriffen. 
Zu der Verhandlung wurden mehrere Zeugen aus Preußen vorgeladen, 
deren jedem eine Reiſe⸗Entſchädigung von 400 Thalern garantirt wurdez 
zwei derſelben, der Bürgermeiſter und der Prediger aus Pillau, folgten 
der Vorladung und begaben ſich nach London. Wilſon wurde zu le⸗ 
benslänglicher Deportation verurtheilt. (K. 3033.8 
Poſen, 8. Juli. [Die Urſulinerinnen.] Aus dem Kloſter 
der Urſulinerinnen in Breslau ſind drei Schweſtern hier eingetroffen 
und haben die für ſie angekauften vormals Aſch'ſchen Häuſer in der 
Schuhmacherſtraße übernommen. Es wird dort zunächſt eine Penſtons⸗ 
Anſtalt und eine Mittelſchule für Tochter hieſiger Eltern, fo wie eine 
Armenſchule eingerichtet werden. Sobald die dazu nothwendigen bau⸗ 
lichen Einrichtungen beendigt ſein werden, ſollen noch drei andere Urſu⸗ 
linerinnen hierher kommen und wird die Anſtalt dann mit der feierli⸗ 
chen Einkleidung von zwei Novizen eröffnet werden. Der Furſtbiſcho 
von Breslau, deſſen beſonderer Gunſt die dortigen Urſulinerinnen fi 
erfreuen, hatte den Schweſtern den Domherrn Neukirch zur Beglei⸗ 
tung mitgegeben und unſer hochwürdigſter Erzbiſchof den Domherrn 
Dr. Richter entgegengeſendet, um dieſelben nach Poſen zu geleiten. 
Es knüpfen ſich an die Einführung der Urſulinerinnen in unſere Pro⸗ 
vinz manche erfreuliche Hoffnungen. (Poſ. 3.) 


Oeſterrei ch. 

x Wien, 7. Juli. [Der Mazzinismus in Italien.] Ueber 
die letzten revolutionären Vorgänge in Italien iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach unſere Regierung in die Lage geſetzt worden, ganz ge⸗ 
naue und in das innerſte Gewebe der Mazziniſtiſchen Beſtrebungen ein⸗ 
dringende Berlchte zu erhalten, welche fie in einer Circularnote all' 
ihren diplomatiſchen Agenten an auswärtigen Höfen mitgetheilt hat 
und die nicht unintereſſante Zuſtände in Sardinien bloßlegen ſoll. Es 
iſt kein Zweifel, daß die Mine, welche Mazzini angelegt, diesmal be⸗ 
ſonders Mittelitalien galt; um ſo auffälliger bleibt es, daß die piemon⸗ 
teſiſchen Behörden geradezu blind für alle Anzeichen blieben, die den 
heraufbeſchwornen Sturm ſchon früher ankündigten. Graf Cavour 
dürfte nun eine derbe Lektion erhalten haben, daß er ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit weniger nach außen als nach innen gerichtet haben ſoll, wenn 
nicht die Feinde der Ordnung ihm den ganzen Boden ſeiner ultralibe⸗ 
ralen Tendenzen entziehen ſollen. 

& Wien, 3. Juli (Nachmittags 52 Uhr). Man ſieht von 
einem Augenblick zum andern der Ankunft Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen entgegen. Se. Majeſtät der Kaiſer erwartet allerhöchſt 
Seinen erlauchten Oheim am Nordbahnhofe. Zwanzig kaiſerliche 
Wagen harren des allerh. Dienſtes. 


Frankreich. a 


Paris, 6. Juli. Der „Moniteur de la Flotte“ bringt folgenden 
intereſſanten Bericht über die Kanonenboote, welche nach 


ſtimmt verweigert. 


China unterwegs und aller Wahrſcheinlichkeit nach berufen ſind, x 


um eine Hauptrolle in dem hinteraſiatiſchen Kriegsdrama zu ſplelen: 
„Zwiſchen dem 19. und 23. April gingen die Dampf⸗Corvette Pre⸗ 
mauguel, das Kanonenboot 1. Klaſſe L' Avalanche im Schlepptau, das 
Transportſchiff Meurthe mit dem Kanonenboot Fuſce im Schlepptau 
und das Transportſchiff Durance, welches La Mitraille remorquirte, 
von Simon's Bai nach China ab. — Am 6. Mai langte die Dampf⸗ 
Corvette Phlegeton, mit dem Kanonenboot 1. Klaſſe Dragonne im 
Schlepptau, auf der Maritius⸗Inſel an. Endlich verließ der Dampfer 


Fulton, welcher die Kanonenſchaluppen Rafale, Stridente, Couleuvrine 


escortirte, am 9. Juni den Hafen von Cadix, um feine Reife fortzu⸗ 
ſetzen. Alle dieſe Fahrzeuge, welche theils nach Kanton, theils nach 
dem Senegal gehen, ſo wie die Kanonenboote, überſtiegen glücklich Hin⸗ 
derniſſe, wie man es von ſo ſchwachen Kriegsfahrzeugen ſonſt nimmer 
möglich erachtet hätte. Der Gebrauch der Kanonierboote iſt ſehr alt; 
die nordiſchen Volker wandten fie zur Vertheidigung der Küſten an, 
die ſie niemals aus den Augen verloren. Schweden und Dänemark 
hatten lange Zeit zahlreiche Kanonierboot⸗Flotillen; Rußland folgte ih⸗ 
rem Beiſpiel, indem es ſie ſeinem Flotten⸗Material einverleibte; aber 
der Orient⸗Krieg brachte im Bau und in der Verwendung dieſer Fahr: 
zeuge eine völle Umwälzung hervor. Die früheren Kanonenboote wa⸗ 
ren Segel⸗Fahrzeuge; man gab dieſes Syſtem auf, um lediglich Dampf⸗ 
Kanonier⸗Schaluppen zu bauen, und beſchloß, folgendes Problem zu 
löͤſen: kleine Kriegsſchiffe zu bauen, die trotz des Gewichts der Maſchine 
und der Geſchütze doch einen nur fo geringen Tiefgang haben, daß es ih⸗ 
nen möglich iſt, an die Küſten heranzukommen, in die kleinſten Buchten 
einzu 5 i und andererſeits dieſen 
Schiffen, trotz des geringen Tiefgangs genug Stabilität zu geben, um 
es ihnen möglich zu machen, auf entfernteſte Reifen auszugehen. Die⸗ 
jes jo ſchwierige Problem wurde in der franzöſiſchen Marine aufs treff⸗ 
lichſte gelöſt. Man baute 3 Arten Schrauben⸗Schaluppen. Die der 
1. Klaſſe. 12 an der Zahl, haben Maſchinen von 110 Pferdekraft 
mit Hochdruck und find mit 4 ſchweren Geihügen armirt. Sie wur⸗ 
den 1854—1855 zu Toulon, Cherbourg und Breſt gebaut Die der 
dritten Klaſſe, 8 an der Zahl, haben Hochdruck⸗Maſchinen von 80 
find mit 2 Geſchützen von ſchwerem Kaliber armirt. 


— 


Itilung. 


Die verſchiedenen Mittheilungen, welche über den Inhalt der däni⸗ s 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


nachgiebigem Tone abgefaßt, und keineswegs fernere Conceſſionen bes 


3 


Sie wurden zu Nantes und Rochefort gebaut. Die dritte Klaſſe, 8 


an der Zahl, iſt mit Maſchinen von 25 Pferdekraft und mit 3 Ge⸗ 
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die Maſſen hervorbringen. 


ſchützen (nur die Meutriere hat deren 4) armirt. Sie ſind zu Toulon 
gebaut. Die Dienſte, welche die Kanonenboote in der Krim leiſteten, 
ſind bekannt, in China werden ſie noch wichtigere Aufgaben löſen. Die 


Bevölkerung dieſes Landes trotzt auf die Unzugänglichkeit ihrer Küſten 


für die gewöhnlichen Kriegsfahrzeuge; aber die Kanonenboote mit ih: 
rem geringen Tiefgange können bis ans Geſtade herankommen, in die 
kleinſte Gewäſſer einfahren und werden einen gewaltigen Eindruck auf 
Wenn man bedenkt, daß kleine Fahrzeuge 
wie die Rafale, Stridente und Couleuvrine, mit Maſchinen von 25 
Pferdekraft, weit kleiner als die Schiffe, deren ſich Columbus, Vasco 
de Gama, Barthelemy Diaz bedienten, ja, kleiner als die Dampfer, 
welche zwiſchen Paris und St. Cloud fahren, — ſolche lange Seerei⸗ 
ſen nach ſo gefahrvollen Meeren ausführen, ſo ſieht man mit Stolz, 
welche Fortſchritte die Schiffbaukunſt und ihre Führung in Frank⸗ 
reich machte.“ 

Paris, 6. Juli. Den verſchiedenen Depeſchen zufolge, welche 
hier eingelaufen ſind, iſt es den neapolitaniſchen Behörden ein 
Leichtes geweſen, den Anſchlag der Mazziniſten zu Schanden zu machen. 
Ganz beſonders bemerkenswerth iſt, daß die Bauernmiliz aus eige— 
nem Antriebe zu den Waffen griff, um die ungebetenen Gäſte 
mit blutigen Köpfen zurückzuweiſen. Neuer Beweis dafür, daß die 
Zuſtände im Königreiche Neapel ganz anders find, als fie von ge: 
wiſſen Seiten her geſchildert werden. Genaue Nachrichten fehlen noch, 
aber es iſt gewiß, daß die Bande, welche an den Küſten von Kala⸗ 
brien gelandet war, von der Beoökerung und dem neapolitaniſchen 
Militär auseinandergeſprengt und großentheis vernichtet wurde. Man 
hält es für möglich, daß die Ueberbleibſel, denen es gelingen ſollte, 
ſich bis an die Küſte zu retten, Aſyl auf irgend einem engliſchen 
Schiffe finden werden. Mehr könnte freilich die engliſche Flotte (welche 
unter Admiral Lyons in den italieniſchen Gewäſſern kreuzt), zum 
größten Bedauern der „Morning Poſt“, für die „Freiheitskämpfer“ 

icht thun. — Nichts iſt abgeſchmackter, als die Behauptung unſerer 
„liberalen“ Blätter, der Aufſtand ſei nicht gegen Sardinien gerichtet 
geweſen, da es doch erwieſen, daß nach dem Plane der Rebellen Genua 
der Mittelpunkt der „Republik“ werden ſollte. Nach einer Depeſche, 
welche heute hier eingetroffen iſt, war Mazzini am 1. Juli noch in 
Italien. (Auch ſeine Freundin Miß Merriton White ſoll in Genua 


geweſen ſein und dort ganz offen Geld an die Arbeiter vertheilt 


haben.) (N. Pr. Z.) 


Italien. 


Rom, 29. Juni. Die diplomatifhen Unterhandlungen und gu- 
ten Dienſte, welche durch den Grafen Rayneval die Verſöhnung der 
turiner Regierung mit dem heiligen Stuhl erzielen follten, 
konnten bisher keine geeigneten Durchſchnitte in dem Streithandel fin⸗ 
den, wobei ſich beide Parteien hätten beruhigen mögen. Nicht glückli⸗ 
cher waren die Vermittelungs⸗Verſuche verſchiedener franzöſiſcher Präla⸗ 
ten, welche hier kamen und gingen und die mit ihrer rein kirchlichen 
Miſſion von Neuigkeitskrämern nicht ſelten für Sollieitanten wegen der 
Krönung des Kaiſers der Franzoſen durch den heiligen Vater ausge⸗ 
geben wurden. Der Grund dieſer erfolgloſen Bemühungen liegt auf 
der Hand: die Kirche will ihr Prinzip oder vielmehr ſich ſelbſt nicht 
aufgeben, und der. Staat fein ſtaatsrechtliches ihr nicht nebenordnen. 
Ein Austrag iſt alſo um ſo weniger zu finden, ſo lange das Prinzip 
der Kirche mit und in der Perſönlichkeit des exilirten Erzbiſchofs Fran⸗ 
zoni von Turin vertreten iſt. So lange die ſardiniſche Regierung auf 


einer eigenmächtigen Interpretation der mit dem heiligen Stuhle ge— 


ſchloſſenen Verträge beſteht, wird der heilige Vater auch die Abdication 
des Erzbiſchofs von Turin nicht gutheißen. Ich kann Ihnen dieſe An⸗ 
ſicht der gegenwärtigen Sachlage als hier an entſcheidender Stelle 
herrſchend bezeichnen. Neuerlich ſcheint man in Turin in einigen 
Punkten nachgeben zu wollen, und dann würde die Entſagung des 
Erzbiſchofs des Friedens halber nicht ausbleiben. Abgedrungen kann 
ſie ihm nicht werden, aber er wird der guten Sache der Kirche dieſes 


perſönliche Opfer bringen. — Im Palaſt Caffarelli wurden im April 


* 


* 


außerordentliche Empfangs⸗Vorbereitungen für den Fall eines Beſuchs 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen getroffen. Die häusliche 
Einrichtung iſt eben ſo geblieben. Es iſt wahrſcheinlich, daß der könig⸗ 
liche Beſuch nun im Herbſt erfolgt. 


O Breslau, 9. Juli. [Theater.] Die geſtrige Vorſtellung 
unſerer geehrten wiener Gäſte ließ endlich auch Herrn La Roche in die 
künſtleriſche Schlachtordnung treten, um deren Siege mit erfechten zu 
a Der treffliche Künſtler iſt dem hieſigen Publikum vor ein Paar 

ahren durch ein kurzes Gaſtſpiel ſchon einigermaßen bekannt geworden, 


und Jeder erinnert ſich mit Freude an die Wahrheit ſeines Spiels, 


welches ohne großen Aufwand äußerlicher Mittel doch ſo wirkungsvoll 
iſt, daß es uns, wie das Spiel Fichtner's, die Bühne ganz und 
gar vergeſſen läßt. Dieſe Erinnerung friſchte ſeine heutige Darſtellung 
des Biberſtein (in dem Luſtſpiele: Ich bleibe ledig) in erfreulichſter 
Weile auf. 

Nichts gleicht dem beluſtigenden Eindruck, welchen die barocke Er— 


ſcheinung dieſes ſonderbaren Kauzes auf uns macht, und felten haben 


War) 
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wir eine ſolche Gewalt des mimiſchen Ausdrucks geſehen, als Herr 
La Roche z. B. in der Scene, in welcher ihm die Heirath des betagten 


Edelfräuleins mitgetheilt ward, entwickelte. Dieſer Moment, von einem 
geſchickten Maler feſtgehalten, müßte die ganze Scene ohne jedes ge— 


ſprochene Wort verdeutlichen. Herr Fichtner als Ludwig von Rauten⸗ 
kranz zeigte den roſigſten Humor und eine Friſche der Darſtellung, 


welche bezaubert, während Frl. Goßmann (Karoline) namentlich durch 


ihre Kunſt, die Pointen des Dialogs zu finden oder zu ſchaffen und 
ſie mit ſicherſter Wirkung als Pfeile abzuſchießen, unwiderſtehlich hinriß 


und ihrem ſeltenen Talente die lebhafteſte Anerkennung gewann. 


Die vorhergehende Piece: Ein ernſter Heirathsantrag, iſt 


IR ein dramatiſches Gapriccio voll Esprit, welches aber nur unter Vor⸗ 


ausſetzung jo brillanter Darſtellungskräfte, als Herr Baumeiſter 


N 
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(Baron Linſtok) und Frl. Boßler (Eliſe) geltend zu machen wiſſen, 
eine ſo erfreuliche Wirkung machen kann, als hier wirklich der Fall 
war. Hr. Baumeiſter und Frl. Boßler glichen zwei trefflichen Ball⸗ 
ſpielern, welche den farbeſcheinenden Federball der Rede ſich zuwarfen, 
in die Luft ſchlugen, zurück trieben und fingen, daß das Publikum des 
reizenden Spieles nicht ſatt wurde. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1857. 
\ Zweite Abtheilung. 


Gortſetzung.) 
Landſchafteen und Architekturen. 

Bereits haben wir bei Beurtheilung der Landſchaften der erſten 
Abtheilung und in dem Vorwort zu dieſer zweiten Abtheilung uns 
über die Richtung, welche die Landſchaftsmalerei in unſerer Zeit ver⸗ 
folgt hat, ausgeſprochen, und in dem Vorwort zu der nun eben auf⸗ 
ſtehenden Abtheilung diejenigen ausgezeichneten Landſchaftsbilder, die uns 
allerhöchſten und höchſten Orts anvertraut worden, bezeichnet, und holen 


wir nur nach: daß von Oswald Achenbach noch zwei vortreffliche 


2. Juli. Der heilige Vater empfängt in feinem Sommerfige 
San Michele in Bosco täglich Deputationen aus den verſchiedenſten 
kleineren und größeren Städten der Romagna, hört die vorgetragenen 
Anliegen ſtets ſelbſt und hat gewöhnlich einen tröſtlichen Beſcheid. 
Freilich handelt es ſich meiſtens um Befriedigung materieller Intereſſen, 
und da bewilligt und giebt dann das weiche, bilfebereite Gemüth des 
heiligen Vaters mit vollen Händen. Seine Privat⸗Einkünfte find durch 
die ſeitherige Freigebigkeit fo ſehr in Anſpruch genommen, daß er be- 
reits Anweiſungen auf die Civilliſte (ſie heißt im Budget Fondo dei 
sagri Palazzi und beläuft ſich jährlich nicht viel über 600,000 Seudi) 
zu geben angefangen hat. So wird unter vielen anderen die koſtſpie⸗ 
lige Wiederherſtellung der Fagade des alten ehrwürdigen Doms des 
heiligen Petronius in Bologna daraus beſtritten. In voriger Woche 
mußte Se. Heiligkeit die gewohnte und von den Aerzten ſo dringend 
empfohlene regelmäßige Bewegung im Freien wegen eingetretener Er: 
ſchöpfung an zwei Tagen unterlaſſen; keiner der letzten Tage war un⸗ 
ter hundert Audienzen vorübergegangen. Der. Abfiht Sr. Heiligkeit, 
Florenz vor der Rückkehr nach Rom von Bologna aus zu beſuchen, 
iſt die großherzogliche Familie mit der Herzogin von Berry und der 
Regentin von Parma zuvorgekommen: ſie waren am Sonnabend in 
Villa San Michele. Jetzt iſt auch ein Beſuch Sr. Heiligkeit in Mo⸗ 
dena und Parma wahrſcheinlich, die nähere Zeit deſſelben noch unbe⸗ 
ſtimmt. Obgleich in Bologna der Enthuſiasmus für den heil. Vater 
in der beſſeren Bevölkerung, weil er auf feſtem Grunde ruht, unver⸗ 
ändert blieb, ſo iſt es doch einigen Mißvergnügten, deren Erwartungen 
und Hoffnungen in Betreff der Amneſtie nicht ganz erfüllt wurden, 
hier und dort gelungen, die Zahl ihrer Genoſſen zu vermehren und 
dieſem und jenem Beamten perſönliche Kränkungen zu bereiten. Doch 
vergrößert man ſelbſt in Rom den wirklichen Beſtand des augenblick⸗ 
lichen Mißbehagens. — Im Spätſommer wird der Beſuch Sr. Ma: 
jeſtät des Königs von Würtemberg hier erwartet. Daß nach der Rück⸗ 
kehr Sr. Heiligkeit auch die königliche Familie aus Neapel zur Bewill⸗ 
kommnung ſich einfinden wird, verlautet ſchon jetzt als wahrſcheinlich 
in unterrichteten Kreiſen. (K. 3.) 

Bologna, 29. Juni. Bezüglich der mehrerwähnten, vom Papit 
beabſichtigten Monarchenzuſammenkunft (f. Nr. 311 der Bresl. 
Ztg.) erfährt man jetzt, daß dieſelbe allem Anſchein nach im Septem⸗ 
ber zuſtande kommen dürfte. Man glaubt, daß der Kaiſer von 
Oeſterreich von dem Miniſter des Aeußern, Grafen Buol, begleitet 
ſein werde. Der Papſt, der vorausſichtlich bei den Berathungen den 
Vorſitz führen wird, ſoll bereits angeordnet haben, ſchon jetzt die groß- 
artigſten Vorbereitungen zum würdigen Empfang der gekrönten Häup⸗ 
ter der italieniſchen Halbinſel einzuleiten. Iſt es dem Einfluß des 
Oberhauptes der Chriſtenheit gelungen, unter allen Herrſchern der ita— 
lieniſchen Staaten den nöthigen Einklang herzuſtellen, ſo wird man 
hoffentlich zur Anbahnung gemeinſamer materieller Intereſſen ſchreiten 
können und durch den Abſchluß zeitgemäßer, auf gegenſeitiger Billigkeit 
beruhender Verträge ließe ſich eine größtmögliche Vereinbarung im Zoll: 
weſen, in der Poſtverwaltung, in der Telegraphenbenutzung, in den 
Paßvorſchriften, in gemeinſchaftlicher Betheiligung an Weltfragen und 
dergleichen erzielen, wodurch den ſehnlichſten Wünſchen freiſinniger und 
vernünftiger italieniſcher Patrioten vollkommen Rechnung getragen würde. 

(D. A. 3.) 

Neapel, 29. Juni. [In Sachen des Konkordats.] Wie 
dem „Courrier de Paris“ berichtet wird, haben die der Geiſtlichkeit ge 
machten Konzeſſionen einen ſehr üblen Eindruck, ſelbſt unter den Roya⸗ 
liſten, hervorgerufen. Auch die niedrige Geiſtlichkeit behauptet, daß ſie 
unter dieſen Beſtimmungen leiden werde; weil die ihr zugeſicherte Straf: 
loſigkeit für alle möglichen Verbrechen ihr inniges und vertrauliches 
Verhältniß zu den Familien ſtören werde. Das amtliche Blatt kündet 
die Neuerungen mit folgenden Worten an: „Se. Majeſtät unſer Kö⸗ 
nig, in der Abſicht, die Religion und ihre Diener zu ehren, erließ vor 
einiger Zeit verſchiedene Beſchlüſſe über geiſtliche Angelegenheiten, auf 
daß die Verehrung des Volkes für das Prieſterthum ſich mehre.“ Es 
folgt dann der Text des Dekrets. Die hohe Geiſtlichkeit hat dem Kö⸗ 
nige ſofort eine Dankadreſſe überreicht, in welcher es heißt: „Geſalbte 
königliche Majeſtät! Die Ehrfurcht und die Liebe, welche die Biſchöfe 
dieſes Königreichs für die Autorität ihres Königs fühlen, der von Gott 
eingeſetzt und erhalten iſt, erinnern in dieſen Tagen den Erzbiſchof von 
Neapel und ſeine Suffraganbiſchöfe an die Pflicht, das Beiſpiel ihrer 


Landſchaften ausgeſtellt ſind, deren eine im erſten Saal ohne Nr. hängt, 
die andere, Nr. 708, „Motiv aus der Villa d'Eſte.“ Beide ge: 
hören zu den vorzüglichſten Leiſtungen in dieſem Fach. 

Vorzügliche Theilnahme haben erweckt: Nr. 350, von A. Leu, 
„der hohe Gohl am Hinterſee“, und Nr. 251, von G. Jabin, 
„Morgen in der Schweiz.“ Beide gehören zu den glänzendſten 
Auffaſſungen von Natur⸗Erſcheinungen und wetteifern mit einander, 
ſowohl, was eine vortreffliche Wirkung anbelangt, als was die Dar: 
ftellung großer Scenen in der Natur betrifft. Der vortrefflichen „Nor⸗ 
wegiſchen Hochebene, Nr. 349, hatten wir ſchon gedacht, und 
wenn die andere Landſchaft des Meiſters auch nicht von derſelben mäch⸗ 
tigen Wirkung iſt, ſo tritt ſie doch der erſten würdig zur Seite. Die 
Landſchaft von Jabin iſt von vortrefflicher Wirkung, faſt zu glanzvoll 
und der Moment des frühen Morgenlichtes in voller Beleuchtung kraft⸗ 
voll dargeſtellt. In großen und mächtigen Verhältniffen iſt eine andere 
Morgenlandſchaft von A. Behrendſen, Nr. 42, „Morgen in der 
Alp.“ Dieſen Motiven und Darſtellungen aus den Gebirgs- und 
Alpen⸗Gegenden reihen ſich würdig die von B. Girſcher, Nr. 163 
und 64 u. a. an; ſie ſind nicht mit dem Geiſt der Heiterkeit aufge⸗ 
faßt, mit dem wohl das Auge in die Natur blickt, ſie tragen mehr 
einen melancholiſchen Charakter, immer aber find fie naturgetreu und 
wahr. Zu den vorzüglichen Landſchaften ſind ferner noch zu zählen: 
Nr. 279, „der Starenberger See“, von Grafen v. Kalkreuth; 
Nr. 294, „das Neckarthal bei Heidelberg“, von W. Klein; 
ferner: die vortrefflichen Naturanſichten Nr. 462 und 63, Eigenthum 
Sr. Majeſtät des Königs, Anſichten von Meyringen und vom Inn, 
zu denen wir die gemüthliche Landſchaft, faſt mehr ein Genrebild, 
Nr. 464, „Weſtphäliſche Kirmes“ rechnen, die eine erfreuliche 
Zierde jedes Zimmers fein würde. Eine Erinnerung älterer Zeit iſt 
Nr. 630, ein Bild des nun hochbetagten Watelet, Partie aus 
den Vogeſen. Im großen Landſchaftsſtyl und geziert mit reicher 
Staffage nennen wir das ſchoͤne Bild von A. v. Wille, Nr. 647, 
„Ruhe nach der Jagd“, eine prachtvolle Waldgegend. A. Geyer, 
Nr. 156—161 hat uns in die verſchiedenſten Weltgegenden geführt und 


überall heimiſch zu machen geſucht, was ihm ſtets gelang; von großer 


Naturtreue iſt der „Nordiſche Kiefernwald“, Nr. 186, von H. 
Gude, und die [hönen Waſſerfälle, von Hengsbach, Nr. 211 
„der Aarfall“ und 212, „der Waſſerfall im Canton Gla— 
rus“, welchen gelungenen Landſchafts-Bildern ſich die von A. Flamm, 
„Motiv aus dem Albaner-Gebirge“, Nr. 131, die von Carl 
Hilgers hier namentlich „Schloß Elgenſtein“, Nr. 238 und das 
von Charlit „la marina piccola von Capri“ würdig anreihen. 
Die zuletzt aufgeſtellten Landſchaften von E. v. Stoweroffsky, 
Nr. 600, „Winterlandſchaft“, und die Landſchaft von Woͤlffel, 


tiefen Ergebenheit gegen Ihre Majeſtät zu geben, welche, von der ihr 


anvertrauten Macht Gebrauch machend, in ihrem Reiche die Dornen 
ausgeriſſen hat, die unſere heilige Mutterkirche verwundeten.“ Das 


Aktenſtück iſt vom Erzbiſchof von Neapel und fünf Biſchöfen unterzeich⸗ 


net. — Der Korreſpondent des „Courrier de Paris“ behauptet aus 
ſicherer Quelle zu wiſſen, daß der König ſich demnächſt mit Rom über 
ein definitives Konkordat verſtändigen werde. 


Großbritannien. 


E. C. London, 6. Juli. Am Sonnabend hatten die Königin 
von Oude, der Thronerbe und der Bruder des Exkoͤnigs bei der Kö⸗ 
nigin eine Privataudienz, zu welcher ſie durch Mr. Vernon Smith, 
den Präſidenten des indiſchen Departements, geleitet wurden. 
Sitte zu genügen, waren die nöthigen Anordnungen getroffen worden, 
daß von den Herren und Dienern des Hofes keiner das entſchleierte 
Antlitz der indiſchen Fürſtin zu ſehen bekam. - 

Der Prinz von Wales tritt, nach Angabe des „Obſerver“, heute 
ſeine Reiſe nach Deutſchland an. — Demſelben Blatte zufolge erhält 
Lord Granville den Hoſenbandorden. 

Der Earl of Mornington, deſſen Tod zu Ende der vorigen Woche 
gemeldet wurde, iſt, wie wir nachträglich erfahren, in ſo dürftigen Um⸗ 
ſtänden geſtorben, wie einem Peer von England, der im größten Glanz 
geboren und erzogen wurde, wohl noch nie beſchieden war. Er hatte 
ſein Elend ſelber verſchuldet, und muß wohl ein Verſchwender ganz 


ungewöhnlicher Art geweſen ſein, daß alle ſeine Verwandte und Freunde 


ſich von ihm losſagten. Eine Frau, die ihm eine jährliche Rente von 
40,000 Pfd. als Heirathsgut mitgebracht hatte, ſoll er durch ſeinen 
unregelmäßigen Lebenswandel bis zum Tode gekränkt haben; ſeine 
zweite Frau mußte, da er die Mittel nicht mehr beſaß, ſie zu erhalten, 
in einem Armenhauſe Zuflucht ſuchen, und er ſelbſt, der bei 
ſeiner Uebernahme der Pairie 100,000 Pfd. jährlich Einkünfte gehabt 
haben ſoll, lebte lange Zeit im tiefiten Elend, bis ihm der jetzige 
Herzog von Wellington, einer ſeiner Verwandten, 10 Pfd. wöchentlich 
ausſetzte. 


zahlreichen Gläubiger für 200,000 Pfd. verſichert ſein. 

Heute iſt großer Ball im preußiſchen Geſandtſchaftshotel, den die 
Königin mit ihrer Gegenwart beehren wird. 

Die Verladung des transatlantiſchen Telegraphenkabels an Bord 
der britiſchen Fregatte „Agamemnon“ in Greenwich geht ohne Unter⸗ 
brechung nach Wunſch von ſtatten. Bis vorgeſtern waren davon 
600 Meilen im Zwiſchendeck untergebracht. Stündlich werden unge⸗ 
fähr 2 engl. Meilen aufgerollt, und am 24. d. M. dürfte der „Aga⸗ 


Um der 


Der alte Herzog hatte ſich früher ganz von ihm losgeſagt. 
Er ſtarb in Folge eines Herzriſſes, und fein Leben ſoll durch ſeine 


N a Te 


memnon“ vollkommen im Stande fein, feine intereſſante Miffion 


anzutreten. ’ 

Noch find die Leichen derer nicht beſtattet, die auf der Spazierfahrt 
zwiſchen Graveſend und London durch die unverantwortliche Fahrläſſig⸗ 
keit eines oder mehrerer Bahnwächter zu Grunde gingen, ſo hoͤrt man 
ſchon von einem anderen furchtbaren Unglück, das ih in Shrews⸗ 
burh begeben hat und mehrere Menſchenleben koſtete. 


auf dem Waſſer. Kapellmeiſter Jullien hatte am Freitag ein Muſik⸗ 


feſt auf einem bei Shrewsbury inmitten des Fluſſes gelegenen Ver⸗ 


gnügungsorte, der „Pappelinſel“, veranſtaltet, und wie gewöhnlich war 
dieſe mit dem einen Ufer vermittelſt einer kleinen Schiffbrücke verbun⸗ 
den worden. 
ſend geweſen fein, und das Gedränge war gewaltig, als dieſe nach 


Beendigung des Feuerwerks um 10 Uhr gegen die Brücke anſtürmten. 


Ob dieſe an und für ſich ſchlecht gebaut war, oder ob es wahr iſt, 
daß muthwillige Burſchen ſich den Scherz machten, ſie in lebhafte 
Schwankungen zu verſetzen und dadurch das Unglück verurſachten, wird 
die gerichtliche Unterſuchung lehren. 


Waſſer geſchleudert wurden, deſſen tiefſte Stelle daſelbſt 9 Fuß beträgt. 
Von dieſen wurden wohl Alle gerettet, wenn auch Viele darunter arg 
zugerichtet waren, aber rettungslos waren im Gewirr und in der 
Dunkelheit der Nacht Jene verloren, die unter dem umgeſtülpten Ponton 
im Waſſer begraben lagen. Im Laufe der Nacht fiſchte man noch 
10 Leichen auf, es dürften aber noch mehr gefunden werden, denn 
noch immer werden einige Perſonen vermißt. 


10 7 2 5 = 


„Mondſcheinlandſchaft“, Nr. 688, beides unfere nähern Lande“ 
leute, haben großes Gefallen erregt und ſofort Liebhaber gefunden. Wir 
müſſen an dieſer Stelle mit großer Genugthuung anmerken, daß ſich 
außer den eben und früher genannten Künſtlern, noch viele Schleſter 
in der Landſchaftsmalerei ausgezeichnet haben, andere die dieſen Weg 
betraten, zu großen Hoffnungen berechtigen; ſo z. B. Jäger, deſſen 
Anſicht aus den „Adersbacher Felſen“, ohne Nr., mit vielem 
Fleiß und richtiger Betrachtung der Natur ausgeführt iſt. Glück auf! 
Zwei kleinere ganz vortreffliche Landſchaften der bedeutendſten Meiſter 
müſſen wir noch bezeichnen: 1) die kleine ungemein gelungene Som⸗ 
merlandſchaft von Koekkoek (im mittlern Saale ohne Nr.) und 
die gleich unter dieſer hängende kleine überaus reizende Landſchaft aus 
der Gegend von Neuchatel, Nr. 162, Perlen, die nicht überſehen 
werden ſollen. 


Wir wollen nun noch aus dem großen Reichthum landſchaftlicher 


Diesmal ereig⸗ 
nete ſich die traurige Kataſtrophe nicht auf einer Eiſenbahn, ſondern 


Es ſollen an 10,000 Menſchen bei dieſem Feſte anwe⸗ 


Genug, der Mittelponton ſchlug 
um und begrub eine Menge Leute, während ungefähr 150 Andere in's 


Bilder, eine Anzahl nennen, die wir der Aufmerkſamkeit beſonders 


empfehlen; gewiß, daß die Freunde der Kunſt und Natur aus allen 
einen Genuß erwerben und ſich die Schönheiten ſelbſt herausſehen und 


fühlen werden, auch wenn wir des Raumes halber unterlaſſen müßten, 
eine nähere Beſchreibung zu geben, was bei Landſchaften überhaupt ſo 
ſchwierig, oft unerfreulich und ſtörend iſt, da Künſtler, wie Beſchauer 
ſich jeder eine beſondere Anſicht bildet. 
gende nur aufmerkſam: Nr. 65, „aus dem Jardin des plantes“ 
von Herrman Both; Nr. 86 und 692, „Waſſerfall aus dem 
Zillerthal“ von Carmienke; Nr. 128, „Märkiſche Landſchaft, 
Mondſchein“ von H. Eſchke; Nr. 357, „Schweizerlandſchaft“ 
von Lindlar; Nr. 369, „Partie aus Ober⸗Italien“ von 


Mali; Nr. 386, „die kleine Marine auf Capri“ von Mewius; 


Ne. 393, „Landſchaft nach der Schlacht“ von Michelis; 
Nr. 509 und 10 von Sallmannz Nr. 494, „Mondaufg ang“ 
von Rodde; Nr. 562, „Gegend bei Wörlitz“ von C. Seiffert; 


Nr. 595, „Aufziehendes Gewitter“ von Steinicke; Nr. 637 


und 38, „aus der Gegend von Iſchl“ von Weichrothes u. A. 


Zu den ganz vorzüglichen Architekturen dieſer zweiten Ausſtellung 
zählen wir Nr. 262, „das Innere der Kirche zu Dreux“, und 
die treffliche „Cathedrale in Brügge“, Nr. 151, von Geniſſonz 
Nr. 208, „das Kloſter und Kirche St. Croce“ von Helfftz 
Nr. 411, „Andernach am Rhein“ von Michael Neher; Boſſuets 
Granada; Nr. 64, „Anſicht des Toccador de la rey na der 
Alhambra von Boſch; Nr. 144, „Inneres der Markuskirche 


in Venedig“ von Gemmel; Nr. 195, „Corte di Santa Maris 
Misericordia in Venedig“ von G. Hahn; Nr. 43, ‚Santa 
Scholastica bei Subigco“ von Bellermann, Eigenthum Sr. 


Wir machen daher auf fol⸗ 
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London, 6. Jull. [Die Dinge in Indien] Mit dem 


4 — „Indus“ 
outha: 

lungen en angekommen. 
e 7 europäiſche Regimenter lagen in der Stadt. Unter 
ie bri tif renen in ganz Indien ſoll die Vorſtellung herrſchen, daß 
Ende babe Obermacht in Hindoſtan noch diefes Jahr ein 
mit den E deb wird. Man glaubte, die k. Familie von Oude habe 
gebliche ei ungen der Sepohs etwas zu ſchaffen gehabt. Das an⸗ 
bene Aer teligiöfen Vorurtheilen der eingeborenen Soldaten gege⸗ 
die Bader ge wurde als ein bloßer Vorwand angeſehen, deſſen ſich 
zu ſimmen aſſen mit Schlauheit bedient, um die niedern malcontent 
engliſchen Gi In der Präſidentſchaft Madras hält man den anti⸗ 
Pain influß für minder ſtark als in der Präſidentſchaft Benga⸗ 
' ombag ſoll die britiſche Macht feſt und gefichert fein. 
den zahlreichen Parſen und andere eingeborene Civiliſten 
ſind feſte Anhänger der britiſchen Herrſchaft in Indien. 


Calcutta befand ſich ihren Mitthei⸗ 


n 
Die dort leben 
von Einfluß 
In Malta la 
viele ſogleich 

mſtände es 

In Alexa 
te haften, falls ein Expreßdampfer in Suez ankäme, aber 


an, und di aufen franzöſiſche und öſterreichiſche Dampfer Alerandrien 
rungsde 6 ieſe könnten nöthigenfalls gemiethet werden, um die Regie⸗ 
Poſt 55 ſcen nach Marſeille zu befördern. Als die letzte wichtige 
vor dem Indien Alexandrien erreichte, ging die „Vectis“ 12 Stunden 
Marſeill trieſter Dampfer unter Segel, damit die Nachricht zuerſt über 
9080 e nach England telegraphirt werde, aber die trieſter Route 
un doch den Vorſprung und Sieg. 

5 Belgien 

teissräffel, 6. Juli. [Herzogin von Orleans. — Egmont 
von Orl Geſtern iſt Ihre königl. Hoheit die verwitwete Frau Herzogin 
und d 5 in Begleitung ihrer beiden Söhne, des Grafen von Paris 
und br n Herzogs von Chartres, aus Aachen in Oſtende eingetroffen, 
garnier ſich von dort nach Dover eingeſchiſſt. Die Generale Chan⸗ 
. ſich bekanntlich zu Mecheln aufhält) und Lamoriciere 
woſelbſt 120 zu Brüſſel) gaben der Herzogin das Geleite bis Oſtende, 
Diner ei etztere mit dem Herzog und der Herzogin von Brabant das 
rück annahm. Das herzogl. Paar kehrte Abends nach Laeken zu: 
von Bai „Die ſterblichen Ueberreſte des Grafen Egmont und Sabina's 
der Mi teren, feiner Gemahlin, fo wie die Herzen von dreien der Kin⸗ 
zu ae erlauchten Paares, welche in einem Grabgewölbe der Kirche 
W egbem, im Bezirk Aloſt, der Provinz Dft-Slandern beigeſetzt 
letzterer find dieſer Tage (wie früher als bevorſtehend erwähnt) aus 
erba 124 das ſchadhaft geworden, in ein eigens zu dieſem Zwecke neu⸗ 
gr gebracht worden, das einen Ausgang auf den Marktplatz hat. 
Mitgli arg des Grafen wurde von den älteſten und hervorragendſten 
che Adern der „Geſellſchaft vom heiligen Sebaſtian“ getragen, wel: 
be r Egmont einſt ſelber angehört und der er ein noch ſorgſam auf: 
a Halsband zum Geſchenk gemacht hat. Den Sarg der Grä- 
u trugen andere ausgezeichnete Mitglieder der Gemeinde. Eine un⸗ 
age Reihe von den in Belgien fo zahlreichen Geſellſchaften aller 
112 jo wie von Einheimiſchen und Fremden, die in Menge herbeige⸗ 
Gl 2 ſchloſſen ſich dem Zuge an, welcher ſich unter dem Klange der 
Sei 0 dem Donner der Kanonen und den ernſten Geſängen der 
8 eiſtlichkeit nach dem neuen Gewölbe hinbewegte. Nach Beendigung 
er kirchlichen Feierlichkeit richtete Ruysſchaert, der Bürgermeister von 
Sotteghem, eine Anſprache an die Verſammelten, in welcher er mit 
glühenden Worten Egmont's Leben und feinen Tod ihnen ins Gedächt⸗ 
niß zurückrief. (8. 3.) 


durch Egypten nach Indien befördern könnte, wenn die 
erfordern ſollten. 


* [2 * 
Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 9. Juli. [Aus der Kirche und der Schule.] J. Be 
rufen wurden in Pfarrämter: 1) der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Heinrich 
Koelling, 1832 geboren, als Paſtor von Polanowitz und Diakonus von Pit⸗ 
ſchen; 2) der bisherige Paſtor in Kaiſerswaldau, Diözeſe Huſchberg Friedrich 
Samuel Richter, in gleicher Eigenſchaft nach Schondorf, Dibzeſe Vunzlau I: 

II. Auf Grund der am evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Bunzlau be 
ſtandenen Prüfung pro rectoratu iſt 1) dem Predigtamts⸗Kandidaten Ernſt 
Guſtav Dietrich zu Hausdorf bei Hohenfriedeberg; 2) dem Kandidaten der 


i des Königs; Nr. 648, „Rathhaus zu Brüſſel“ von 
nants. 

Wir dürfen bemerken, daß ſämmtliche der eben aufgeführten Archi⸗ 
tekturen zu den belehrendſten und werthvollſten Bildern dieſer Ausſtellung 
gehören, wofür die Namen: Bellermann, Geniſſon, Gemmel, 

mants ſchon allein Zeugniß geben. Indem ein kleines Bild, zumal 
Bade. ohne Nr. leicht überſehen wird, ſo machen wir auf das von dem 
erühmten Boſſuet, Freunde der Kunſt noch beſonders aufmerkſam. 

Von plaſtiſchen Gegenständen it bereits bei Gelegenheit der erſten 
her ellung geſprochen worden, hinzugekommen ſind noch zwei Muſen 
ud zwei Basreliefs von Thorwaldſen, leider durch den Trans⸗ 
a defect geworden, und von Stürmer die Zink⸗Statuette Frie⸗ 
nn Wilhelms des großen Churfürſten, Nr. 5, ein kraftvolles 
* aufmerkſam machen wir noch recht beſonders auf die beiden 
90 en römiſchen Broncen, Nr. 6 u. 7, und die Statuette Joachim N. 

n Brandenburg, von Wolf. (Schluß folgt.) 


Das Mannſchießen zu Liegnitz. 

—ç 2 Jahre wird in Wen ur Mannſchießen gefeiert. Seine 
Alter 2. wurzelt in einer fernen dunklen Helrperiode, man möchte ſagen, das 
die Stadt Stadt gilt zugleich als ſeine Geburtsſtätte. Denn dazu ward eben 

1 gegründet, mit Mauer, Thurm und Schloß verſehen, daß ſie Schutz 
Tapfert em en den andringenden Feind gewähre, wozu jedoch vor Allem die 
ſchan eit der Bewohner gehörte, ohne deren Bravour auch die mächtigſte Ver⸗ 
denmäthige Geceneh LTD nirgends wohl als * zu 2 hat m 1955 

i uwehr der Bürger nicht nur die Stadt, die Provinz, ſondern 
N. uh — Muthe der Liegnitzer (am 


9 * ganz E An dem kühnen 
„April 5 heidniſchen Tartaren⸗ 


124 Jercovo gerettet. 0 
horden ) Zerſchellte ſich der raſende Andrang jener beidı ? 
{en vor der (5. Sieg gegen Heinrich den Frommen brach ihre Kraft. Sie prall⸗ 
dem 5 er Gegenwehr der Schloßbeſatzung zu Liegnitz zurück, wo ihnen von 
er be N zu dem ſich die waffenfähige Mannſchaft der 10 8 Bür⸗ 
ben ji hatte, die Antwort gegeben ward: ſtatt des einen gefallenen Herrn 
Mir deren 4, nämlich ſeine Söhne. Der große Erfolg ihrer Waffen und 
duden be erweckte den Eifer der Bürger, ſich als Genoſſenſchaft beſonders 
die a jo entitand die Schützungsgeſellſchaft. Zur Erläuterung mögen 
inesmal Wahrendorſs, eines liegnitzer Chroniſten, bier angeführt werden: 
51 wurde ſehr viel auf das Ringen und Wettlaufen von denen Alten 
zu 4 pflegten auch den Ueberwindern und denen, die am geſchwindeſten 
zu berteichoſtecken Ziele kamen, Kränze und Kronen, wie auch andere Prämia 


d en; dergleichen auch die erhielten, die ſich mit der Lanze und an⸗ 
ließen in denen ritterlichen Turnieren oder Luſtrennen vor andern ſehen 
ſt mehr 111 t aber das Pulver und Geſchütze aufgekommen iſt, pfleget man 
Werden anch denen zu üben un jene Gejbidichtit drehen gere Ahe 


fing zi auch beſonders, wo nicht in allen, doch in denen meisten 0 
au Golan Minen Bürger . — und damit ſie größere Luſt und Begierde 
Gold, Silber ettio bekommen mögen, wird ihnen ein gewiſſes Kleinodi von 
beſten 5 Zinn u. f. f. aufgeſetzet, welches der erhält, der ſeine Schüſſe am 
chem Greven Weil denn nun unter ſolchen Bürgern große Liebe zu ſol⸗ 
ſchaften auf 8 worden, jo iſt es kommen, daß fie auch große Brüder⸗ 
5 gerichtet und mit dem Namen der Schützen beehrt haben. 


ſind geſtern mehrere engl. Offiziere aus Oſtindien 


einer Art Belagerungszuſtand; die Zugbrücken waren 


gen 9 und in Gibraltar 7 Regimenter, von denen man 


drin liegt kein britiſches Kriegsſchiff, um Depeſchen aus 
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iedrich Adolph Kriele zu Krokoſchin; 5) dem N 


Folge 
ſallon zur Uebernahme einer Re 0 0 
Gasda zu Wohlau die Befähigung zur Uebernahme einer Lehrerſtelle an Stadt: 


$ Breslau, 9. Juli. [Zur ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung.] 
Die regelmäßigen Verſammlungen der Fachkommiſſionen, welche die gegenwär⸗ 
tige Austellung begleiten, wurden in voriger Woche ausefeht, um für geſtern 
eine deſto größere Betheiligung von Induſtriellen zu erzielen. Es waren auch 
am geſtrigen Abend Mitglieder und Gäſte der N. VI. und VII. Kommiffion, 
zufammen ungefähr 70 Perſonen, an einer dreifachen Tafelreihe im Saale des 
Calc restaurant vereinigt, jo daß die Vorträge und Beſprechungen viele allge: 
Wa Geſichtspunkte darboten und einen weit belebteren Charakter als früher 
annahmen. 5 
Nach den Toaſten auf Se. Majeſtät den König und den Prinzen⸗Protektor 
Friedrich Wilhelm königl. Hoheit, ausgebracht durch den Vorſitzenden des Sekre⸗ 
tariats, Herrn Lieut, von Knobelsdorf, und Herrn Pfefferküchler Aelteſten 
Hipauf, erſtattete Herr Kaufmann Hutſtein als Vorfigender der V. Fach⸗ 
kommiſſion folgenden Bericht über dieſelbe: & rd 

Betreten wir den Raum der V. Fachkommiſſion, jo finden wir in die Augen 
ſpringend folgende Ausſtellungs + Gegenftände: Seifen (Haus. Waſch⸗ und 
Toilettenſeifen), Conditoreien, 7 in feſter und flüſſiger Form, Moſtrich 
und Senf, zum Beweiſe, daß auch ganze thieriſche Körper dauernd konſervirt 
werden können, ein geräuchertes Schwein. Kost 

Die chemiſche Fabrikate find vertreten durch die Zink und Bleioxyde, 
auch Soda und Pottaſche aus den Melaſſerückſtänden bereitet, durch pyrotech⸗ 
niſche und photographiſch⸗chemiſche Präparate, Metallorvde für Glasfärbung und 
Knochenmehl durch Poudrette. Letztere iſt auf der 52er Ausſtellung nicht ver⸗ 
treten geweſen. Bei der Wichtigkeit dieſes Präparates für den Landwirth iſt es 
erfreulich und als 5 riſchritt zu bezeichnen, daß auch Schleſien daran denkt, ſich 
die Düngungsmittel, deren . die Hauptſtadt ſehr reichlich liefert, aber 
bisher ſchonungslos damit umgegangen wurde, ſelbſt zu bereiten. 

Zucker iſt nur von zwei Fabriken überſchickt worden, Chokolade iſt nicht vor⸗ 
handen. Conditorwaaren find durch Frucht? und Blumenkörbe, ſowie durch einen 
Kaſten mit Zuckerlandſchaften repräſentirt. Farben ſind nur vertreten durch 
Blumen-, Zücker⸗ und Stempelfarben; Pigmente, beſchickt durch Alzarin und 
ame die Farbeitoffe von Krapp und Röthe, ſowie durch Garaneine und 

aranceur. Parfümerien ſind, wie ſchon oben gie ig reichlich vorhanden. 
Von Oelen ſind A Knochendl, weiß und gelb, Rüböl, roh und raffi⸗ 
nirt, Leinöl und Leinölfirniß. Von Tabaken und 1 — ſowie Weinen und 
Spirituoſen find dieſesmal weniger eingegangen als früher, dagegen ſind Zünd⸗ 
requiſiten reichlicher vertreten. Es befinden ſich noch Stärke und deren 
rate, ſo wie ſchwarzes Pech in der V. ae : 

Der Vorſitzende der VI. Kommiſſion, Herr fefferküchler⸗Aelteſte Hipauf, 
berichtete über die unter feiner Leitung befindliche Abtheilung für Lederwaren, 
Gummi, Guttaperchafabrikate, Kammmacher“, Bürſten⸗ und Pinſelwaaren, Buch: 
und Steinprud, Tapeten, Stickereien, Schreibmaterialien, Buchbinder und Papp⸗ 
arbeiten. Im Ganzen find 111 Ausſteller mit 562 ausgeſtellten Gegenjtänden 
vertreten, unter den Ausſtellern befinden ſich 43 aus der Provinz, 68 aus Bres⸗ 
lau, und der Geſammtwerth der Sachen beträgt 5645 Thlr. 26 Sgr. Es find 
vorhanden an Ausſtellern in Papier, dergl. Proben und Preßſpähnen (neues 

abrifat): 6 mit eben fo vielen Gegenſtänden !), im Werth von 22 Thlr. 15 Sgr., 

Be und Dachpappen, von 8 Ausſtellern 24 Gegenſtände im Werthe von 
168 Thlr., Buchbinder⸗ und Papparbeiten von 15 Ausſtellern mit 125 Gegen 
ſtänden im Werth von 525 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., Lithographien, Steindruckar⸗ 
beiten und Federzeichnungen von 10 Ausſtellern 12 Sortiments im Werth von 
491 Thlr., Tapeten und Tapezirerwaaren von 4 Ausſtellern 14 Gegenſtände im 
Werth von 450 Thlr., Graveur⸗ und Schriftgießereiſachen von 4 Ausſtellern 9 
Gegenſtände im Werthe von 124 Thlr. 15 Sgr., Typendruck⸗ und Steindruck⸗ 
Preſſen von 3 Ausſtellern 3 Stück (2 umverkäuflih), Werth 12 Thlr. (für die 
kleine Handpreſſe), Silhouetten von einem Ausſteller, Federpoſen, Werth 19 Thlr. 
15 Sgr., Bürſtenwaaren, Werth 11 Thlr., Kammmacherwagren, Werth 77 Thlr. 
11 Sgr., lurze Wagren 11 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., von je einem Aue Le⸗ 
derfelle von 6 Ausſtellern 57 Stück, Werth 375 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Sattler⸗ 
und Riemerwaaren von 16 Ausſtellern 64 Sortiments, Werth 1596 75 20 San 
. von 29 Ausſtellern 197 Sortiments im Werth von 1366 
Thlr. 17 Fe 6 Pf., F von 5 Ausſtellern 40 Sorti⸗ 
ments im Werthe von 369 Thlr. 6 Sgr. 

Der von Herrn Mechaniker Steinmetz abgefaßte Bericht über die VII. Fach⸗ 
kommiſſion wurde an Stelle des Vorſitzenden von einem der anweſenden Herren 
verleſen und enthält etwa Seb Chirurgiſche Inſtrumente finden ihre Ver⸗ 
tretung durch die Herren Härtel, Schmidt und Piſchel, letzterer mit Ein⸗ 
bande der Inſtrumente für Galvanokauſtik; ferner durch das chirurgiſche Ver: 
band und Operationsbett des Herrn Dr. Hannuſchke in Ottmachau, dentiſti⸗ 
ſche Präparate der Herren Doktoren Block und Krauſe, jo wie durch hirur- 
giſche Spritzen von den Herren Weiß in Warmbrunn und Müller in Bres⸗ 
lau. — Mathematiſche und phyſikaliſche Inſtrumente lieferten die Hrn. Raſchke 
aus Gr.⸗Glogau, Nöſſelt und Staritz, Härtel, König, Pinzger, Ill— 


*) Hier find die meiſten Fabrikate ohne Preisangabe. 


räpa⸗ 


Eine ſolche Schützen⸗Brüderſchaft haben wir auch in en welche ſchon 
weyland von denen Fürſten mit ſchönen Privilegiis und Freyheiten begnadigt 
worden iſt. f 

Es pflegt ſelbige nebſt den jungen Bürgern den Sommer über in dem ſog. 
Habe vor dem Breslauer⸗Thore ihre Erereitia mit Schießen aus Stutzen und 
Röhren zu halten, allwo ſie vormals mit Arm ⸗Brüſten nach einem Vogel auf 
einer Stange ſich geübet haben, da denn denen Schützen jährlich gewiſſe ben! 
Löffel (die ihnen (fon von den Fürſten wolf eher worden ſind), von der Lieg⸗ 
nitzſchen Cammer; und hernach a ſowohl denen Schützen als auch denjeni⸗ 
gen Bürgern gewiſſe zinnerne Schüſſerln von dem Magiſtrat und der Stadt 
als Kleinoden gegeben worden ſind. Den Haag, wo ſolches wochendliche als 
auch das jährliche Mann⸗ oder Bürgerſchießen gehalten wird befam Aung 1316 
nebſt dem andern Haage vor dem Glogauer⸗Thor für 350 Mk. die Bürgerſchaft 
vom Herzog Boleslaus liberalis III., der ihnen auch vorher Anno 1315 de 
2. Mayi das Bruch der Stadt gegen Mitternacht gelegen und zwar für 260 Mk. 
zuerkannt hatte.“ : 3 Ile 

Man kann einigermaßen die Turniere der früheren Zeit auch zu den öffent: 
eichen Darlegungen der Waffenkunſt an einem beſtimmten Tage rechnen, und 
daß hierbei mehr der Adel und die Fürſten, bei Mannſchießen ſedoch der Bür⸗ 
ger Proben feiner Gejchidlichteit an den Tag legte. In Kloſes Breslau S. 229 
heißt es hierüber aus dem Jahre 1521: „Was den Fürſten und Rittern Tur⸗ 
niere waren, das war den Bürgern das Schießen mik der Armbruſt und der 
Büchfe nach dem Ziel, es iſt aus dem vorletzten Zeitraume bekannt, daß Herzog 
Bolko zu Schweidnitz 1286 das Armbruſtſchießen nach dem Vogel auf einer 
Stange zu einer Bürgerluſt und Waffenübung angeordnet. Wahrſcheinlich hat 
die Schützenbrüderſchaft in Breslau zu den Zeiten der Huſſitenkriege, alſo noch 
vor dieſer Periode, bereits ihre feſtbeſtimmte Einrichtung gehabt; da ihr die im 
Lande ache Feinde Reizung genug gaben, welche noch durch den 
Krieg mit dem König Georg und die Fehden mit dem Schloßherrn beſtärkt 


rde.“ j > r . 
ji Bei einem ſolchen Turniere, welches auf dem Ringe hierſelbſt zur Faſtnacht 
1394 abgehalten wurde, geſchah es, daß ein liegnitzer Herzog ſein Leben ein: 
büßte. Es hatten ſich zu demſelben viel Ritter und Chelleute eingefunden, auch 
die herzoglichen Brüder Ruprecht Boleslaus IV. und Heinrich nahmen daran 
Theil; da begab es ſich, daß beim Scharfrennen ein Ritter den Herzog Boleslaus 
io gefährlich mit der Lanze traf, daß dieſer vom Pferde herabtaumelte und jo: 
fort ſeinen Geiſt aufgab. Sein Küraß und der ſeines Pferdes, ſollen noch 52 
wie Thebeſius berichtet, am fürſtlichen Zeughauſe (jest auf dem Rathhauſe Nr. 
238) in vollkommener ae 10 I u 15 l a l 

ie Schützenbrüderſchaft beſitzt noch jetzt eine Kapelle in der St. Peter Paul 
Kirche ala zich wie Wahrendorf berichtet, 4 Fähnchen befinden, die weiland 
die liegnitzſchen Schützen in andern Städten, zu Breslau, Löwenberg, Heinau 
u. ſ. f. durch ihre Geschicklichkeit im Schießen, nebſt ſchonen Kleinodien erwor⸗ 
ben haben, denn im Jahre 1615 hatten einige Städte ihre große Luſtſchießen 
die mit großen Solennitäten gehalten, auch Münzen in manchen Orten darauf 
eprägt und dazu die a aus den benachbarten Städten invitiret wurden. 
Bei ſolchen Schießen haben unſere Schützen dieſe 0 als Ehrenzeichen 
nebſt einigen Rleinodien erhalten, fie öffentlich mit Muſik in die Stadt Liegnitz 
eingebracht, und zum Andenken in dieſer Kapelle aufrichten laſſen. Im Luca 
findet ſich über die Vogel⸗ und Mannſchießen sel endes: „An etlichen Orten, 
wie zu Breslau, auch bisweilen zu Liegnitz und Brieg, erlernt auch die Yür: 
erſchaft die Büchſenmeiſterei und exercirt ſich mit Stückſchießen, hat auch in 
Kriegeszeten gute Proben ihrer Kunſt erwieſen. In Nievericlefien, wie unter 
andern Orten zu Leegniz, ſchießen auch die Bürger mit Armbrüſten nach der 


= 


torſtelle, jo wie 9) dem Lehrer Hugo Wilhelm 


Ubren, aus Breslau die Herren Ernſt Scholz, Steinlein, 


u, 
ul. Scholz, Hoffmann, H. Frank und W. Frank, Bauß und Roſen⸗ 
Fal — Gold⸗ und Silberarbeiten lieferten die Pang Gebr. un 7 G. 


ner 
— Büchſen, Jagdgewehre und Piſtolen wurden eingejendet 
| Herren 


5. A. Holley und R. Krauſe 
aus Breslau von den Herren Rache, Goldber ger und Richter. — 2 
veur⸗Arbeiten find eingeſchickt aus Glaz von Hrn. F. Boden, aus B. 

von den Herren Runſchke und Bitterolf. — Kirchliche Gegenſtaͤnde, ſind 
ein Altar mit Zubehör in Feuer vergoldet, von Hrn. Schuch und Grell, eine 
Chriſtusſtatue in Gyps von Hrn. C. Kern. Diverſe künſtliche Arbeiten in 
Elfenbein, Alabaſter, Bernſtein ze. haben ausgeſtellt die Herren Emil Hanke, 
F. Arlt, Winterfeld und E. Schubert in Kunnersdorf 12 Hirſchberg). 
Gbotographien ſind ſtark vertreten durch die Herren Weigelt, Adamski, 
Mark u. Seboldt, König und Kleemann, Schreiter, Lobethal, He⸗ 
cold, Spiegel, Jungmann und v. Minutoli aus Liegnitz. Ausgeſtopfte 
Thiere ſind in reichſter Auswahl vorhanden, und zwar aus Gr.⸗Schlauſe . 
Münſterberg) von H. Launer, aus Parchwitz von Hrn. Wagner, aus lt⸗ 
Köln bei Brieg von Hrn. F. Rohrdorf, aus Schöneiche von Hrn. Köber, 
aus Reindörfel bei Münſterberg von Hrn. v. Bodemeyer, aus 

Richter, aus Breslau von den Herren v. Feldner, Schliefke, ferner von 
Hrn. Ad. Hanke ein Sortiment künſtlich präparirter Schädel kleiner Thiere. 
Einen anmuthigen Schmuck der Ausſtellung bilden diverſe Kork⸗Arbeiten, Mo⸗ 
jait, Moos⸗, Glas und andere Bilder, namentlich der „kölner Dom“ aus Kork, 
von Hrn. Felnagel in Lüben, und der „mailänder Dom“ mit Mechanik (Kork), 
welche beide Gegenſtände ihrer ſo mühſamen E wegen, ſchon viele 
Anerkennung gefunden haben. Einzelne Bilder und Tableaur lieferten die 
Herren Appelgrun und Dantſchauer aus Glaz, J. Berneis aus Land 
Bartſch aus Langenbielau, Kuhnt aus Brieg, nasche J aus Mittel⸗ 
walde, und R. Krauſe aus Breslau. Mehrere anatomiſche Präparate ſtam⸗ 
men von Herrn Guſt. Zeiller hierſelbſt, andere jchöne Wachswaaren von Hrn. 
Degen u. Comp. in einem reichen Sortiment, und von Herrn C. G. Deckart 
in Sagan. Kunſtblumen wurden übergeben von Mad. Ernſt. Wurm, Fräul. 
Ottilie Biſchoff, Adeline Scholz, { 
5 chnik aus Ohlau, Mad. Häusler aus Hirſchberg und mehreren anderen 

amen. 

In einer längeren Anſprache begründete demnächſt Herr Lieut. v. Knobels⸗ 

dorf von neuem den Antrag auf Bildung eines Central⸗Organs für die 
ewerblichen und industriellen Angelegenheiten Schleſiens, und befürwortete ins⸗ 
eſondere eine innigere Verbindung mit den landwirthſchaftlichen, Bot und 
großen Aktien⸗Vereinen der u, um durch gemeinſchaftliche Wirkſa das 


Wohl und die Aten des Einze ) 
mit einem freudig aufgenommenen „Hoch!“ auf die ſchleſiſchen Gewerbe, die 
Ferner brachte Herr Kaufm. D bn 


Induſtrie und deren Vertreter. — Dr. J. Co 
dem breslauer Gewerbe Verein, Herr. Dr. Hanuſchke aus Ottmachau, der 
eigens zu dieſem Feſte hierher gekommen war, dem Ausſtellungs⸗Komite, und 
namentlich dem Vorſitzenden der bee bn und ein breslauer Ausſteller 
auf die Genoſſen in der Provinz mehrfache Hochs aus, welche den allgemeinſten 
Anklang fanden. Schließlich wurde zum Beſten des Bürgerrettungs⸗Inſtituts 
eine Kollekte veranftaltet, und durch Herrn v. Knobelsdorf die Anzeige ge⸗ 
macht, daß die nächſte (VIII.) Fachkommiſſion (für Berg: und Hüttenprodukte) 
ihre Zuſammenkunft am 22. d. M. in Waldenburg abhalten werde, wohin 
eine gemeinſchaftliche Fahrt ſtattfinden ſoll. 


Breslau, 8. Juli. [Perſonalien.] Allerhöchſt verliehen: Dem Hand⸗ 
lungsdiener Elgar Kapuseinsky zu Fenbeng für die vollführte Lebensrettung 
der verehelichten Malig und ihres zweijährigen Kindes das Verdienſt⸗Ehrenzeichen 
für Rettung aus Gefahr. — Beſtätigt: Die Wahl des Gemeinde⸗Einnehmers 
Tſchocke als unbeſoldeter Rathmann, ſowie des Rathmanns Neumann als Bei⸗ 
Punsch (an Stelle des ausſcheidenden Beigeordneten Tſchocke) der Stadt 
Wünſchelburg; erſterer auf die geſetzliche Dauer von zwölf, letzterer auf die 
Dauer von ſechs Jahren. Die Wiederwahl des zeitherigen Rathmanns Kunert 
und die Neuwahl des Ackergutsbeſitzers Robert Kammler, an Stelle des Kreis⸗ 
Wundarzts Long, zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Friedland auf die 
geſetzliche Dauer von ſechs Jahren. Die Vokation für den bilherigen Lehrer in 
Schmarſe, Ernſt Wilhelm Speck, zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten 
in Stampen, Kreis Oels. Kommiſſariſch und widerruflich übertragen: 
koͤniglichen Polizei⸗Anwalt und Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz die Stellver⸗ 
tretung des Forſt Poltzei⸗Anwalts, Oberförſters Praſſe, im Falle der Verhin⸗ 
derung deſſelben für die in Trebnitz abzuhaltenden mündlichen Verhandlungen 
über die aus dem . de Buchwald herrührenden Forſt⸗Kontraventions⸗ 
und Diebſtahlsſachen. — Angeſtellt: 1) Der invalide Gefreite Surga als Expreß⸗ 
briefträger, der invalide Sergeant Kariger als Büreau⸗Diener der invalide Ge⸗ 
falten 75 5 7 0 bei dem Poſt⸗Amte in Breslau 
N e Gefreite Kahl als Briefträger in Militſch. — N 
Poſt⸗Expedient Steinwender von Glaz Rach 2 5 u 


tri 1 
Roſenthal und Huhndorf von Breslau nach Reichenbach. 
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Liegnitz abgeſchaft hat, weil es zur Luft, aber nicht zum t dienli 
Wbern das güne Se & 


fähr 50 Schauſtücken, darunter Geſchenle der Herzoge von Liegnitz; mit 
ſchriſten und Namen, wird auf dem hieſigen Rathhauſe glicte wehr 


an 
ſchaft betheiligen, werden viele Vorbereitungen zu überraſchenden Au net 
und Ergötzlichkeiten getroffen, und werden auf dem in ſeiner Na 

und Bequemlichkeit wie gleichſam dazu geſchaffenen Haag die men eu 
pirten Zelte und Buden als Sammelplätze von Luft und gemüthlicher Freude 
ſich dem Auge freundlich darſtellen. Möge der Himmel nur den freundlichen 
Rahmen zu dem von allen Schichten der Einwo 200 ö 
leihen, dann wird ſich die Befriedigung dazu bei jedem The 
genehmſte ausprägen. 


i Ei 5 in Glas 5 
Vergiftungs e asgow 
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Der fünfte Tag des Prozeſſes war noch zum Zeugenverhör der Anklage ver⸗ 


wendet worden, das jedenfalls noch einen Tag in Anſpruch nehmen wird. 


Oels von Hrn. 


rn. Ulke, Frl. Reche aus Koſel, Hrn. 
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Profeſſor Chriſtiſon, der nochmals über die etwaigen Wirkungen von außer⸗ 2 5 


lich angewandtem Arſenik vernommen wurde, erklärte es für ſehr gefährli 
Arſenik verſetzt ea ü 95 


In kaltem Waſſer würde 1 
affer , Theil cat Nn 
bleiben würde, könne er nicht 
ſo erlaube er ſich, na 
Verſuchen, im W 
leinen, oder do 
ce : 
Der übrige Theil der Sitzung wurde Briefe, 
gewidmet, die von der Angeklagten herrühren, und ſich unter der Hinterlaſſen⸗ 


Ahnung von ihrem Verhältniſſe hatten; beſchwört ihn, 
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. gen.“ — 


N 


Kamenz. — (Erledigte Pfarrſtelle.) 
Giesmannsdorf, Kreis enbain 


9 


hierher begeben hatten. 


nannt, mit engliſcher und preußiſcher Flagge in ihrem Gefolge. 
acht einer abſichtlichen Vergiftung hervorrufen oder beſtärken könnte, werfen 


125 auf den Charakter der Angeklagten im Allgemeinen kein jene günſtiges 


ladet, gebraucht ſie die allerzärtlichſten Ausdrücke, als ob alles zwiſchen ihnen 
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adbote Finke in Glaz. — Ausgeſchieden: Der Poſt⸗Expediteur Steinwender in 
Durch das Ableben des Paſtor Fuchs in 
iſt das dortige evangeliſche Pfarramt erledigt 
worden. Daſſelbe gewährt ein Einkommen von circa 500 bis 600 Thlr. jähr⸗ 
lich, und iſt die Selle königlichen Patronats. e 1) Der zu 
eiburg hen S Kaufmann und Rathmann Wilhelm Krantz hat der dor⸗ 
tigen katholiſchen Schule 100 Thlr. letztwillig Re 2) Der zu Ernsdorf 
ädtiſchen Antheils) verſtorbene Hausbeſitzer Meyer hat der daſigen katholiſchen 
10 Thlr. letztwillig vermacht. r 


Liegnitz, 6. Juli. [Gas anſtalt. Vermiſchtes.] 
Das Reoulate für die hieſige ſtädtiſche Gasanftalt über die Be⸗ 
nutzung des Leuchtgaſes, liegt uns jetzt vor, wir entnehmen aus dem⸗ 
ſelben Folgendes: Die Kommunal: Behörden find bei der Anlage der 
Gasanſtalt von dem Grundſatze ausgegangen, kein einträgliches Ge⸗ 
ſchäft damit zu machen, ſondern nur das Anlage-Kapital zu verzinſen 
und zu amortiſiren. > 

Demnächſt aber ſoll fie auch dem öffentlichen Intereſſe, der beſſern 
Straßenbeleuchtung wegen, und den einzelnen Einwohnern Vortheil 
gewähren, indem das Gas ihnen Gelegenheit giebt, in den Wohnun⸗ 
gen und Geſchäftslokalen ein Licht zu benutzen, welches billiger, ſtärker, 
reinlicher und bequemer als jedes andere iſt. 

Der Verkaufspreis des Gaſes iſt bei der Benutzung mit Gasmeſſern 
durchſchnittlich auf 3 Thlr. für 1000 Kubikfuß feſtgeſetzt. 

Seit einigen Tagen beſchäftigt unſere Einwohnerſchaft ein Ein⸗ 
bruch, der an Frechheit und Verſchlagenheit ſeines Gleichen hier ſucht. 
In einer Wohnung am Ringe, im Hauſe des Herrn K. wurde Sonn⸗ 
tag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr das Fenſter der Wohnſtube 
ſcheinweiſe zerbrochen, mit der Axt der Sekretär aufgeſchlagen und über 
500 Thlr. an baarem Gelde und Werthpapieren entwendet. Der Ver⸗ 
dacht fiel zwar gleich auf die Köchin, und der eifrigen und umſichtigen 
Nachforſchung der hieſigen Polizeibehörde, namentlich dem Herrn Po⸗ 
lizei⸗Inſpektor Göppert gelang es, das Geſtohlene gänzlich wieder zu 
ermitteln und zwar durch eine Frau, bei welcher die Köchin theilweiſe 
das Geld hingebracht und die es bereits auf dem Hinterhaag vergraben 
hatte, theils durch das eigene Geſtändniß der Köchin endlich, wonach 
ſich das übrige in einem Aſchenhaufen hinter dem Hauſe wieder 
vorfand. 


Liegnitz, 8. Juli. [Mannſchießfeſt erſter Tag. Aus⸗ 
zug). Das oft beſprochene und vielfach erſehnte Mannſchießfeſt nahm 
geftern feinen Anfang. Schon am Morgen ſah man eine Anzahl feit: 
lich geſchmückter Gruppen die Straßen beleben. Leider war der Himmel 
der Feier anfangs nicht günſtig, denn der ſonſt wohlthätige Regen fiel 


: in Strömen herab, und goß eine trübe Stimmung über die Geſichter 


der Einwohnerſchaft und der zahlreichen Fremden, die ſich zu dem Zweck 
Doch glücklicher Weiſe klärte ſich das Wetter 
während der Aufſtellung immer mehr auf und es entfaltete ſich ein Zug, 
desgleichen an überraſchenden Emblemen und ſinnreichen Darſtellungen 
vielleicht noch nie hier geſehen worden iſt. Wir wollen uns beſtreben, 
die Reihenfolge der Ausziehenden dem Programme gemäß, anzugeben. 
Nachdem ſich der Magiſtrat und die Stadtverordneten, ſowie die Spitzen 
der königlichen Givil- und Militairbehörden nebſt der Geiſtlichkeit auf 
dem Rathhauſe verſammelt und die verſchiedenen Innungen, Vereine 
geordnet waren, hielt Herr Bürgermeiſter Bock eine treffende Anrede 
aus dem Fenſter des Rathhauſes an die Bürgerſchaft. Ein ſtürmiſches 
Lebehoch für Se. Majeſtät den König erſcholl den Marktplatz entlang 
und fand ſeinen Widerhall durch die Reihen der ganzen verſammelten 
Menge. Hierauf begaben ſich die Colonnen in folgender Reihe vor das 
Rathhaus und marſchirten um den Ring: zuerſt die Zimmerleute, 
die Maurer und der Feuer-Rettungs-Verein, der ſich zum erſten⸗ 
male betheiligte, eine Spritze in feinem Gefolge mit Guirlanden be⸗ 
kränzt hatte und in ſeinem Geſammtrüſtzeug einherzog. Hierauf folg⸗ 
ten die Repräſentanten des hiſtoriſchen Mittelalters, der gehar: 
niſchte Ritter zu Pferde mit ſeinen Knappen in Drahthemden, die Tam⸗ 
bours und die Janitſcharen-Muſik. Ihnen ſchloſſen ſich zweitens an 
die hieſigen verſchiedenen Geſangvereine, als: Männergeſangverein, 
Liedertafel, Männerquartett ꝛc. mit ihren Fahnen. Nun kamen drittens 
die Kaufleute, ſie hatten ein rieſenmäßiges Schiff, e are ge⸗ 

ben 
ſaßen Matroſen theils in rothem, theils in blauem und grünem Ko⸗ 
ſtüme, Papageien ſchaukelten an den Maſtbäumen und Segelſtangen, 


) S. einen Bericht in Nr. 313 d. Ztg. 


des Verſtorbenen befinden. Sie enthalten unmittelbar nichts, was den 


t. Es geht daraus hervor, daß ſie ihrem Geliebten mehreremal des Nachts 
utritt ins Haus geſtattet hatte. Ihr Verhältniß war das allerinnigſte; Ir 
Schreibt ihm als ihrem „Gatten vor Gott“, erklärt ihm ſpäter, daß fie ihn nicht 
mehr liebe, beſchwört ihn, ihre Briefe nicht ihren Eltern einzuhändigen, die keine 
5 0 ſie nicht der Schande 

iszugeben, verſichert ihm, daß ſie keine Neigung zu einem anderen Manne 
a und ſchreibt gleichzeitig an Mr. Minurch, dem ſie ihre Hand zuſagt. Noch 
letzten Briefe an LAngelier, in dem fie ihn zu einer Zuſammenkunft ein⸗ 


0 lichen wäre. 
Am n ſten Tage ſoll ein Theil des Tagebuches des Verſtorbenen verleſen 
werden, obwohl ſich die Vertheidigung Anfangs dagegen ſtemmte. 


Be [Geiſtliche Induſtrie.] In den amerikaniſchen Zeitungen 2 ſich 
ublikum. 


N: 
iedenen Geiſtlichen, welche ſich „zu. a 


Kt ale ol auch beſorge id) Passe 


ommiſſionär für Ohio mit einem Siegel verſehen, fertige und beglaubige ich 
auch für dieſen Staat Miethskontrakte und alle gerichtlichen Dokumente, und 
beſorge ich Kauf und Verkauf von öffentlichen Ländereien und Privatbeſitzun⸗ 
Neuer Beitrag zur Charakteriſtik des freien Amerikas. 


[Nichts iſt unmöglich, und was man anfangs für unglaublich hielt, 
rückt mit den Jahren in die Reihe des Gewöhnlichen. Wer hätte vor 40 Jah⸗ 
ren daran gedacht, daß man ſo viel Jahre ſpäter die „Reiſe nach Potsdam“, 
zu welcher man mit dem Frühſtück in Steglitz, dem Mittageſſen in Zehlendorf 
i i Stimming, ſeine runden fünf Stündchen zu 
brauchen pflegte, in einer halben Stunde abmachen würde? Die Techniker des 
Parlaments bezeichneten Stephenſon, den Erbauer der erſten Eiſenbahn in Eng⸗ 
land, als einen „Verrückten“, und ein Lord des Oberhauſes vermaß ſich ſogar, 
den erſten Eiſenbahnzug „mit Haut und Haaren zu freſſen.“ Der edle Lord 
jat es bleiben laſſen und ſich dadurch eine Indigeſtion erſpart. In Frankreich 

cht viel Windbeutelei, aber auch dieſe iſt oft die Baſis zu mancher nach⸗ 
ommenden Reelität geweſen. „Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder“, 
17 eigentlich nicht mehr, ſeit die Wiſſenſchaft uns all dergleichen als gewöhn⸗ 
iche Natürlichkeiten erklärt. Unſere Gelehrten ſchauen gern um ſich und hinauf, 
eltener nach unten, vielleicht deshalb nicht, weil da der Schlußpunkt all ihres 

iſſens, das Ende all' ihres Strebens. Ein Franzoſe hat es aber dennoch ge⸗ 
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ein kleiner Mohr wiegte ſich gemächlich hin und her, das Ganze hatte 
ein wunderbares ſeltenes Ausſehen. Seiner koloſſalen Größe wegen 
konnte man den ſonſt üblichen Zug mit dem Schiffe um den ganzen 
Ring nicht ausführen, ſondern es wurde über den kleinen und großen 
Ring, nach dem Breslauer-Thore hin mit dem übrigen Zuge von 
Pferden gefahren. Jetzt marſchirten nach der Reihenfolge der Zeltauf⸗ 
ſtellung auf dem Haage 4) die Fleiſcher-Innung, hinter ihr trug 
man approbirte Schinken und Schweinsköpfe. 5) Die Bäder-In- 
nung in Weiß gekleidet mit Backwerk von allen Sorten. 6) Die 
Kretſchmer-Innung. 7) Die Kürſchner-Innung mit großem 
und kleinem Muff, den wilde Katzen hielten. 8) Die Schuhmacher⸗ 
Innung mit Wagen und Schuſterwerkſtatt, worauf 6 Geſellen ſingend 
arbeiteten, zur Seite einen ungeheuern Stiefel habend. 9) Die Roth⸗ 
gerber-Innung in ihrer eigenthümlichen Tracht. 10) Die Weiß⸗ 
gerber-Innung. 11) Die Sattler-Innung mit Emblemen. 
12) Die Tuchmacher-Innung. 13) Die Schmiede-Innung, 
ihnen folgte ein Wagen, worauf eine Schmiede mit dem dazu gehöri: 
gen Handwerkzeug ſich befand, 6 Jünger des Vulkan arbeiteten unver⸗ 
droſſen auf das unfruchtbare Eiſen los, doch trotzdem daß die Funken 
ſprühten und von der Stirne heiß, träufelnd rann der Schweiß, lohnte 
kein Produkt die gewichtigen Schläge ihrer Hand. Hier trat nun der 
Königszug ein, zuerſt die beiden Kommiſſarien des Feſtes, Herr Kom⸗ 
merzien- und Stadtrath Ruffer und Herr Stadtrath Bankier Ra⸗ 
witſcher, in ihrer Mitte der vorige Mannſchießkönig Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Blümel, dann der Präſident der hieſigen königlichen Regierung 
Graf v. Zedlitz-Trützſchler, Herr Bürgermeiſter Bock, Hr. Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher Haſſe und die übrigen Magiſtratualen und Stadt⸗ 
verordneten, ſowie die Spitzen der Civil- und Militärbehörden und die 
Geiſtlichkeit. Nachdem der Königszug noch durch die Magiſtratsdiener 
geſchloſſen war, folgte 14) die Schloſſer-Innung, 15) das kleine 
Mittel, 16) die Nagelſchmied-Innung, 17) das große Mit⸗ 
tel, 18) die Schneider-Innung, 19) die Tiſchler-Innung mit 
Fahne aus Hobelſpähnen, Handwerkzeug und Wiege, Bett und Sarg 
als Embleme. 20) Die Stellmacher-Innung mit einem niedlichen 
Wagen. 21) Die Böttcher-Innung mit ungeheuer großem Faſſe. 
22) Die Poſamentirer-Innung mit bezeichnenden Emblemen. 
23) Die Seiler-Innung. 24) Die Töpfer⸗Inn ung. 25) Die 
Kräuter⸗-Innung mit einem Wagen, alles mögliche Grünzeug ent: 
haltend, vorn ſaßen 2 Kinder in angemeſſenem Koſtüme. 26) Die 
Handſchuhmacher mit großen, weißen, ledernen Handſchuhen, Gold—⸗ 
arbeiter mit feinem Silbergeräth und prachtvoller Fahne, die Korb: 
macher mit einem mächtigen, fehön verzierten Zelte, die drei letztern 
gehören zu einer beſtimmten Innung; auch die Hutmacher mit einem 
großen Hute; endlich 27) das Bürger⸗Schützencorps in feiner 
Uniform, welches den Zug ſchließt. Viele Innungen und Vereine hat: 
ten ihr beſonderes Muſikcorps. Der ganze Zug bewegte ſich, wie oben 
ihon erwähnt, vom Rathhauſe über den kleinen und großen Ring, die 
Frauenſtraße entlang, zum Breslauer-Thore hinaus, nach dem Haage 
zu, vor dem Schubertſchen Garten vorbei, bis zum Schießhauſe, von 
da weiter hinaus begab er ſich dann zurück und defilirte vor der Rampe 
des Schießhauſes vorbei, wo der Königszug bereits Platz genommen 
hatte. Hier wurden nun den vorbeiziehenden Kolonnen Hochs gebracht 
und von dieſen wiederum den Behörden ſalutirt, worauf der Auszug 
beendet war. Die Maurer hatten eine hohe Feuereſſe im ſchönen 
mittelalterlichen Stil, nach Art unſrer Schloßthürme erbaut, hatten die⸗ 
ſelbe auch bereits auf den Ring gebracht, doch ſiel etwas von dem 
äußern Belag herab und man fürchtete, ſie ohne Stütze nicht weiter 
transportiren zu können. Später iſt fie jedoch noch auf den Haag 
geleitet worden. So verlief der Auszug in muſterhafter Ordnung, die 
vielen Tauſende von Menſchen aus allen Klaſſen beobachteten einen 
ſeltenen Takt von Anſtand und Sitte, wie man ſolches weit und breit 
nicht wieder findet; auch nicht eine Spur von Störung ward wahrge⸗ 
nommen und die zahlreichen Fremden bewunderten dieſe Wohlanſtän⸗ 
digkeit und Bildung, welche unſerer Stadt einen ehrenvollen Ruf in 
der Nähe und Ferne erworben hat. Von 4 bis 5 Uhr ohngefähr 
hatte der Ausmarſch gedauert. Nun begab man ſich nach den Reſtau⸗ 
rationen und den Sehenswürdigkeiten, die Gäſte ſuchten ihre Bekannten 
auf, Knaben erſtiegen die Kletterbäume und holten ſich ihre Trophäen, 
in Tüchern und Bändern beſtehend, triumphirend herab. Abends nach 
10 Uhr fand noch eine Ueberraſchung ſtatt, indem die Handlungsdiener 


than und gedenkt das zu benutzen für die Erde, was unter ihrer Eierſchale un⸗ 
benutzt ruht — Feuer und Waſſer, — damit wir fortan nicht mehr über zu 
hohe Holzpreiſe im Winter und zu große Dürre im Sommer klagen ſollen. 
Die feuer⸗ und waſſerſpeienden Berge, durch welche ſich ab und zu die alte 
Mutter Erde den überfüllten Magen a — haben den zur auf die Idee 
ebracht, dieſen Ueberfluß ſpekulativ auszubeuten. Er will, namentlich in der 
Nähe großer Städte, zuerſt bei Paris, Löcher durch die Erdrinde bohren, natür⸗ 
lich tiefer als alle arteſiſchen Brunnen, ſelbſt als der allertiefſte, von den Chi⸗ 
neſen auf 1033 Metres gebohrte. Dann würde Gas als Leucht⸗ und Heizma⸗ 
terial in ſolcher Menge aus der Erde quellen, daß man den Kubikfuß für 
einen Pfennig haben könne. Und aus Gas will er dann auch Regen ma⸗ 
chen, indem er das erſtere ein Weilchen in die Luft ſtrömen, es mit einem elek⸗ 
triſchen Drachen entzünden und — „weil jeder Verbrennungsprozeß Waſſer bil- 
det“ — dann das Feuer als Waſſer niederſtrömen läßt! — Wir lächeln jetzt 
über den ſpekulativen Franzmann, und nach hundert Jahren — erſuchen wir 
vielleicht einen „Beamten der franzöſiſchen Regenkunſt⸗Compagnie“ um „einen 
nach dem Gaſometer vollkommen geregelten Regen“ zur Befruchtung unſeres 
Landgütchens, das wir bis zu der Zeit vor irgend einem Thor der Reſidenz zu 
beſitzen gedenken. Denn „nichts iſt unmöglich!“ 


Wien, 8. Juli. Der berühmte Hiſtoriker Th. Mommſen weilt gegen⸗ 
wärtig in Wien und begiebt ſich von hier nach Ungarn und Siebenbürgen zur 
Erforschung römiſcher Denkmäler und Inſchriften. b 

Die „Th. Z.“ macht in Betreff Staudigls die Mittheilung, daß die Aerzte 
erklärt haben, den einſt jo gefeierten Künſtler bald wieder der Geſellſchaft zu⸗ 
rückgeben zu können. Seit April 1856 befindet ſich Staudigl in der Heilanſtalt; 
ſeit einigen Monaten iſt er jedoch frei von jeder Geiſtesverwirrung; die Spuren 
einer Gehirnerweichung ſind gänzlich geſchwunden; er lieſt Zeitungen, komponirt, 
ſingt, ſpielt Klavier, Billard und Schach, 1 „jomit die volle Entwickelung 
eines freien Geiſtes, kennt alle Perſonen, welche ihn beſuchen, unterhält ſich mit 
ihnen auf das Freundlichſte und Herzlichſte, und fühlt ſich beſonders zu ſeiner 
Familie hingezogen, welche ihn täglich beſucht. Auch der ſeit mehreren Monaten 
in dieſer Heilanſtalt befindliche k. k. Kapellenſänger Herr Riechling iſt vollkom⸗ 
men geneſen und hat vor mehreren Tagen mit dankbarem Herzen dieſelbe ver⸗ 
laſſen. Ein großes Verdienſt um die Herſtellung Staudigls haben ſich die Aerzte 
und ſeine Wärter der Anſtalt erworben, indem ſie in die größte Sorgfalt, 
Aufmerkſamkeit und Pflege widmeten, und Alles aufboten, um den kranken 
Künſtler der Geneſung entgegenzuführen. > 


Halle, 7. Juli. Die „N. H. 3.“ ſchreibt: Vor einigen Tagen kehrten 
zwei Offiziers der hieſigen Garniſon von einer Schießübung in der dölauer 
Haide, in einer Droſchke zurück; ein Stück über der kröllwitzer Fähre verließen 
ſie jedoch die Droſche und ſprangen mit Helm und Degen und vollſtändigem 
nzuge in die Saale, um jo an das jenſeitige Ufer zu gelangen. Etwa in der 
Mitte des Stromes, wo ſich eine ziemlich ſtarke Strömung deſmdet verließen 
jedoch den Einen die Kräfte, ſo daß er ſich nicht mehr über den Waſſer zu 
erhalten vermochte, der Andere eilt, ſobald er dies bemerkt, herbei und bemüht 
ich, den Sinkenden über dem Waſſer zu halten und an das jenſeitige Ufer zu 
ringen. Allein es gelang ihm nicht und auch ihn wollten ſchon die 
Kräfte verlaſſen, als auf ſeinen Hilferuf ein dort gg Schiffer mit ſei⸗ 
le u, herbeieilte und die beiden Schwimmer glücklich an das jenſeitige 
er brachte. 


einen ſolennen Fackelzug veranſtalteten, und in einer Anſprache vo 
dem Schießhauſe auch ihre Betheiligung an dem allgemeinen fröhlichen 
Volksfeſte kundgaben. Sie erhielten eine anerkennenswerthe Erwiderung. 
So weit der erſte Tag. Wir behalten uns vor, auch noch von den 
übrigen Tagen das etwa allgemein Intereſſirende mitzutheilen. N 


—= Lauban, 6. Juli. Dem Vernehmen nach if die Stell⸗ 
vertretung des auf mehrere Wochen beurlaubten Landraths hieſigen 
e Herrn Deetz, dem Regierungs-Referendarius Löſch übertragen 
worden. 


= Naumburg a. Qu., 7. Juli. Das Projekt, in den Ger 
bäuden des hieſigen vormaligen Jungfrauen⸗Stifts eine Beſſerungs⸗ 
Genehmigung erhalten; demzufolge ſollen nun, wie wir aus den neue 
ſten Nachrichten entnehmen, die Vorbereitungen zur Ausführung dieſes 
Aus dem Kreiſe Waldenburg. [Privatbauten. 
Der bedeutendſte von den jüngſt beſchloſſenen Neubauten bezieht fi) auf 
Fundamente und kräftige Mauern bei dem Umbau wiederum benutzt 
werden können. Als eifrige loyale Schützen bringen wir allerdings ein 
wohleingerichtetes und zugleich ſchönes Gebäude erhalten, wo ſich die 
Mittelklaſſen wiederum enger zuſammenſchließen können. Eben dieſes 
lichkeit Rückſicht genommen, der Saal durch einen Vorbau erweitert, 
jede Langſeite mit einer geſchmackvollen offenen Veranda verſehen, die 
zweckmäßiger eingerichtet werden. Die zierliche Fagade, durch einen 
hübſchen, über das Ziegeldach ſich erhebenden Thurm geſchmückt, er 
und die hohen rundgewölbten Fenſter ein gar ſchönes Anſehen, das 
durch den niedrigeren Anbau (Büffet, Gaſtſtube, Treppe) nicht geſchmä⸗ 
ten Stadt jetzt lebhafte Theilnahme, da der Mangel an oben 
Wohnungen wirklich den Kulminationspunkt erreicht hat. Während 
gen Projekte, bereits bis zur Einlegung der erſten Balkendecke gedie⸗ 
hen, das Gaſthaus zum Löwen bis zum Erdgeſchoß emporgewachſen 
drittes Gaſthaus im Bau, das bis zum erften Stockwerk gediehen if. 
Ferner beginnen baldigſt die Bauten zur Erweiterung und Verſchöne 
Fortbau begriffenen bergmänniſchen Lazareth ſchräg gegenüberliegt. Die 
Krone, guten Andenkens, hat unſer thätiger Herr Spediteur Pätzold 
hofe ein ftattliches Privathaus zu machen. Weit großartigere Projekte 
beabſichtigt ein berühmtes altes Handlungshaus, welches in neueſter 
ren die vortrefflichſten Maſchinen nach engliſchem Muſter beſaß. Der 
Umfang dieſer projektirten Neubauten, deren Detaillirung die Diskre⸗ 
dauernde nachhaltige und zugleich lohnende Beſchäftigung zu ſichern und 
muß ſeiner Natur und Ausdehnung nach eine Menge geſchickter 
Ueber die Gruben Schacht- und Maſchinenbauten, die beſonders in, 
Läſſig im aller grandioſeſten Maßſtabe von einem weltberühmten Ha 
gen werden, berichten wir hier nnr aphoriſtiſch, da eine erfhöpfend 
techniſche Würdigung des merkwürdigen Tiefbaues (auf Kohlen) erſt 
techniſches Unternehmen, an dem wir neulich mehrere englifi 
Arbeiter wirken ſahen, die wohl mit den betreffenden Maſchi 
lichen Antheil von Ober⸗Waldenburg. Die fürſtenſteinſche Verwaltung 
hat hier eine in ihrer Konſtruktion und Wirkung ſehr beachtens⸗ und 
die großes Aufſehen, jedenfalls aber treffliches Fabrikat macht. Ueber 
den Einwand, daß letzteres ſchwer trockne, wird erſt eine längere Er⸗ 


Anſtalt für jugendliche Verbrecher einzurichten, hat die allerhöͤchſte 
Projekts getroffen werden. 
die umfaſſende Veränderung des ſchöngelegenen Schießhauſes, deſſen 
für uns bedeutendes Opfer, werden aber dafür endlich ein zeitgemäßes 
wünſchenwerthen Einfluſſes wegen wird auf die vollſtändigſte Behag⸗ 
Anzahl der Gaſtſtuben vermehrt, als Büffet, Küche und Speiſekammer 
hält durch die durchbrochene Veranda, den gefälligen Saal⸗Vorſprung 
lert wird. Zahlreiche bauliche Veränderungen finden in unſerer beeng⸗ 
das Gaſthaus zum Roß, nach einem recht gefälligen, ja großarti⸗ 
iſt, ſieht man auf der nach Gottesberg führenden Straße ſchon ein 
rung des bekannten Gaſthauſes zur Krone, welches dem im raſchen 
an ſich gekauft und gedenkt zur Freude vieler Miether, aus dem Gaſt⸗ 
Zeit durch eine Aktiengeſellſchaft fortwirken wollte und in früheren Jah⸗ 
tion verbietet, erſcheint ganz geeignet, den großen Baugewerken eine 
beiter heranziehen, welche dann hoffentlich unſerer Gegend verbleiben. 
delshauſe mit mächtigen, ja koloſſalen Geldkräften betrieben, ja erzwun⸗ 
den Erfolg abwarten muß. — Ein beſonders intereſſantes neu 
nen nach Schleſien gekommen fein mögen, entwickelt ſich in dem fürſt⸗ 
nachahmungswerthe, freilich auch koſtſpielige Dampf⸗Ziegelpreſſe angelegt, 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Lübeck, 6. Juli. Das heftige Gewitter, das heute Fr nach 6 
zum Ausbruch kam, hat in den Nord⸗Thurm unferer Bone Suach — 
und gezündet. Der Blitz, dem unmittelbar ein Donnerſchlag folgte, desen 
ungewöhnliche Stärke gewiß manchen Schläfer emporgeſchreckt hat, war an der 
Kupferbedeckung der Thurmſpitze herunter gefahren und hatte die unterſte, nach 
der Parade gerichtete Platte derſelben glühend gemacht, wodurch dann d 
Holzwerk im Innern des Thurmes entzündet wurde. Glüdlicherweiſe gelang 
es jedoch den dort ie enwärtig beſchäftigten Arbeitern, die hoch J 

j (L. 3) 


Flamme ſchnell zu löſchen. 

[Ueber den Einfluß beſtimmter Töne auf Gasflammen, ] die in 
Röhren von beſtimmter Länge brennen, ſind in Hamburg neue uche an 
geſtellt worden. Dabei ergab ſich Folgendes: War das Rohr genau auf das 
das große Dis mit dem kleinen, dem eingeſtrichenen und dem zweigeſtrichenen, 
die Flamme augenblich in der Entfernung von 140 Fuß a dae 
zwiſchen Dis und e (sweigejtrichenem) hatte ſelbſt ein 110faches gleichzeiti e. 
der Orgel in 20 Fuß Ent ernung nicht den geringſten Gin ai di ame 3 
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zweigeſtrichene Dis der Orgel geſtimmt, fo Löfchte ein vierfaches, gleichzeitiges 
Dis einer ſchwachen gedachten, im Achtfußton ſtehenden Örgelitimme, nam 

7 
that das eingeſtrichene Dis einer Männerſtimme, mäßig ſtark, aber ſehr — 
geſungen, auf 115 Fuß Entfernung. Bei unreiner Stimmung des Rohres, 


0 4 
Aus Paris vom 5. Juli ſchreibt man: „Die Nachricht von dem Tode e- 
54 A beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht. Der Geſundheitszuſtand besehen 4 
hat ſich ſogar etwas gebeſſert. Nach dem letzten Bulletin befindet ſich derſelbe 
ein wenig beſſer, und er ſchlief während eines Theiles der letzten Nacht. Der 
Zudrang der Menge zu Beranger's Wohnung, um Nachricht über deſſen Zu⸗ 
tand zu erhalten, iſt ſo groß, daß die Polizei dort eine bedeutende Wache 
I Polizei-Agenten aufgeſtellt und den Wachtpoſten von Paſſy hat verjtärten 
aſſen.“ 


a 


([Eine Minjaturwelt.] Ein Eigenthümer in Caudebec in Frankrei 
die Abſicht, die Erde in feinem Garten daft darzuſtellen. G 
von 10 Morgen iſt zu dieſem intereſſanten Verſuch beſtimmt. Die Betten der 
Nuſse, Ströme, Meere, Oceane, der Golfe, Buchten, Seen werden gegraben. 
Die Kontinente, Acme Inſeln, Denen, Vorgebirge, Gebirge werden nach 
ihren natürlichen Verhältniſſen aufgeführt: die Breitegrade 
Aequator werden mit mathematiſcher Genauigkeit bezeichnet. Die Erde wird mit 
h 8 1 in 9 8 * erge 5 den durch die Geologe 
vorgeſchriebenen Grundlagen aufgeführt. ittelſt kleiner Schleuſen werden di 
Sue, Seen und Meere gefüllt werden wine ä N 
’ 
7 


Zu Ceuta ſtarb, wie die „Iberig“ berichtet, Auguſting Saragoza, d l 
rühmte Wan en von A bwohl ſie zur Zeit edlen 7 
dieſer heldenmüthigen Stadt noch ſehr jung war, dirigirte ſie doch die Artillerie 
und erwarb ſich unverwelkliche Lorbern. Sie wurde zum Unterlieutenant der 
ſpaniſchen Armee ernannt und ihre Bruſt ſchmückten mehrere Orden. Zu Ceula 
wurden ihr die gebührenden militäriſchen Ehren erwieſen. a 


Mit einer Beilage. 
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Fortſetzung.) 

— Zu der nicht unbedeutenden Anzahl 
x geſchickter Maurermeiſter, Nitſche, getreten, 
in Freiburg und Fürſtenſtein 2c. tüchtige Bauten 
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bau. — 28 7. Juli. [Feuer. — Kinderfeſt. — Chauſſee⸗ 
e⸗ Ernteausſichten. Auf der ſogenannten Bleiche, ein zur hieſi⸗ 


gen Stadt gehö 


„ Sonnab riger Theil ihrer nächſten Umgebung, brach in der Nacht vom 
aug, we un Sonntage in der vorigen Woche abermals ein furchtbares Feuer 
Aufopfernde en kurzer Zeit drei Beſitzungen vollſtändig zerſtörte. Ohne die 

1 ſchafften Moscheen der Rettungsmannſchaften und die ſchnell herbeige⸗ 

fncchten, da d Apparate konnte das Feuer noch verderblichere Verwüſtungen an⸗ 

1 hofe trennt 0 denz welcher die Brandſtätten von dem dicht anſtoßenden Holz⸗ 

wir wieder gleichfalls ſchon zu brennen angefangen. Auch heute Nacht hatten 

l Lanken Ta randunglüc in unſerer Nähe zu beklagen. In dem Dorfe 

n der. — Br binnen einer halben Stunde eine Scheune mit ihrem Inhalte 

z gen werden sun wird hier die Feier des ſogenannten Kin derfeſtes began⸗ 

| terstlafien v Die Theilnahme, welche dieſes Feſt unter allen Ständen und Al⸗ 

ie recht eigentlich: jeder gefunden, hat ihm ſeit langer Zeit den Charakter eines 
zum itelp, 15 Volksfeſtes verliehen, und jo wird dafielbe wohl auch diesmal 

„ für alle Kl inte der geſelligen Freude nicht blos für die frohe Jugend, ſondern 

„ blalte mir anen der Bewohner Guhraus und ſeiner Umgegend dienen. Ich be⸗ 

21 gegründete Lien. näheren Bericht über den Verlauf des Feſtes vor, da auch unſere neu 

ie Geſängen tiedertafel zur Erhöhung der feflichen Freuden durch den Vortrag einiger 

**zuſe en bwirten wird, — Der Chauſſeebau von hier nach Schlichtingsheim ſchreitet 

n kum Beni ane. Mittlerweile iſt aber das nach Glogau verkehrende Publi⸗ 

. elangen tat, einen großen Umweg zu machen, um von bier nach Glogau zu 
eebaues d ir verdanken die endliche und ſo raſche Ausführung dieſes Chauſ⸗ 

9 osler we energiſchen Wirken unſeres neuen Kreis⸗-Landraths Herrn von 

3 Landſtraße eſſen thätige Umficht ganz beſonders auch auf die Verbeſſerung der 


Feldf i 7 0 
1 N in unſerem Kreiſe beurtheilen läßt, haben wir von den Winterungen 


m Neumarkt, 8 Juli. Das jetzige 3 ; 

- t, 8. 2 jetzige überaus fruchtbare Wetter hat einen 

10 bortbeilbaften Einfluß auf den Stand der Feldfrüchte ausgeübt, daß auf dem 

clan übrigens ſehr ſtark befahrenen Getreidemarkt ein bedeutender Preis⸗ 

25 cas ſtattfand. Es wurde notirt: Weizen 3 Thlr. 12 Sgr., Roggen 1 Thlr. 

se gr., Gerſte 1 Thlr. 16 Sar., Hafer 1 Thlr. 4 Sgr., Butter galt das Pfd. 

RR gr., die Metze neue Kartoffeln 2%, Sgr. Auch die Tabak⸗Pflanzungen 

fi e gutes Gedeihen. Der Centner Blatt⸗Tabak gilt jetzt 10 Thlr., und 
m Hiervon nur noch unbedeutende Vorräthe vorhanden. 

* zahlreich die Winter⸗Vergnügungen auch waren, eben ſo ſparſam werden 
En die Kommer-Vergmügum en zugemeſſen, beſonders jeit der ſo ſehr unpaſ⸗ 
An a die völlige Un enntniß der Verhältniſſe eines kleinen Ortes verrathenden 
ö — — 1 Muſik, deren Dirigent ſich jetzt nur auf Tanz⸗Muſik be⸗ 

or en „ alle | W aber fallen laſſen will, und wir daher gar keine 
= Lied dal nich r haben, da in dieſem Jahre auch die beliebten Konzerte 
Ant iedertafel nicht ſtattfinden. Mit Vergnügen begrüßen wir daher die heutige 
FR undigung eines am 12. d. M. in dem Pavel ſchen Garten zum Beſten der 

rbeitsſchule ftattfindenden Garten⸗ und Blumenfeſtes mit Konzert, Feuerwerk 
und Luft⸗Ballo Auch wird ein maskirter Feſ f „Bacchus“ dar⸗ 


llon⸗Steigen. 
ſtellend, ſowie ein großer Blumenfeſtzug ſtattfinden, 5 daß alſo viel Unterhal⸗ 
Ein recht lohnender Gewinn wird im 


tung und Zerſtr ährt wird. 
Intereſſe des Orden Base zu wünschen ſein. 

* Ratibor, 5. Juli. Die hieſige Fortbildungsſchule für 
Handwerker beſteht ſeit 6 Jahren. Seit 1854 ſind ihre Statuten 
von der königlichen Regierung zu Oppeln beſtätigt, wodurch die Mei⸗ 
5 ſter angehalten ſind, ihre Lehrlinge nicht ohne triftigen Grund vom 
b Schulbeſuche fern zu halten und die Lehrlinge Gefahr laufen, nicht frei 
K . 85 ee „wenn ſie ſich eh beweiſen. ; Es re 
auch der ulbeſuch ſeitdem ein regelmäßigerer geworden und der 
Fortſchritt im Wiſſen und im Betragen der Schüler iſt in ſtetem Wach⸗ 
ſen. Gegenwärtig ſind 271 in drei Klaſſen vertheilte Lehrlinge und 
— die rein polniſchen der unterſten Klaſſe, damit der Unterricht er: 
prießlicher werde, von den deutſchen geſondert. Ohne den Geiſtlichen, 
der den Religionsunterricht leitet, find 7 Lehrer an dieſer Schule thä— 
tig. Bei der heutigen Prüfung im Rathhausſagle, welcher der Kano⸗ 
nikus Dr. Heide, Geheimrath Mikulowsky, Kreislandrath v. Selchow, 
Beigeordnete Grenzberger, Schulpräſes, Rechtsanwalt Kneuſel und viele 
andere Freunde dieſer Schule beiwohnten — nur von den Meiſtern 
waren nicht eben viele zu ſehen, gab ſich ein recht befriedigender Fort⸗ 
H ſchutt in allen 3 Klaſſen zu erkennen. Vornämlich waren die Zög⸗ 

vr der oberſten Klaſſe, in der fat ausſchließlich der Rektor Schreier 
ig Unterricht mit Geſchick, Umfiht und Gewandtheit leitet, recht tüch⸗ 
haf ernte und Phofit ſchien die Schüler dieſer Klaſſe beſonders 
Apparat ereſſirt zu haben, und gaben die ausgeſtellten Modelle und 
Unt e, die fie ſelbſt angefertigt haben, davon das beſte Zeugniß. 
nn den Apparaten befand ſich auch eine recht ſauber gearbeitete 
’ Aimafgine, die durch Spiritusflamme in Bewegung zu ſetzen 
ig Zeichnungen und ſchriftliche Auffäge lagen aus und ſah man 
Nach 55 letzteren, wie das Praktiſche recht im Auge behalten wird. 
vorzüg em Schluſſe der Prüfung einer jeden Abtheilung wurden die 

n Schüler lobend genannt und einige erhielten Prämien. 
mäßi 3 erſt ſämmtliche Meiſter ihre Lehrlinge nicht blos zum regel⸗ 

a = eſuche der Fortbildungsſchule, ſondern auch zum Prioatſleiße 
wrd illigſt anhalten und dieſem jeden moglichen Vorſchub leiſten, dann 
ea ſich nach wenigen Jahren ſchon ein recht erfreuliches Reſultat her: 
2 lem und die Vorſtände, Lehrer und Freunde dieſes Inſtitutes 
u ihren ſchönſten Lohn finden! 
W Kamenz, 7. Jull. LE rnte-Tusſichten. — S Sei 
7. Juli. [Ernte-Ausſichten. — Schulfeſt.] Seit acht 
Daen ereuen wir 5 Be nice‘ des fiüchtbarſen Wetters, durch welches 
f itterung chaden, welchen die vorher ſtattgehabte, Ba anhaltende, trodene 
boben wird ainfern Feldfluren angerichtet hat, zum größten Theil wieder ge: 
erfreuliche , Faſt durchweg bieten unſere Sommer: wie Winterſaaten einen 
Ernte Sen Anblic und berechtigen zur ſchönſten Hoffnung auf eine ergiebige 
wie vorf eltern, am 6., feierte die hieſige Schuljugend beider Konfeſſionen, 
balfen des Jahr, ein Kinderfeſt. Unter den Gäften, welche das Feſt verſchönern 
befand ſich auch der Herr Kreis⸗Landrath Groſchke mit Familie. 


= Dtijen aus der Provinz.) Görlitz. Aus Freiwal⸗ 

et „Lauf. Ztg.“ gemeldet, daß Se. Excellenz der Herr Ober⸗ 
Im Saas 7. Juli die genannte Stadt mit ſeinem Beſuch erfreute. 
die Behörd des Gaſthauſes zum „deutſchen Hauſe“ ließ ſich Se. Exc. 
erkran en und die Geiſtlichkeit vorſtellen, wobei ihm der hieſige Lie⸗ 
z unter Leitung des Lehrers Niedergeſäß eine Serenade brachte, 


worüber ſich Se 5 
E äußerte. Nachdem noch Se. 
Excellenz „ rcellenz wohlwollend äußerte ch ſchie er fee 


Reife fort. irche in Augenſchein genommen hatte, 


1 Baldenbur i ittags ücte d 
g. Am 3. Juli Nachmittags verunglückte der 
Bergheuer Berger aus Gottesberg auf der Steinkohlengrube „Abend⸗ 
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röthe“ dadurch, daß ihn ein herunterfallendes Stück Kohle erſchlug. 
Er war bald todt. — Neulich tanzte das Geſchwiſterpaar Bertuch de 
Manfroni im Kurſaale zu Salzbrunn und fand vielen Beifall. Sie 
werden dieſer Tage wieder dahin zurückkehren, nachdem ſie ſich in eini⸗ 
gen benachbarten Städten produzirt haben. 

Grünberg. Am 5. d. M. ertrank bei dem Baden in einer 
Lache im Oderwalde der Hütejunge Marſchner. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Liſſa, 7. Juli. [Eiſenbahn⸗Frequenz. — Militäriſches. — 
Konzert. — Krankheiten. — Witterung.] Die Perſonenfrequenz auf 
der Poſen⸗Breslauer Bahn ſteigert ſich faſt mit ſedem Tage. Mit vielem Dank 
ift auch von unſerm Publikum die mit dem 10. d. in Wirkſamkeit tretende neue 
Einrichtung der Bahnverwaltung entgegen genommen worden, die es dem Rei⸗ 
ſenden möglich macht, die Reiſetour en zu unterbrechen, ohne daß das 
einmal für eine weitere Entfernung des Reiſeziels gelöſte Fahrbillet dadurch für 
die Weiterfahrt mit einem der nächſten Bahnzüge feine Giltigkeit verliere. Sehr 
wünſchenswerth wäre es, wenn die andern Bahnverwaltungen dem Publikum 
gegenüber gleiche Rückſichten üben wollten. In dieſer Beziehung glauben wir 
hier auf einen Uebelſtand aufmerkſam machen zu müſſen, der vielfach Klage des 
badereiſenden Publikums geworden. Die in Breslau aus Poſen Ausf 
Züge ſchließen nämlich nicht überall an die von dort in die Gebirgsbäder ab: 
gehenden Züge, und jo find die Badereiſenden genöthigt gegen ihren Wunſch 
und Willen viele Stunden in Breslau zu weilen, ohne dem Ziele ihrer Reiſe 
näher zu kommen. Berückſichtigt man, wie viele Badereiſende aus der dieſſeiti⸗ 
gen Provinz und den dahinter und ſeſtwärts gelegenen Provinzen und Ländern 
mit Sehnſucht dem Ziele zueilen, an dem ſie die Quelle der Heilung zu finden 
hoffen, ſo muß ihnen jeder ſtundenlange, zweckloſe Aufenthalt, den ſie ja, wenn 
das Bedürfniß dazu vorhanden ſein ſollte, nach eigenem Befinden, ſelbſt beliebig 
ausdehnen können, höchſt unbequem, und unter Umſtänden ſogar ſehr nachthei⸗ 
lig werden. Bei der gewaltig zunehmenden Frequenz, welche unſere ſchleſiſchen 
Gebirgsbäder von Jahr zu Jahr finden, ſollte billigerweiſe auf die Beſei⸗ 
tigung des beregten Uebelſtandes entſprechende Rückſicht genommen werden. 
— Mit dem breslauer Nachmittagszuge traf am Sonnabend eine Abtheilung 
Pionniere des 6. Armee = Corps aus Neiſſe hier ein, die in Verbindung mit 
einer Abtheilung des 5. Armee⸗Corps bei Glogau ihre vierwöchentliche Uebung 
abhalten werden. Die Abtheilung beſtand aus etwa 160 Mann, mit einer ent⸗ 
ſprechenden Anzahl von Offizieren, Unteroffizieren und einem Hautboiſten⸗Chor 


von 14 Mann. Das Kommando über die ganze Abtheilung führte der Haupt⸗ 


mann v. Kriegsheim. Geſtern marſchirte dieſelbe von hier aus weiter nach 
Glogau, woſelbſt fie heute eingetroffen jein wird. — Die Kapelle veranſtaltete 
am Sonntage unter Leitung ihres Kapellmeiſters Rosner im nahen „Wolfs⸗ 
rühmer Gtablifjemient. ein Garten⸗Concert, das ziemlich zahlreich beſucht war. — 
Heute traten hierſelbſt unter Leitung eines Premier ⸗Lieutenants der 5. Jäger⸗ 
Abtheilung aus Görlitz etwa 30 Mann Landwehr⸗Jäger zuſammen, um eine 
vierzehntägige Uezung durchzumachen. — Unter den Kindern graſſiren hier 
gegenwärtig die Maſern ſehr ſtark, doch zeigt die Hautkrankheit im Allgemei⸗ 
nen einen ſehr gutartigen Charakter. Von anderen Krankheiten, die als eine 
Folge der Witterungseinflüſſe anzuſehen find, hören wir beſonders gaſtriſch ner 
vöſe Fieber, Gehirn⸗ und Halsentzündungen häufig nennen. — Im Uebrigen 
iſt der Verlauf der Witterung ſeit acht Tagen ein fo günftiger, daß wir für 
den Ausgang der nahe bevorſtehenden Ernte, die an einigen Stellen geſtern und 
heute bereits begonnen hat, zu den beſten Erwartungen berechtigt ſind. Einen 
eingehenden Bericht über das Ergebniß der Getreideernte behalte ich mir vor, 
Ihnen gegen Ende des Monats zu bringen. 


Z. Z. Pleſchen, 6. Juli. Auf Veranlaſſung unſerer Provinzial⸗ 
Feu er⸗Sozietäts⸗Direktion bringt das hieſige Landraths⸗Amt den § 124 
der Verordnung vom 6. Juni 1853, nach welchem die Direktion außer den 
reglementsmäßigen Prämien nach Umſtänden auch andere Prämien oder Be⸗ 
22 en von 5 bis 100 Thalern an Beamte und andere Perſonen, welche 
ke ermitteln, falls dieſe des Verbrechens überführt werden, zu bemilli- 
gen befugt ſein ſoll, wiederholt zur öffentlichen Kenntniß. Veranlaſſung hierzu 
iſt der Umſtand, daß die in den letzten Jahren vielfach vorgekommenden Brände 


und die über die Entſtehungsart derſelben angeſtellten Recherchen immer mehr 


der Vermuthung Raum 


daß der größte Theil derſelben d bſichtli 
böswillige Brandſtiftung + er Dee 


eben, 

1 Pervorgerufen wird, und daß es trotzdem nur in jehr 
wenigen Fällen gelingt, den eigentlichen Brandſtifter zu ermitteln und zur 
Strafe zu ziehen. — Unſer Bürger⸗Unterſtützungs⸗ und Rettungs⸗ 
Verein macht ziemliche Fortſchritte. Nachdem bereits mehrere Darlehne a 10 


Thlr. verabfolgt worden ſind, hat die Vereinskaſſe noch eine Baarſchaft von Alle A 


ca. 60 Thlr. aufzuweiſen. Die Vertheilung reſp. Verſendung der Vereinsſtatu⸗ 
ten, welche der hieſige Buchdrucker Joachim zum Beſten des Vereins gratis 
drucken ließ, hat bis jetzt der Kaſſe ſchon ca. 20 Thlr. eingebracht. — Auch 
unſere Felder find am 1. und 2. d. M. durch einen ſegenreichen Regen erquickt 
und neu belebt worden. Bis auf die Heuernte, die diesmal ſehr ſchlecht ausge⸗ 
fallen (auf dem heutigen Wochenmarkte galt der Ctnr. ſchon 1% Thlr. und war 
auch für dieſen Preis kaum zu bekommen), ſteht bei uns im Allgemeinen eine 
gute Ernte in Ausſicht. Der Roggen, mit deſſen Ernte ſpäteſtens binnen acht 
Tagen begonnen werden ſoll, hat ſelbſt auf ſandigem Boden nur wenig gelit⸗ 
ten; der Weizen ſteht überall außerordentlich gut; auch die Kartoffeln verſpre⸗ 
chen, durch den letzten Regen begünſtigt, einen Geenen eg: Auf dem 
heutigen Wochenmarlte waren indeſſen nur die Getreidepreiſe allein merklich zu: 
rückgegangen, während die der Kartoffeln bis auf 20 Sgr. noch geſtiegen ſind; 
was wohl größtentheils ſeinen Grund darin haben mag, daß die vielen Bren⸗ 
nereien im hieſigen Kreiſe eine ungeheure Maſſe von Kartoffeln verbraucht ha⸗ 
ben. — In der Nacht zum 1. d. Mts. iſt eine hieſige Bäckersfrau von Dril⸗ 
lingen, und zwar lauter Knaben, (jedoch vor der Zeit) entbunden worden. 
Zwei der Kinder ſind todt, und nur das dritte allein lebendig zur Welt gekom⸗ 
men. Kurze Zeit darauf iſt es aber auch zu ſeinen Brüdern 1 Die 
Mutter befindet fi wohl. — Für unſere evangeliſche Stadtſchule haben 
die Ferien mit dem 1. d. Mts. ſchon begonnen, weil man zum 1. Auguſt die 
Ankunft des neuen Rektors erwartet, deſſen Beſtätigung, ſo wie die der beiden 
andern neu angeſtellten Lehrer ſeitens der königl. egierung bereits erfolgt iſt, 
und mit deſſen Antritt die Schule wieder in regelmäßigen Gang bringen will. 
— Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft für den hieſigen Kreis wird am 20. und 
21. d. M. hier abgehalten werden. — Der durch Ueberfahren jo gefährlich ver: 
letzt Ta Knabe, von dem ich vor Kurzem berichtet, iſt nun wieder gänz⸗ 
lich hergeſtellt. ; 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Der zuffiiche Zoll⸗Tarif. 

Der „Hamb. Börſen-⸗Halle“ liegt jetzt der offizielle Tarif vor und erweiſt 
ſich er 1 früher von ihr gegebene Auszug — bis auf einen Druckfehler 
— als richtig. Was den ſcheinbaren Widerſpruch in Betreff des Zuckers be⸗ 
teifft, fo war die Angabe der „Borſenhalle“ gleichfalls richtig: taffinirter ge 
zur See zählt 5 Ro., zu Lande 4 Ro. Zoll, dagegen bleibt Raffinade (in Bruch 
und nicht in Hüten) Melis, Lumpen und Kandis verboten. Wir laſſen jetzt 
den Auszug der „Borſenhalle“ folgen, fo wie das jetzt von ihr gebrachte Ver⸗ 
zeichniß der Artikel, von welchen ein e e erhoben wird. 


die verſchiedene Zölle zahlen oder verboten ſind. 
Wege ung 1. oll⸗Tarif von 17 von 5 5 


R. K. R. 
Anis, Timian, Baldrian in Schalen und rein 0 
Arier, Päonienſamen und Senflörner ... . 2 
Makronen und Nudeln.. pro Pud 1 = 1 50 
N e 
Trüffeln, Champignon, Muſcherons und alle anderen Ar⸗ 
ten in Butter und Eſſig gelegte, Pilze und Trüffeln: i 
zur See eingeführt Brutto vom 6 3 2 5 — 
zu Lande ts r — 
in Tönnchen zu 2 Anker. a 
Auſtern, Hummern, Muſcheln, Krabben, Brutto vom Pud 1 — — 
Alle oben genannte 8 geſalzen, getrocknet oder mari⸗ 5 
nirt, Brutto pr. Bud . r 22 * — — 
Lebendige Schaalthiere und Flußkrebſe find frei. 
Kolonialwaaren: 5 
Vanille „ 


Breslauer Zeitung. | 


2 N K. R 
Zwergnellen, Muscatnüſſe, Muscatblüthe, zur See. FREE 
with Crane a Lande : — 8 — 
i i e, Cardamom, zur W 2 5 
Zimmt, Zimm zu Lande. 88 5 — 
Alle Arten Pfeffer, zur Se 2 50 30 
zu Lande.. 1 80 2 — 
Cacao in Körnern, zur Se. . 2 25 3 — 
zu ee Chotolade, 15 See 25 * — 
i i wie Cho — — 
in Stücken, wie gemahlen, jo wi 1 6 2 BE 
Kaffee und Kaffee⸗Surrogate, J zur See per Pud --- + 50 
gebr. Cichorien, Eicheln, I Lande 2 35 3 8 
Jede Art Rohzucker, zur See 3 — 6 80 
3 zu Lande, per Pundd.. 2 — 3 — 
Zucker, raffinirter, in Hüten, zu. Se... 5 — verboten. 
zu Lande 4 — 
(Einfuhr von Raffinaden, in Bruch, Melis, Lumpen und 
andis bleibt verboten. 
Konfekt und Eingemachtes in Zucker, Syrup, Paſteten, 
Soya und andere Zubereitungen, Brutto — — 12 — 
i zur Se.. 6 — 2 — 
zu Lande 4 — Su. 6 R 
Lorberblätter und Trauben, n.... per Pud 1 20 1 
Kuh: und Schafmilch, zur Seen — 80 2 — 
Baumöl, jo wie jedes andere Körnerbbl. ) 2 40 1.85 
in gläfernen Gefäßen, pr. Pud Brutto. . 1 25 
gonipr roh, und e — 60 1 — 
Geſalzenes, geräuchertes und getrocknetes Fleiſch, pr. Pud 1 20 2. — 
Getränke: 90 
Wein in Füſſern nn ei aa arte a per Pud Brutto 2 10 | 2 90 
Andere nicht mouffirende Weinne n — 5 2 250 
Meth, genannt Lipiec und Wisniak, Porter und Bier in 40.04 K. 2 
r pr. Pud Brutto verboten 
um e ER Steiner ER. ale An 255 
ſig, Wein⸗, Cyder⸗, Aepfel⸗, Birn⸗ und Bier in ern 
. pr. Pud Brutto 1 20 1 50 
dito in Flaschen:: — 10 — 30 
(Bemerkung. Bei Einfuhr von Weinen und Getränken 
über die weſtliche Landgrenze zum Entrepot in den 
ollkammern in St. Petersburg, Riga, Moskau und 
deſſa, wird von oben angeſetzten Zoͤllen zu Busen 
der Waaren⸗Inhaber 8 Kopeken von jedem Rubel in 
Abzug gebra a 5 
Sodawaſſer und kohlenſaure Limonade⸗Gazeuſe, mit oder 
ohne Zucker ee . pr. Flaſche — 2 verboten. 
Obſt und Früchte; ! = 
Eingeſalzenes und eingemachtes Obft, chte, friſche, ein- ae 
geſalzene und eingemadte,...... 21 — Pud Brutto) EM 8 5 
(Bemerkung. Kirſchen und Pflaumen, friſch und einge⸗ 
macht, jo wie friſche Aepfel und Birnen werden zoll: 
4 frei a len) 
Feſt eingekochte Früchte ohne Zucker zur See pr. Pud Bo. 6 — 12 — 
Friſche Apfelſinen, Citronen, Pomeranzen, zur See, in 
: i Kiſten von 300 Stück — 80 
r re — 40) 7 
tiſche Weintrauben. pr. Pud 2 — 3 — 
eutſche, ſpaniſche, lübecker, griechiſche, Cedern⸗, wie alle 
andern Wald und Gartennüſſe, Perſikokörner, Kaſta⸗ — 60 
nien, Cocos und Johannisbrodt .. pr. Pud — 60 — 75 
Mandelkörner mit und ohne Schale, per Pud 1.50 2 — 
Syrup von Rüben, Kartoffeln und jeder andere, mit Aus⸗ 
nahme des uns, Ba ste pr. Pud Brutto 1 — 2 — 
iſche. 
CCC r. Pud — 20 — 40 
e Arten geſalzener Heringe, mit Ausnahme della. — 90 
er, zur See pr. Faß von 9g Pud . — 90 ( 1 90 
1 1 55 zur 2 > Faß von 9g Pud 1 80 85 
a Heringe, zu Lande in kleinen 3 — 
Kochſalz, eingeführt über die Zollſtätten Sole HER — 8 g 10 
über Reval, Arensburg, Kunda und 1 Ei = — u 
(Bemerkung. air die er — E 5 Ei = 
angeſetzte Zoll nur noch auf 7 Jahre und nur für 
die Quantitäten: Pernau 235,000, Arensburg 60,000, 
Kunda 50,000 Pud jährlich.) 
a Tabak: 
Tabak in Blättern, Bunden, mit und ohne Stengel, ſo 12 — 
wie Tabakſtengeg!ß!ß!ß! pr. Pud 6 — 6. 
Geſchnittener Rauchtabak, Schnupftabak, in Bunden, — 12 — 
r E pr. Pud 24 — (24 — 
Abtheilung II. 
Baumwollzeuge, als Metkais, Kattun, Jaconnet, Canna⸗ 
vas, Piqué, Halbbaumwollene, Crioline aus Seide, 
Wolle und Baumwolle gemiſchte Zeuge, geſtickte und 
geflochtene zur Se . . — 40 48 
ar een we ee r. Pfd. — 35 1 60 
Leinwand, zur See 25 % v. Werth 60 K. à 1 R. pr. 5 
de 23 % v. Werth 40 un = K. 13 * 
Batiſt, Kammertuch pr. . N 13 3 50 
SON NEDES CHR: SEHD % ee Re 40 K. 1 R. à 12 R. 
Roheiſen, zur See eingeführt bleibt verboten. 
R. K. . 
8 8 5 5 — 1585 es ee 15 — 50 
angeneiſen von oll Di ienen u iſen 5 ” 
pr. Bude... F 30 à 70 K. verboten. 
„ N 
A OR ne ala een dtad Ma RE — 2 40 
Schafwolle, rohe, pr. Pund .. — 40 Nm 
Cochenille (Extrakt ausgenommen) pr. Pub -..-run.rr>- 2 40 6 — 
r a ee e — 10 — 80 
ee eee 1 10 
Ausführzölle. 
1) Unverarbeitet R. K. 
) etete Pferdemähnen zur See pr. Bertowitz TE 
rer . 5 Me frei. 
2) Kaviar, außer rothem vom Sandart, der zo 
) ußer rothem vom „ uf Ser pr. bd... 
6 aide e zollfrei. 
3) Fiſchleim vom Stör, Hauſenblaſe von der Schewruga und vom 
Etortad, geſchabt, in Blättern und Stücken, pr. Pud 1 25 
Jeder andere Leim, auch der vom Wels nicht ausgenommen, wird 
zollfrei ausgeführt. 
4) 9 und Felle, unverarbeitet, von Schöpſen, Lämmern, Ochſen, 
— — wilden Ziegen, Büffeln, Clenn, Pferden, Hunden und 
zälbern: 
über die Häfen der Oſtſee und des weißen Meeres und zu 
r — 80 
. die f 8 des P. . 105 Seele e d e ER EEE PER Ka — 60 
über die Häfen ontus und des schen Meeres 
8 Biene . 0 U m : ie 5 5 A 5 
6) Unge er und gehechelter Flachs, pr. Berk. — 83 
7) Fachewerg und Abfall, zur Ser pr Be — 80 
8) Ungchecheler und geh N a Lande: Re — 2 
ehechelter Hanf 8 
9) Werg und Abfall, zur See. 55 af e — 2 
. LE zollfrei. 


E 
2 
— 


ten, welche ſich eines recht einträglichen Schutzzolles erfreuen. 


12 x . " R. K. 
10) Holzwaaren 5 wird bis auf Weiteres der Ausfuhrzoll na f 
dem Sachregiſter vom 25. April 1823 und im Königreich Polen 
Tah Tarif erhoben, der bis zum 1. Januar in Kraft gewe⸗ 
en iſt). 
11) — 85 rothes, . in Stangen, Stäben, Tafeln, Bruch und 
ji e  R rsse sis, — 10 
13 ottaſche . e ERSSRE Das ale RR — 55 
13) Blutegel inkl. Gewicht der Gefäße, Säcke, in denen ſie transportirt 
L 1> lern, en Se ner teaser ee 3 
nn e,, l 
über Archangel und Onega pr. 4 Stück. — 1 
15 dee Gattung Tietfett, pr. Berl.. en 1 10 
16) Schſen, Stiere, Kühe, Buͤffel und Büffelkühe, pr. Stüd ........ — 50 
eine Hauschiere, pr. Stiick — 16 
18) Leinſamen, zur See, pr. Tſchetw 1 — 28 
zu Lande, EE — 14 
eee Son nenne emärgaeien Henne aa ade — 7 
ooo REN NEE zollfrei 
20) Lumpen über Oſtſeehäfen und Häfen des weißen Meeres, auch 
über die Trockengrenzen, pr. Pun 9 — 60 
Ueber die Pontusbäfen und Häfen des azow'ſchen Meeres.. — 20 
21) Sec, ee RER. 1 — 
Der, Zoll von dieſem Artikel wird nur auf den Grenzen des 
Königreichs Polen erhoben, kann aber vom Statthalter in 
yet gen Gutsbeſitzern erlaſſen werden, die den 
aldhieb nach den Grundſätzen der Forſt⸗ Wiſſenſchaft 
betreiben. 
22) Roßſchweife, zur See pr. Pud nee — 75 
5 zu Lande „ ar e e Te de Dan zollfrei 
23) A e Hafer, türkiſcher Weizen und Gerſte zur See, 1 
eee na ae ae Med AT RE Me ollfrei 
e e TRERERNS, TTRE ET SENDE HERE ki n 
o T0 zollfrei 


(Alle Getreide⸗Arten, die aus den Häfen des Gouvernements 
Archangel von den Küſtenbewohnern exportirt werden, gehen 


24) Hasen und Aaninhense 
en: un ninchen⸗Felle (roh) pr. Bud ...... F 1 — 
25) Holen nen 8 S Re . 
FP ˙· a ae es ee REEL 8 


= — — ern 
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Schleſiſche Jud Kirke⸗Arus ſte lang. 
Z3au den Artikeln, welche in den letzten Jahren eine bedeutende Preis⸗ 
ſteigerung erfahren haben, gehört vor Allem das Leder. Wenn un⸗ 
ſere Bäcker und Fleiſcher ſelbſt nach guten Ernten mit ihren Preiſen 
aufſchlagen, ſo finden wir das zwar nicht in der Ordnung, aber wir 
fügen uns in das unvermeidliche Uebel; die Klagen über die kleinen 
Semmeln ſind ſo gang und gäbe geworden, daß wir nichts Auffallendes 
mehr darin finden; die Bäcker haben es in ihrer unermüdlichen Beharr⸗ 
lichkeit, auf das Kleine und Niedliche Werth zu legen, dahin gebracht, 
daß ſich das Publikum ohne Weiteres daran gewöhnt hat. Wenn aber 
unſere Schuhmacher, die nun einmal ihre Stiefeln nicht kleiner machen 
können, ein paar Groſchen mehr für ihr Fabrikat verlangen, wenn 
Sattler, Riemer, Täſchner u. ſ. w. ſich ebenfalls zu einer kleinen Preis⸗ 
ſteigerung genöthigt ſehen, ſo erregt das allgemeine Verwunderung, 


und doch dürfte ein Kongreß dieſer Gewerbtreibenden über Erhöhung 


der Preiſe weit gerechtfertigter ſein, als z. B. der der Papierfabrikan⸗ 
Der 
Preis des Leders iſt ſeit 6—7 Jahren um das Doppelte, ja in ein⸗ 
zelnen Sorten um das Dreifache geſtiegen. So bezahlte man, um nur 
einzelne Beiſpiele anzuführen, deukſche Rindleder im J. 1850 mit 
22 Thlr pro Etr., im J. 1857 mit 37—40 Thlr; für gegerbte Leder 
wurden folgende Preiſe erzielt: für Sohlleder im J. 1850 10 Sgr. 
pr. Pfd., 1857 163 Sgr., für Fahlleder 122 Sgr., jetzt 184 Sgr., 
für Schwarz- und Braun⸗Blankleder 11 Sgr., jetzt 19 Sgr., für 
Kalbfelle 18 Sgr., jetzt 27—35 Sgr.; Buenos⸗Ayres⸗Wildhäute wur⸗ 
den gekauft im Jahre 1850 trocken mit 44 9 Gr., im J. 1857 mit 


11—12 gGr. pro Pfd., geſalzen 1850 mit 22 g Gr., jetzt mit 64 gGr., 


alſo faſt um den dreifachen Preis. Woher nun dieſe Theuerung in 
den letzten 7 Jahren? Eiſenbahnen, Dampfſchiffe und Telegraphen ha⸗ 


ben die entfernteſten Länder der Erde uns näher gerückt, und wir ſte⸗ 


hen heute mit Amerika und Aſien in einem lebhafteren Verkehr, als 
vor 50 Jahren mit unſeren Nachbarſtaaten. Wenn wir in Breslau 
für ein paar Stiefeln jetzt 10—15 Sgr. mehr bezahlen müſſen, ſo 
klage man nicht unſere Schuhmacher an, ſondern den ehemaligen Dit: 
tator Roſas in Südamerika oder auch den berühmten Paletot des 
Fürſten Menſchikoff, vorausgeſetzt, daß ihm wirklich, worüber be⸗ 
cheidene Zweifel erlaubt find, der orientaliſche Krieg zur Laſt fällt. 
Der Staat Buenos⸗Ayres in Südamerika iſt bekanntlich eine Haupt⸗ 
bezugs quelle für Leder; feine unermeßlichen Ebenen geben Millionen 
von Pferden und Rindvieh die reichlichſte Weide, und jedes Landgut 
iſt im Beſitze von mehr oder minder vielen Quadratmeilen, auf denen 
Be von 50—100,000 Stück Rindvieh ohne Pflege leben und ge: 
eihen und einen jährlichen Ertrag bis 10,000 Stück roher Häute 
einzelnen Eigenthümern abwerfen. Das Raubſyſtem nun, welches der 
Diktator Roſas nach Unterjochung der argentiniſchen Republik einführte, 


vernichtete den Wohlſtand der Grundbeſitzer, indem er die Heerden ſei⸗ 


ner Feinde verfolgen und wegſchlachten ließ. Seit einiger Zeit iſt al⸗ 


lerdings nach verſchiedenen anderen Revolutionen die Ruhe in Buenos⸗ 


Ayres wieder hergeſtellt, allein die Heerden haben ſo gelitten, daß lange 


5 „Säle ſiſ e Induſtrie⸗Ausſtellung. 


n Beſuch der ſchleſiſchen Fern en 55 25 are 
gen ohne Ausnahme 


zu erleichtern, haben wir beſchloſſen, von heute ab das Entree an allen 
auf fünf Silbergroſchen pro Perſön feſtzuſtellen. 


Gleichzeitig wollen wir Auswärtigen, welche Extrazüge mit Beſuchern der Induſtrie⸗Aus⸗ 
stellung, namentlich auf den verſchiedenen Bahnlinien, zuzuführen unternehmen wollen, einen 
ahl von Entree⸗Billets bei der 


angemeſſenen Rabatt bewilligen, ſobald ſie die gewünſchte 
Eunahme baar bezahlen. 00 n 


Herr Premier -Lieut. v. Knobelsdorf it von uns beauftragt, mit etwaigen Entrepreneurs 
die erforderlichen Abſchlüſſe zu machen. Anmeldungen können täglich im Büreau der Induſtrie⸗ 


alle gemacht werden. 
? Wel, den 8. 
Dir 


uli 1857. 
rium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 


und Eiſenhüttenbetrieb. 


Mit Yezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hiermit auf, die z eee eee 

ufte Einzahlung mit 10 pt. für jede Aktie in dem Zeitraume vom 15. Juni Mütter» Kisenbahnkarte 
is 15. Juli d. J. direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft hierſelbſt unter Bei⸗ von Central-Europa mit Angabe der Dampfschifffahrts- und Postverbindungen ist 
dureh die Kritik für die beste und brauehbarste Reisekarte erklärt worden. Die- 


fügung der Quittungsbogen zu leiſten. 
Ber innerhalb der obigen Friſt nicht zahlt, 
geſetzten Folgen zuzuſchreiben. 
Tarnowitz, den 2. Juni 1857. 
Der Verwaltungs⸗Nath. 


räthe von Häuten ſich vorfinden, ſondern faſt Alles wird auf Lieferung 


das Vieh noch auf den Prärien herumläuft. 


etwas mehr anſtrengen ſollen; 


5 ausgeſtellten Leder gut und beweiſen, daß unſere Gerber die Fortſchritte, 


Obenan ſtehen Friedr. Bartſch Söhne, nicht blos was die Reichhal⸗ 


hat ſich die im Artikel 8 des Statuts feſt⸗ 
N [4244] 


Klauſa, Vorſitzender. | 


RE Fler 77 1 = 
ann 7. * 7 


—— — — 1 


\ 


Zeit dazu gehört, bis fie ſich gehörig erholt haben werden, um fo mehr, nung der Kommunen zuläſſig * Artikel 2 ſtellt für die Abmeſſung der 


als man bei dem guten Abſat für Häute, Talg und Fleiſch während] Steuer wörtlich folgende Grun 
des orientaliſchen Krieges das Vieh ſo theuer bezahlte, daß viel zu viel 
während jener Zeit abgeſchlachtet wurde. So wirkte der orientaliſche 
Krieg und insbeſondere die Expedition nach der Krim mit auf die 
Preisſteigerung der Häute nicht allein in Europa, ſondern auch in 
Amerika, während ſchon früher die Kriege in Holſtein und Ungarn, 
alſo wiederum in heerdereichen Ländern, der Viehzucht außerordentlichen 
Schaden zufügten, ſo daß beſonders in Ungarn nach Beendigung der 
Feldzüge die Heerden faſt vollſtändig aufgerieben waren, zugleich aber 
der Bedarf an gegerbtem Leder für die Kriegsheere bedeutend zunahm. 
Endlich blieb natürlich auch die Rinderpeſt in Rußland und Polen, 
zuletzt in Schleſien ſelbſt nicht ohne Einfluß auf die Preisſteigerung. 
Die Konſumtion überſteigt alſo in hohem Grade die Produktion und- 
zwar ſo ſehr, daß jetzt an den Produktionsplätzen effektiv keine Vor⸗ 


von ausländiſchem Zucker 


kommt. 


geſchloſſen, und der Kontrakt auf Tauſende von Häuten it ſchon längſtſ und Syrup, nach Abzug der 
unterſchrieben und Schiffe zu deren Empfangnahme in Fahrt, während 0 

Liegt darin vielleicht die Urſache, daß unſere Ausſtellung ſo wenig 
von Leder darbietet? In der That, wenn man die reichhaltige Aus— 
ftellung von Friedr. Bartſch Söhne (Striegau) herausnimmt, was 
bleibt dann übrig? Wir meinen, unſere Gerbereien hätten ſich doch 
gerade aus den größeren Fabriken in 
Jauer und Brieg iſt gar nichts eingeſandt; aus Breslau hat ſich nur. 
ein Einziger, Frdr. Bartſch, betheiligt. Im Allgemeinen ſind die 


welche in der Fabrikation gemacht worden, zu benutzen gewußt haben. nämlich der Artikel 2 unter b. 


tigkeit der Ausſtellung, ſondern auch die Qualität des Leders betrifft: 
die braunen Sattelleder, welche früher in Schleſien gar nicht fabrizirt 
wurden, für Militärlieferungen aber Bedeutung haben, ſind durchweg 
ſchön plattirt und von haltbarer Farbe, ebenſo das ſchwarze Blank: 
leder von ſehr egaler Arbeit und weich wie Tuch, was der guten Gab: 
rung und zweckmäßigen Anwendung der Schmiere zu verdanken iſt; 
das Roßverdeck- und RindverdeckLeder ſehr geſchmeidig und ſchön ge: 
närbt, die Kalbfelle und Fahlleder, durch Weichheit ausgezeichnet, kön⸗ 
nen mit jedem Fabrikat vollſtändig konkurriren; auch an dem Maſchi⸗ 
nenriemen iſt die Geſchmeidigkeit und Haltbarkeit des Leders zu rüh⸗ 
men; das Sohlleder iſt vorzüglich feſt und läßt in der Farbe nichts zu 
wünſchen übrig, die Weiße des rheinländiſchen Fabrikats vollkommen 
erreichend; wir haben über dieſes Sohlleder ein Zeugniß des „Vereins 
für Gewerbefleiß in Preußen“, unterz. vom Wirkl. Geh. Rath Beuth, 
geleſen, nach welchem daſſelbe auf der Sohle eines Stiefels 13 
Tage länger als maſtrichter Leder, mit welchem der andere Stie⸗ 
fel beſohlt war, gehalten hat — gewiß eine ehrenvolle Anerkennung 


Blick auf die 
darſtellt. 


zen war der Umſatz nicht ſehr 
Darmſtädter, abgeſt., 117 
Geraer — —, 


Weiſe zu beſchränken; es 9 jedoch 

b) der Eingangszoll von ausländiſchem 
von vereinsländiſchem Rübenzucker zuſammen für den Kopf der jeweiligen 
Bevölkerung des Zollvereins jährlich mindeſtens eine Brutto⸗Einnahme ge⸗ 
währen, welche dem Ertrage jenes Zolles und dieſer Steuer für den Kopf 
der Bevölkerung im Durchſchnitt der drei Jahre 1847 bis 1849 gleich⸗ 


+ Breslau, 9. Juli. [Börſe.] Die Börfe begann heute in vo 
guter Haltung und alle Aktien wurden höher bezahlt; 
55 Nd net 1 0 
heit hielt bis zum Schluſſe der Börſe an. In Kreditpapieren, namentlich öſter⸗ 
reichiſchen, iſt Einiges zu etwas beſſeren Courſen ee worden. 


auf: 


a) die Steuer von vereinsländiſchem Rübenzucker ſoll gegen den Eingangszoll 


ſtets fo viel niedriger geſtellt werden, als nöthig 


iſt, um der inländiſchen Fabrikation einen angemeſſenen Schutz zu gewäh⸗ 
ren, ohne zugleich die Konkurrenz des ausländiſchen Zuckers auf eine die 
Einkünfte des Vereins oder das Intereſſe der Konſumenten gefährdende 


uder und Syrup und die Steuer 


In weiterer Ausführung des ſo eben erwähnten Grundſatzes beſtimmt Ar⸗ 
tikel 3, daß die Steuer für inländiſchen Rübenzucker von dem mit dem 1. Sep⸗ 
tember 1853 beginnenden Betriebsjahre an mit 6 Sgr. (21 Kreuzer) vom Ctr. 
der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Rüben erhoben werden, und jedesmal 
für die nächſten zwei Betriebsjahre unverändert bleiben ſoll, wenn die Einnahme, 
welche an Rübenzuckerſteuer und Eingangsabgabe von ausländiſchem Zucker 


Bonifikation für ausgeführten raffinirten Zucker, 


aufgekommen iſt, den Betrag von 6,0702 Sgr. auf den Kopf der jeweiligen Be 
völkerung des Zollvereins (ven durchſchrittlichen Ertrag der Jahre 1847—49) 
erreicht oder überſteigt. — Endlich iſt im Schlußprotokoll zu der Uebereinkunſt 
vom 4. April 1853 unter Nr. I. zu Artikel 3 ausdrücklich feſtgeſetzt, daß es 
„unbenommen bleibt, auf den Artikel 3 der Uebereinkunft zurückzukommen, falls 
durch die Ausführung deſſelben der Artikel 2 nicht in Erfüllung kommen ſollte.“ 

Wenn ſchon nach allgemeinen Grundſätzen die Abänderun { 
trages durch übereinſtimmenden Beſchluß ſämmtlicher Kontrahenten zuläſſig iſt, 
ohne daß dadurch Jemand gegründeten Anlaß zur Beſchwerde finden könnte, 
fo erhellt aus den vorſtehenden Anführungen, daß jene Uebereinkunft eine Ab⸗ 
änderung der von ihr zeitweilig aufgeſtellten Beſtimmungen ausdrücklich vorher⸗ 
geſehen und die Veranlaſſung einer ſolchen näher bezeichnet hat. Während 


eines jeden Ver⸗ 


unter allen Umſtänden den Zollvereins⸗Staaten 


ein Minimum der Einnahme aus der Zuckerſteuer ſichert, ſpricht derſelbe Artikel 
unter a. den leitenden Geſichtspunkt der Vereinbarung dahin aus, daß der in⸗ 
ländiſchen Zuckerfabrikation ein Schutz gewährt werden ſoll, welcher aber nur 
jo lange als angemeſſen zu erachten iſt, als er die Konkurrenz des ausländiſchen 
Zuckers nicht auf eine die Einkünfte des Zollvereins oder das Intereſſe der ver⸗ 
eee Bevölkerung gefährdende Weiſe beſchränkt. 
interſuchung der zur Zeit obwaltenden Steuer⸗ und Fabrikations ⸗Verhältniſſe 
die Ueberzeugung herausſtellen, daß der früher billig erachtete Schutz in Folge 
der veränderten Konjunkturen die Grenzen des Angemeſſenen üderſchritten hat, 
ſo würde eine Erhöhung der Rübenzuckerſteuer keinem rechtlichen Bedenken un⸗ 
terliegen können, auch wenn die M 3 

Artikels 2 unter b. erreicht oder überholt worden. Werfen wir daher einen 
gegenwärtige Sachlage, wie ſie ſich in unbeſtreitbaren Zahlen 


Sollte ſich demnach bei 


inimal⸗Einnahme nach dem Grundſatze des 


üglich 
f N im Laufe des Geſchäfts 
ging Alles im Preiſe zurück. Dieſe Flau⸗ 


Im Gan⸗ 
bedeutend. Fonds feſt. 2 
Br., Luxemburger 


7 „Deſſauer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 118% Br., 


dieſer Fabrik, die, nebenbei geſagt, die größte in Schleſien iſt. Von ang — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg Gotha — , Com⸗ 
Frd. Bartſch (hier) ſind zwar nur wenige — im Ganzen 2 Rinds⸗ keep: Ps 3 und . Be * esche 5 — 

1 = t brikate, { | — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 87 r., ſchleſiſcher Bantveret 
und 1 Roßleder aber recht gute Fabrikate, zu Verdeckledern zuge 92% Gld., Berliner Handels-Gefelticaft — —. e ——, Gabe 


richtet, ausgeſtellt; W. Grüßner (Neurode) hat oſtindiſche Kipshäute 
auf braune Fahlleder und auf Schwarzleder gearbeitet, die zwar nicht 
ganz die Gefügigkeit und Ausfalzung der obengenannten Leder zeigen, 
aber ſonſt eine gute Fabrikation bekunden; eine ſehr hübſche und gute Ar- 
beit ſind die Kalbfelle von Guſt. Häßner (Namslau), ſo wie die 
Glaceleder und braunen Schafleder von Heininger (Neumarkt), von 
ſchöner Gerbung und ſehr rein und ſauber in der Wäſche gehalten; 
auch die Lammfelle von Mor. Scheurich GBernſtadt) verdienen her: 
vorgehoben zu werden. 

An die Leder ſchließen ſich wohl am beſten die Fabrikation der Wa⸗ 
gen, die Riemer⸗, Sattler-, Täſchner⸗, Schuhmacher⸗Arbeiten u. ſ. w. 
an, doch ehe wir zu der erſteren ſelbſt übergehen, ſei hier einer noth- 
wendigen Dekoration der Wagen, nämlich der Wagenborden von 
J. Steiner (hier) gedacht, die wir an den Wagen Dreßler's, Berndt's 


bahn — —, Theißbahn — — 
85 Breslau, 9, Juli. 


Auguſt 42% —. Thlr. Gld., 


Thlr. Br., 
lProduktenmarkt.] 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


in Sprottau, Rettig's in Neiſſe u. ſ. w. finden und ſich auf den erſten Brenner Weizen... ..- 
Blick von dem berliner Fabrikat an den Wagen Lüder's in Görlitz ſehr Noggen 504 anne 
vortheilhaft unterſcheiden. Die Fabrik J. Steiner's ift über die Gerſte 
Grenzen Schleſiens und der Monarchie hinaus bekannt, wie zahlreiche een 


Beſtellungen einestheils aus Polen und Rußland, anderntheils aus 
Amerika, Oſtindien u. ſ. w. bekunden. Seine Ausſtellung ſelbſt in der 
Mitte der rechten Gallerie iſt ſehr geſchmackvoll arrangirt, unten die 
Artikel für Riemer und Sattler, ſämmtlich von ausgezeichnetem Mate⸗ 
rial und exakt gearbeitet, darüber die Schnüre und Borden für den 
Wagenbau: ein-, zwei: und dreifarbige Borden, auch in Plüſch, von 
durchweg ſchönen und zum Theil ganz neuen Muſtern, wie z. B. der 
Flintenriemen, ebenfalls eine dreifarbige Arbeit; ganz vorzüglich ſind 
die Wagenquaſten. Sämmtliche Arbeiten werden von Sträflingen der 
hieſigen Strafanſtalt gefertigt, und wenn auch natürlich die ungemeine 
Sauberkeit und Genauigkeit der Arbeit das Hauptverdienſt des Fabri⸗ 
kanten ſelbſt iſt, ſo muß doch hier anerkannt werden, daß die Sorg⸗ 
falt, welche der Direktor der Anſtalt, Hauptmann Stephan, und unter 
und mit ihm der Arbeitsinſpektor Köpke der Beſchäftigung der Sträf: 
linge überhaupt zuwenden — wie uns von mehreren Fabrikanten, die 
in derſelben arbeiten laſſen, verſichert wurde — ihn nicht wenig dabei 


An der Börfe war das 


W uſt 12% Thlr. Br., 1 
2% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 


unterſtützt. 
P. C. [dur Rübenzuderftener- Frage. I] Die Bevollmächtigten der 
Zollvereins⸗Staaten werden in dieſen Tagen zu einer Spezial⸗Konferenz zuſam⸗ Im Monat Juni 1857 wurden 


mentreten, um die Anträge in Erwägung zu nehmen, welche auf eine Abände⸗ 
rung der wegen Beſteuerung des Rübenzuckers getroffenen Uebereinkunft vom 
4. April 1853 gerichtet worden ſind. Es erſcheint daher zeitgemäß, die leitenden 
Beſtimmungen jenes Vertrages zurückzurufen und zu prüfen, in wie weit mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige Entwickelung der Verhältniſſe eine Abänderung 
derſelben ſich als zuläſſig oder nothwendig Serie — Im Artikel! der ange⸗ 
führten Uebereinkunft wird feſtgeſetzt, daß der Rübenzucker im ganzen Umfange 
des Zollvereins einer gleichen Steuer unterliegen ſoll, neben welcher die Er⸗ 
hebung einer weiteren Abgabe weder für Rechnung des Staates, noch für Rech⸗ 


Landwirthſchaftlicher Verein zu Ohlau. 


Bei der, mit dem heut abgehaltenen Thierſchaufeſte verbundenen Verlooſung, fielen Ge⸗ 
winne auf folgende Nummern: 
37. 80. 88. 112. 379. 429. 450. 716. 744. 895. 930. 984. 1089. 1168. 1276. 
1367. 1386. 1432. 1599. 1689. 1720. 1813. 1831. 1866. 1935. 2042. 2248. 
2292. 2358. 2362. 2386. 2711. 2961. 3194. 3205. 3314. 3328. 3405. 
3450. 3472, : 3809. 3854. 3954. 3964. 4038. 4077. 
4116. 5. 4221. 4246. 4430, 4511. 4605. 4611. 4684. 4711. 4796. 
5015. % . 5208, 5287. 5296. 5330. 5378, 5390, 5463. 5659. 5776. 
6223. 6555. 6695. 6808, 7121. 7540, 7600, 7710. 7773. 7802. 
7831. 7874. 8118. 8286. 8304. 8338. 8897. 9063. 9669. 
Die Inhaber der vorſtehend 1 u en Nummern erſuchen wir, die Gewinne ſofort gegen 
Produzirung der betreffenden Aktie auf dem hieſigen Polizei⸗Amte in Empfang zu nehmen. 
Ohlau, den 8. Juli 1857. . 276] 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Perſonen mit 
Gepäck, Vieh und Equipagen 
447,512 Ctr. Er 8 
Aus dem Berlin⸗Wiene 

haltlich ſpäterer Feſtſetzung. 


Ratibor, den 6. 


1102. 
1995. 
3400. 
4051. 
4756. 
5484. 
7745. 


[226] 


selbe kostet 18 Sgr., auf Leinwand 1 Thlr. 15 Sgr. Dieselbe ist bei Carl Flem- 
ming in Glogau erschienen und in allen Buch-, Kunst- und Landkartenhandlun- 
gen, in Breslau bei Trewendt & Granier, vorräthig. 268] 


ar, niedriger als geſtern; pr. dieſen Monat 42%, Thlr. bezah 


46 Thlr. Br., 45 ½ Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 46 Thlr. 
gehandelt, pr. Frühjahr 1858 49%, Thlr. Br. — 
pr. dieſen Monat 16% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 15%, Thlr. Br., 15 Thlr. be⸗ 
zahlt. — Kartoffel⸗Spiritus e verändert; pr. dieſen Monat und J. 

2 2% 5 5 1 Br., 
Oktbr. 12% br.⸗Novbr. und Novkr.-Dezbr. nichts gehandelt. 


ſten mit Roggen und Hafer, und die Preiſe erhielten ſich auf dem 
Standpunkte. Weizen ohne Kaufluſt; 9 ! 


fanden raſch Nehmer, beſonders weiße Ge 
erreichte; Hafer war ſchwer verkä 


rbſen 8 
Oelſaaten waren heute beſſer zugeführt see trockener Winterraps wurde 


Thlr. Br. 


zu gewichenen Preiſen nur ſehr ſchwach; auch 3 

Preiſen nur unbedeutenden Umſatz. — gen pr. Juli⸗Auguſt 422, —43 Thlr. 

bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 44 Thlr. bezahlt, S 

Thlr. Br., Oktbr. Novbr. 46 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 45%, 45 Thlr. bezahlt, 

pr. Frühjahr 1858 blieb 49 Th 
21, Thlr. 


I. Breslau, 9. Juli. Zink ohne Umſatz. 
Wilhelmsbahn. 


n⸗Wiener Vereins: Verkehr vorbe⸗ 


[Amtlicher F 
t, Juli⸗ 
Auguſt⸗Septbr. 44 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 
Br., Novbr.⸗Dezbr. nichts 
Rüböl loco 16% Thlr. Br., 


uli⸗ 
uguſt⸗Septbr. 12% Thlr. Br., Sepibr. 
Der heutige Markt war gut befahren, am ſtärk⸗ 
geſtrigen 
a und Gerſte in guten Qualitäten 
ö te, die auch 1—2 Sgr. über Notiz 
uflich, Erbſen mehrſeitig begehrt. 
90—94—96—100 Sgr. 
88—92—96— 98 „ 
65—70—75— 80 „ 
52—54—56— 57 „ 


30—32—34— 35 „ 


nach Qualität 
und 
Gewicht. 


pr. Juli 1644 Thlr. nominell, pr. Septbr. 
* 


Rothe Saat 16—17—18—19 Thlr. 

ni 1555 15—16—18—20 Thlr. | 
pmotbee 8-8, —9—9% j 

Schlußgeſchäft in Roggen bei matter Stimmung und 


nach Qualität. 
Thlr. 


piritus hatte zu unveränderten 


eptbr. Oktbr. 4544 Thlr. Gld., 46 
lr. Br. — Spiritus loco 124 Ir. Gld., pr. 
Gld., Au uſt⸗Septbr 13% Abl. Gld., 
12% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 114, Thlr. Gld. 


befördert 12,118 ö 
. 544 Thlr. 17 Sor. 6. Pf. 
e e e 
27,480 3 8 11 * 


0 — 3 
— 
r. — Pf. 


Yufammen 36,500 Thlr. — S 


uli 1857. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


f f Nr. 34, 
2 A 7959 He, — 
Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 
BREWEN 


und dem Nordſeebade 


Norderney, 


durch das eiferne Dampfſchiff ROLAND, 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres befagen die fpeziellen Anzeigen in 

der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. 1255 
Bremen, 1857. ie Mirektion. 


Unſere am 7. Juli in Ottmuth vollzogene 
cheliche Verbindung beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau. [349] 

: ranz Nitſchke. 
Emilie Nitſchke, geb. Perlitius. 


Am 6. Juli wurde meine Frau Auguſte, 
eb. Lilienhain, von einem Mädchen glüd- 
ich entbunden. 

Glogau, den 8. Juli 1857. 

[260] Dr. Albert Levyſohn. 

[358] Todes: Anzeige. 

In der Nacht vom 8. zum 9. Juli d. J. 

— nach langen ſchweren Leiden die verw. 
Frau Erbſcholtiſei⸗Beſizer Erneſtine Zind⸗ 
ler, geb. Hedelt, auf Groſen bei Dyhern⸗ 
furth a. d. O. Dieſes hiermit allen Freunden 
und Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Groſen, den 9. Juli 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


—— 3333333 33 • —ʒũòv—— 
Geſtern Abend ſtarb nach langem Leiden an 
der Waſſerſucht unſer geliebter Vater, Groß: 
und Schwiegervater, der Schneidermeiſter Herr 
Johann Gottlieb Feige, in ſeinem 77ſten 
Lebensjahre, welches tiefbetrübt Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzeigen: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Juli 1857. 274 
Die Beerdigung findet Sonntag Früh 8 Uhr 
auf dem Friedhofe vor dem Nicolai⸗Thore ſtatt. 
Heut Früh 8 Uhr entſchlief an Lungenläh⸗ 
mung hier der Doctor der Mediein Ewald 
Engelking. Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, widmen tiefbetrübt dieſe Anzeige, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung: \ 
Die Hinterbliebenen. 
Haynau, den 8. Juli 1857, [263] 


Heute geleiteten wir unſern, Sonnabend den 
Aten d. M. Nachmittags 44, Uhr hierſelbſt am 
Typhus verſtorbenen Commilitonen Albert 
Maſchke aus Lyck in Oſtpreußen, zu Grabe. 
Wir empfinden um ſo ſchmerzhafter dieſen her⸗ 
bon Verluſt, als der Verſtorbene unſer aller 
Freund war, der durch ſeine Biederkeit in un⸗ 
ſern Herzen einen Denkſtein ſich geſetzt hat, 
welchen nur gleiches Schickſal herauszugraben 
vermag. 2 

Breslau, den 8. Juli 1857. [347] 

Die Studirenden der höheren 
landw. Lehranſtalt in Proskau. 


Theater⸗ Repertoire. 
F f. Fall 8. ſtellung des 

eitag, den 10. Juli. 8., Vorſte 
Sitten Abonnements on 2 Ge ie ga 
und Julia, oder: Die Fa⸗ 
33 und Capuleti.“ 
Oper in 4 Akten, nach dem Italieniſchen von 

F. Elmenreich. Mufit von Bellini. 
Sonnabend, 11. Juli. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Sechstes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler 
aus Wien. Zum zweiten Male: „Die 
Grille.“ Ländliches Charakterbild in fünf 


Die Vaterl. Feuer⸗ 


händigen die nöthigen Antragsformulare gratis. 
J. 


3 Louis Waculiy, Junkernſtraße 27. 


In Beuthen Herr Adolf Eliaſon, In Medzibor Herr J. Wartenberg, 
Brieg Herr J. G. Schmiedeck, ⸗Militſch Herr M. Bandmann, 
Dyhernfurth Herr W. Paarmann, ⸗Mittelwalde Herren Fr. Geisler u. C., 
« Frankenſtein Herr B. Siegert, »Münſterberg Herr H. Radeſey, 

« Freiburg Herren Mücke u. Fiſcher, « Neifje Herr Moritz Schweiger, 
Friedland Herr Sammler, Neumarkt Herr M. Kalmus, 

Glaz Herr Fr. Hoffmann, Nimptſch Herr Ed. Schicke, 

Gleiwitz Herr Moritz Hamburger, Ober⸗Glogau Herr F. W. Mehr, 

Gottesberg Herr A. Schael, Oels Herr Ernſt Lehmann, 

Grottkau Herr S. G. Hoffmann. Ohlau Herr J. Bodländer, 

Grüſſau Herr Fr. Thamm, Oppeln Herr Paul Eckerland, 
⸗Habelſchwerdt Herr Maurermeiſter Schu- = Pleß Herr Ad. Bielſchofsky, 

mann, Ratibor Herr F. G. Kunze, 

⸗Juliusburg Herr Apotheker Fieling, Reichenbach Herr H. Naphtali, 

Kreuzburg Herr C. E. Thomani, ⸗Reichenſtein Herr H. Kail, 
⸗Leobſchütz Herr Jos. Bürkner. ⸗Reichthal Herr C. Warſeche, 

Liegnitz Herr C. G. Warmer, = Reinerz Herr A. A. Breier, 

„Löwen Herr H. Schmidt, : Rofenberg Herr Apotheker Krug, 


Breslau, den 10. Juli 1857. [273] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Reſtauration zu Koften ſoll vom 1. Ottober d. J. ab anderweitig verpachtet 
werden, weshalb wir Pachtluſtige veranlaſſen, ſchriftlich unter Abgabe des Gebots bis zum 
25. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, 0 

an welchem Tage die bis dahin unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden Aufſchrift: 
„Gebot auf die Pachtung der Reſtanration in Koſten“ 

bei uns eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen geöffnet wer: 

den ſollen, ſich zu melden. 


* 


* 


v 


Die Bahnhofs: 


der Amtsſtunden, jo wie bei dem Stations⸗Vorſtande in Koſten eingeſehen, auch gegen Zahlung 
der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 5 
Die Halfte der Jahrespacht muß als Kaution bei Abgabe des Gebots baar deponirt werden. 
Breslau, den 4. Juli 1857, [273] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


53 * * * * 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert 
N die vierte Einzahlung zu 40 pt., 

(alſo 40 Thlr. pr. Aktie), auf die für den Bau der Reichenbach⸗Frankenſteiner Eiſen⸗ 
bahn gezeichneten Stamm⸗Aktien in der Zeit vom 

täglich mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

1) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, 4 5 

 Ländlı { 1 2) bei den Herren M. Oppenheims Söhne in Berlin, Burgſtraße Nr. 27, 
Atten, mit theilweiſer Benutzung einer Erzäh⸗ unter Präſentation der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interimsſcheine 
lung von G. Sand, von Charlotte Birch zu leiſten, wobei die Zinſen der bereits eingezahlten GO pCt. vom 1. April 
Pfeiffer. (Vater Barbeaud, Hr. La Roche: d. J. mit 1 Thlr. 38 Sgr. in Anrechnung kommen. — Die Verzinfung 
Landry, Hr. Baumeiſter; Fanchon Vivieur, ſämmtlicher vier Einzahlungen läuft demnächſt vom 1. Anguſt 1857 ab. 
Fräul. Goßmann.) Erfolgt die Einzahlung der 20 pCt. nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, jo treffen 

In der Arena des Wintergartens. [den ſäumigen Zahler die im Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile, weshalb darauf 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) und insbeſondere auf § 15 deſſelben vertiefen wird. f 
Freitag, den 10. Juli. 20, Vorſtellung des Die Quittung über dieſe Zahlung wird auf den Aktien⸗Interimsſcheinen von unſerer Haupt⸗ 


Abonnements Nr. II. 1) Konzert von A. Kaſſe geleiſtet. Es können daher die den Herren M. Oppenheims Söhnen übergebenen erſt 
Bilſe (Anfang 5 Uhr). 2) „Der Talis⸗ na Tagen dort wieder in Empfang genommen werden. f 
Vollzahlungen werden wie bei den früheren Einzahlungen angenommen und auf den Aktien⸗ 


Akten von 


man.“ Poſſe mit Geſang in 3 4 


J. Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſter 
Müller. (Anfang 6 Uhr.) 


Mehrere Theater⸗Freunde, welche ſich auch 
durch die große Hitze nicht vom täglichen Be⸗ 


Interimsſcheinen vermerkt, welche ſpäter gegen die betreffenden Aktien nebſt Zins⸗Coupons aus⸗ 
getauſcht werden. Da die Men Jah jedoch vom J. Januar d. J. ab lauten, jo jird die 
Zinſen bis zum Tage der geleiſteten Zahlung zu erſtatten. Bart 6% 

5 Gemäß der Beſtimmung des § 2, Nr. 4 des Geſetzes vom 3. November 1838 Geſetz⸗ 
Sammlung pro 1838 Stck. 35) bringen wir hiermit gleichzeitig zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir die urſprünglichen Aktenzeichner, welche ihre Anrechte auf Andere übertragen haben, ihren 


ſuch des Theaters abſchreckten laſſen, und welche ; iber f 4 
der geehrten Direktion für die vielen guten] Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber entlaſſen, und uns event. lediglich an die Ceſſtonare 
Gaſtſpiele ſehr dankbar ſind, bitten eine ver: | halten werden. [4877] 
ehrte Theater Direktion, dem Publikum recht Breslau, den 15. Juni 1857. 
bald noch einmal den Genuß zu verſchaffen, Der Verwaltungsrath 
die in ſo hohem Grade künſtleriſchen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

der hier weilenden königl. . 


een R. und W. be. eee eee eee 
wundern zu können. Um ein abermaliges | #. Durch alle Buchhandlungen ift zu haben: [265] % 
grand pas de deux wird dringend * Meneoft: Karte von Schlifien, von F. Handtke, größtes Kartenformat, . 
gebeten. Möchte die ſehr geehrte Direktion | J. 10 Sgr. 2 
m ese rigen fo — Talen⸗ 4 Deſſen Karte vom Regieruungs⸗Bezirk Sac 5 SE : 
ten öfters Gelegenheit geben, uns zu zeigen, | — — — — — ppeln, 3 Sgr. 5 
— — große Kuuſt iſt. 1 [362] K - — Eh gan, 5 Sgr. % 
. |: Sobe-Derghaus, Karte non SAT 4 


gr. 
. Schul⸗ te von Schleſien, 6 Blätter, 15 Sgr. { 
e Se  alfarte von Schleſten, in 24 Blättern, das Blatt 11% Sgr. 


* 9 8 0 ialk i * ) 

a Deſen Areis karten rs Schlefien, jeder Kreis 5 Sgr., bei Abnahme aller Kreiſe 
4 Sgr. a 

ng huffarte 9 Schleſien, “ Sgr. (Verlag von 0 Flemming.) 

CCC 


| 


stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 
A Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von 2 
7% 11 Uhr an (#lücherplatz im Börsen- = 
gebäude) geöffnet; Eintrittspreis 5 Sgr. Z} 
Annan [10] ane 
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BBilligsies und vortheilhaftetes 


Musikalien-Abonnement. 
Grösstes, bekanntlich vollständigstes 
Musikalien-Leih-Institut, 

Für Hiesigen. Auswärtige besonders günstige Vorteile 


E. Scheller, 


ohlauer-Strasse Nr. 15. 


— — zum 
T. König & Go,, früher Bote & Bock, 


Musikalien-Handlung, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 


Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung in Nr. 259 dieser Zeitung 
empfehlen wir unser in allen Zweigen der Musik reichhaltig assortir- 
tes Lager von Musikalien, sowie das damit verbundene, mit den neue- 
sten Erscheinungen stets vermehrte 


Musikalien-Leih- Institut 


ment kann mit jedem 


Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche 
Sammlung von G. Zeiller, ana 
tomiſcher Modelleur, Ohlauer⸗Stadtgraben 
Nr. 30, vis-a-vis dem S481 


täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. 348 


— ___ _ — 
Ich wohne Schweidnitzerſtr. 48. 
[250] Pr. Leubuſcher, g 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Der Brunnenmſtr. G. Wiedero 

wohnt jetzt: 361 

Magazinſtraße 7, zur Hoffnung, 
nahe der märkiſchen Eiſenbahn. 


Das Comptoir vom 


Spediteur⸗Verein 


(Herrmann und Theilnehmer) 
befindet ſich bofe 
auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe 
im Hauſe des Herrn C. Schierer. 
Aufruf. 12701 
Herrn Kolporteur Moſer, zuletzt in Löwen⸗ 
berg, erſuche ich wegen einer wichtigen Ange⸗ 
legenheit ſeinen jetzigen Aufenthaltsort agu. 
Mentzel in Neiſſe. 


zu den billigsten Bedingungen. Ein Abonne 


„Ein tüchtiger Brenner findet jofort eine 
ug ar De 3 rum bei Tage beginnen. [275] 
ß EN | 


r Körber. 


6 


erſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
ae ch ? konzeſſionirt am 28. Februar 1823 > 
mit einem Gewährleiſtungskapital von zwei Millionen Thaler, 

3 verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung ftattfinden kann: 
Gebäude, Hausmobiliar, Ernte: und Viehbeſtände, Ackergeräthſchaften, Maſchinen⸗ und Fabrikutenſilien, Waarenlager, überhaupt 
bewegliches und unbewegliches Eigenthum gegen Feuersgefahr. Ueber die näheren Bedingungen, das Verhältniß der Geſellſchaft 
gegenüber der königlichen Rentenbank und über die den Hypothekenbeſitzern zu gewährende Sicherſtellung, ertheilen die nachge⸗ 
nannten Agenten jede gewünſchte Auskunft. Dieſelben empfehlen ſich zur Vermittelung jeder Art von Verſicherungen, und be: 


Loren Salice, General⸗Agent. 


Die Pachtbedingungen können in unſerem Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe während | 


In Breslau Herr Kommerzien-Rath Louis Dyhrenfurth, Hauptagent, Blücherplatz 12. 
C. A. Scholtz, Albrechtsſtraße 18. 
Theodor Morgenthal, Ohlauer⸗Stadtgraben 17. 


In Schmiedeberg Herr J. C. Ferdinand 
Kertſcher, 

Schurgaſt Herr C. Scholz, 

Schweidnitz Herr C. G. Weitz, 

= Sohrau O.⸗S. Herr A. Roſenkranz, 

Strehlen Herr Lieut. Schor, 

Gr. ⸗Strehlitz Herr Th. Neumann, 

Striegau HH. Mäntler u. Scharnke, 

= Stroppen Herr C. R. Knorr, 

Trebnitz Herr F. L. Schmidt, 

Waldenburg Herr O. Gadamer, 

= Wanfen Herr Anton Bendel, 

= Wartha Herr Dr. Stark, 

Woiſchnik Herr Julius Radlick, 

„ Wünſchelburg Herr H. Grögebaud), 

Wüſte⸗ Waltersdorf Herren C. G. 
Haupt u. Söhne, 

Zobten Herr C. E. Burghardt. 


Bekanntmachung. 630] 

Der das Jagen 45 des 8 Forſt⸗ 
reviers Zobten bildende Groß⸗Wierauer Berg 
von 288 Morgen 26 DRuthen Flächeninhalt, 
einſchließlich 2 Morgen 100 (J⸗R. Unland, wel⸗ 
cher im Kreiſe Reichenbach liegt, gegen Norden 
und Oſten an die Feldmarken Klein⸗ und Groß⸗ 
Wierau und gegen Süden und Weſten an die 
bergigen Waldungen der Feldmark Keltzſchen 

renzt, ſoll im Ganzen mit dem aufſtehenden 
Holzbeſtande in dem, vor unſerem Komiſſarius, 
dem Forſt⸗Inſpektor Tramnitz, am 22. Juli 

J., Vormittags 10 Uhr, in dem Ge⸗ 
richts ⸗Kretſcham zu Groß⸗Wierau anſtehenden 
öffentlichen Bietungs⸗Termine zum freien Eigen⸗ 
thume meiſtbietend verſteigert werden. 

Der Situations⸗ und Veräußerungsplan, ſo 
wie die allgemeinen Veräußerungsbedingungen 
liegen in unſerer Forſtregiſtratur und bei dem 
Oberförſter v. Ernſt in Zobten zur Einſicht 
der Kaufluſtigen bereit. 


Das Kaufminimum beträgt 4792 Thlr. und 


die Bietungs⸗Cantion ½ des Meiſtgebots. 


In dem Termine werden nach 1 Uhr Nach: 
mittags keine neuen Lizitanten mehr zugelaſſen. 


Breslau, den 10. Juni 1857. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und 


Forſten. v. Merckel. 


Bekanntmachung. 


[688 
I 10. d. Mts. ab wird die Perſonenpoſt 
zwiſchen Militſch und Trachenberg fol⸗ 


genden Gang verfolgen: 
aus Militſch um 6% Uhr Früh, 
in Trachenberg um 10% Uhr Vorm., 
aus Trachenberg um 5% Uhr Nachm., 
in Militſch um 9% Uhr Abends. 
Breslau, den 8. Juli 1857. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


eee [690] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emanuel Franz Hartelt hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Seht 
bis zum 21. Sept. 1857 einſchließlich 


feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 12. Juni bis 21. Sept. 1857 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 8. Oktbr. 1857, VM. 10 U., 


vor dem Kommiſſarius Stadt = Gerichts - Rath 
Koeltſch im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Zum 


Erſcheinen in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
d er innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. A 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
een bei uns berechtigten Bevollmächtigten 

eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
lag ⸗Rath Fränkel zu Sachwaltern vorge 
lagen. 
esta den 6. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht, J. Abth. 
Bekanntmachung. (687 

Unſeren Mitbürgern machen wir hierdurch 
bekannt, daß gemäß Verfügung der königlichen 
Regierung vom 26. Februar d. % zum Neubau 
der latheliſ en Pfarrei zu Köben, Kreis Stei⸗ 
nau, milde Beiträge durch eine Hauskollekte 
werden eingeſammelt werden. —— 

In Rückſicht auf die große Bedürftigkeit der 
Gemeinde zu Köben legen wir der 42 — 
mildthätigen Einwohnerſchaft die Darreichung 
reichlicher Gaben ans Herz. 

reslau, den 8. Ne 1857. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Compagnon⸗Geſuch. 

um Betriebe zweier ergiebiger Kalk⸗ und 
Steinbrüche wird ein Theilnehmer mit einem 
angemeſſenen Anlage⸗Kapital geſucht. Frankirte 
Adreſſen unter C. G. werden durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung befördert. [261] 


Berichtigung. 67 
In der Bekanntmachun 9 55 4. d. M. Bras! 
W en 7. und 8.) betreffend den auf den 
0. d. M. anberaumten Submiſſions⸗Termin zur 
2 und Aufſtellung von je 34 Kachel! 
Oefen zu den e in Aceh x) 
und Myslowitz, ſoll es heißen ſtatt 4 Kacheln 
lang; 54 bis 5 Kacheln lang, und ſtatt 
7% Fuß bob: 7% bie 8 Fuß hoch. 
Tarnowitz, den 8. Juli 1857. 
Der königl. Baumeiſter Saſſe. 


Offener Rektor⸗Poſten. [662] 
Zu dem an der biefigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule erledigten Rektorpoſten können pro recto- 
ratu geprüfte Kandidaten ſich bis zum 1. Aug. 
d. J. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns 


melden. 
Gehalt 365 Thlr. jährlich und Freie Wohnung, 
Mn 50 Thlr. Mieths⸗Entſchädigung. Nan 5 
Trachenberg, den 29. Juni 1857. 
Der Magiſtrat. 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗Buchhandlung 
von Weinhold Kühn in Berlin, Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 33, werden geſucht: Jüngere und 
ältere Inſpektoren mit und ohne Kenntniß der 
Brennerei, mit 80—250 Thlr. Gehalt, Brenner 
auf Tantieme, Revierjäger und Unterförſter mit 
200 Thlr. Gehalt und mehrere Landwirthſchaf⸗ 
terinnen. Nur mit guten Atteſten verſehene 
Beamte wollen ſich melden. Honorar nur für 2 
wirkliche Leiſtungen, Einſchreibegelder fallen fort. 0 f 


Penſions⸗Anzeige. 55 
Für 130 Thlr. jährlich finden in einer geach⸗ 

teten Familie noch einige Penſionärinnen 4 
reundliche Aufnahme, wo ſie zugleich im Engl., u 
Franzöſ. (ſtete Converf.), ‚nen Muſik, Hands 4 
arbeit und allen Schulwiſſenſch. ſich ausbilden ; 
können. Näheres durch Hrn. Hauptlehrer Adam, 1 

in der Schule am Wäldchen. [344] 
a 


Aufforderung der Konkursgläubiger. f 
In dem gemeinen Konkurſe über den Nahe 

laß des am 26. Novbr. 1856 zu Kanth verſtor⸗ 5 

benen Kaufmanns Johann Friedrich Theodor 

Letſch, werden alle Diejenigen, welche an die 

Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen 

wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 

dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 

nicht, mit dem dafür verlangten 1 8 

bis zum 1. September d. J. 

eanſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden, und demnächſt zur Prufung der 

ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 

meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 1 

er 1 des definitiven Verwaltungs⸗ a 

ona 8 

auf den 30. Sept. d. J. VM. 10 Uhr 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 3 vor dem 

Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Räth Kling⸗ 

berg zu erſcheinen. ) 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

in Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 

zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. j 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntihaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fiſcher, 

ei und Bouneß zu Sachwaltern vor 
geſchlagen. 

Breslau, den 24. Juni 1857. [689] a 
Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 


1594 Bekanntmachung. N 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am Sten 
Auguſt 1856 verſtorbenen Schloſſermeiſter Franz 
Naprath iſt das erbſchaftliche Liquidalions⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Es werden daher 
die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ Gläubiger aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, ve 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 8. Septbr. d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu , 
melden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein?? 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchaſts⸗ 
Gläubiger, welche ihre Forderungen nicht inner⸗ 
halb der beſtimmten Friſt anmelden, werden 
mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß derge⸗ 
ſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen | 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger aller raue 
tig angemeldeten Forderungen von der Nach 
laßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Able⸗ 
ben des 8 ezogenen Nutzungen übrig 
bleibt. Die Abfafun des Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 7. September d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in unſerem Sitzungs⸗Zimmer an⸗ 
beraumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 


1 


S4 ge 
22 EN 


Beuthen O.⸗S., den 26. Mai 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. f 
[691] 9 


e RB 
An der hieſigen ſtädtiſchen Vorbereitungs⸗ 
ſchule für die Sekunda eines Gymnaſiums wird 
zum 1. Oktober d. J. eine mit 400 Thlr. do⸗ 
tirte Lehrerſtelle vakant. Kandidaten des höhe⸗ 
ren Lehramts, welche in der Geſchichte für die 
obere und in den alten Sprachen für die mitt⸗ 
leren Gymnaſial⸗Klaſſen qualifizirt ſind, wollen 
ihre Augni in 4 Wochen bei uns einreichen. 
Der Anzuſtellende muß jedoch katholiſch und 
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig ſein. 
Inowraclaw, den 4. Juli 1857. 
Der Magiſtrat. 


Trachenberg im juni 1857. 
Eltern, welchen daran gelegen iſt, ihre Kin⸗ 
der in einer kleinen Stadt erziehen zu laſſen, 
kann der Unterzeichnete einen erfahrenen und 
e — 9 Ku ehlen, bei welchem den 
ahrha ütterliche 9 
Se wird. 5 weten: DI 2 


N Raſetzki, Kaufmann. 


Eine elternloſe junge Dame, aus 2 
N . unge 1 guter Fa⸗ 
milie, die als Erzieherin, Geſellſchafterin und 
Gehilfin im ia ungirt hat, in allen 


feinen weiblichen Handarbeiten und im Schnei⸗ 
dern geübt iſt, ſucht eine ähnliche Stellung. 
Herr Regens Runkel in Breslau, Schuhbrücke 
tr. 37, wird die Güte haben, nähere Auskunft 
zu ertheilen. 356) 
In einer großen Provinzial⸗Stadt iſt ein 
Spezerei⸗Geſchäft unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen ſofort zu übernehmen. Näh 
durch Hrn. Guſtav Kohl in Breslau. B51] 


— — 


N Bekanntmachung. Le 
Mit dem Abſchluſſe des Jahres 1857 wird 
das der Stadt Reichenſtein in Preußiſch⸗Schleſien 
eigenthümlich zugehörige, ſchon ſeit Jahrhunder⸗ 


ten betriebene und wegen der vorzüglichen Qua⸗ 


lität ſeines Arſeniks berühmte Arſenikal⸗Berg⸗ 
werk — „Reicher⸗Troſt“ genannt — pachtlos. 
In früheren Zeiten wurde viel Gold, Silber 
und Blei, und in neuerer Zeit wird aus den 
ArſenkAbbränden Gold als Nebenprodukt ge: 
wonnen. 

Das Bergwerk beſteht aus . 

1) der Grube „Reicher⸗Troſt“ mit den nöthigen 
Schächten, Stollen und Tagesgebäuden; 

2) zwei faſt neuen gut eingerichteten Poch⸗ 
werken mit Pochſteigerwohnung; 8 

3) der Hütte, At. An aus Brenn⸗ und Raffi⸗ 
nirhütte nebſt Aufſeher⸗-Wohnung und 
Schuppengebäude; 

4) der neu erbauten Entgoldungshütte, welche 
jedoch erſt am 1. Mai 1866 in den Beſitz 
des neuen Erwerbers übergehen kann. 

Die Pochwerke werden durch Waſſerkraft ge⸗ 
trieben und können circa 30—40,000 Ctr. ver⸗ 
arbeiten. Gruben und Pochwerke liegen ganz 
in der Nähe der Stadt Reichenſtein, welche 
durch Chauſſee mit Neiſſe und Glaz, Bad Landeck 
und Frankenſtein, bis wohin ſich die ſchon in 
Angriff genommene Eiſenbahn erſtreckt, verbun⸗ 
den iſt. Dieſes Arſenikal⸗Bergwerk ſoll im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet oder verkauft werden, 
je nachdem ſich die Konkurrenz für die eine 

oder die andere Verwerthungsart entſcheiden 
wird, und iſt zu dieſem Zwecke Termin au 
den 20. Oktbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in dem hieſigen Rathhauſe anberaumt. 

Am Vietungs⸗Termine iſt eine Kaution von 
1000 Thlr. in baarem Gelde oder in Lettres au 
porteur zu erlegen. N 

Der Zuſchlag wird vorbehalten, und die Pacht⸗ 
bedingungen reſp. Verkaufsbedingungen, ſo wie 
die Jahresrechnungen von 1832 ab ſind in 
nen Sekretariat einzuſehen. 

eichenſtein, den 16. Juni 1857. 
Der Magiſtrat. 


Liebichs⸗Garten. 


Heute Freitag: [249] 


National: Concert 
des öͤſterreichiſchen Sänger⸗Terzett J. Peter 
d nebſt Frau und Fräul. Eiche, 
und Vorträge auf der Schlag⸗Zither. 
Programms an der Kaſſe. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 10. Juli: 14. Abon⸗ 
nements⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derm: Sin onie (Nr. ee) von L. 
Spohr, mehrere Piecen mit e. 

PR { 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Anfan 
Entree für We nee Herren 5 Sgr., S. E erb. ausführliche Briefe franco. 
1363 


amen 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 10. Juli: 


Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 


Anfang 7% Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 


Ulbrichs Hoh 
bei Reichenbach. 
Sonntag den 12. Juli: 277] 


großes Bergfeſt f 


mit Konzert, 
Illumination und Feuerwerk. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul: 
lenntniſſen verſehen, welcher Luft hat, das Weiß: 
Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſich melden 
Schweidnitzerſtraße Nr. 3 im Weiß⸗Waaren⸗ 
Gewölbe. 365 

Eine nicht zu alte Kinderfrau, die aus 
anſtändigen Häufern Atteſte ihrer Brauchbar⸗ 
keit aufzuweiſen hat, wird zum 15. Juli ge⸗ 
1 äheres Albrechtsſtraße 27, 2 Treppen, 

ormittags. 355] 


————ww —. —— 
Ein gut erhaltenes Flügel⸗Inſtrument, 
Toktav., ſteht für den Preis von 150 Th er a" 


ern 


— 


uf: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5 zwei Treppen. 


Ein Poſitiv 


(kleines Orgelwerk), 
leicht transportabel, 8 Fuß mit Pedal, 
in Mahagoniholz, polirt, iſt für 90 Thlr. 
zu 9 5 ; 

im Pianoforte⸗Fabrik⸗Lokal des 
H. Brettſchneider, 

[350] Weißgerbergaſſe Nr. 5. 
eee eee ener e e RETTEN 


Von ſchöͤnſten, wirklich echten 364 
Gardeſer Citronen, 
Puglieſer Citronen, 


ſo wie von ſchönſten, dünnſchaligen 


Catan. Apfelſinen, 
uglieſer Apfelſinen 


empfiehlt in Originakiſten, ſo wie einzeln in 
großer Auswahl billigſt: f 


P. Verderber, „un 2 


Ein ſchönes geräumiges Lokal, eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft, in ſch 8 


| 1328 
C. Beermann in Berlin, u. d. 


5 


Br 


Noßwerke mit Dreſehmaſchinen nach GARBETT für 2 Pferde. Transportabel. 


: Bedienung: 
Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 Thlr. Leiſtung je nach Getreide- Art 


4 bis 8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


Hand⸗Dreſehmaſehinen nach HENSMAN. Transportabel. 
Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 1½ Wispel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 


; für jede Art Getreide, Hül⸗ 


er 
ſenfrüchte, Klee, Raps ac. 


Anwendung: 


Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte u. Klee Betrieb: Durch 3 Mann 
mittelſt Kurbel 


n und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 
uß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Maſchine 


mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. 


Mäh ⸗Maſchinen nach HUSSEIW, verbeſſert nach GABBRETT und KETCHUM. 
ſchinen ſind im Laufe der Ausführung mit vielen Verbeſſerungen verſehen worden. Bei früheren Maſchinen entſtanden Schwierigkeiten beim Mähen von Futter⸗Gewächſen, 
nem Getreide, oder mit Futtergewächſen gemengtem reifen Getreide, auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den Gang. 
ſchinen beſeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör iſt 280 Thlr. 


Soeben iſt im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. 
erſchienen, und durch Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, zu beziehen: [270] 


Monatsſchrift 
für deutſches Städte- und Gemeindeweſen. 


Unter Beirath mehrerer Mitarbeiter herausgegeben von A. Piper, 
Oberbürgermeiſter der Stadt Frankfurt a. O., Mitglied des preuß. Herrenhauſes, Mitglied des 
Vereins für Geſchichte der Mark Brandenburg. 

1 Jahrg. III. Heft VII. Juli 1857. 

Inhalt: Vorwort. I. Ueber die Armenpflege der Zukunft. Von R. Schuck, Regie⸗ 
rungsaſſeſſor zu Preuß.⸗Minden. — Der Organismus der Gemeindeverwaltung der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Weimar. Mitgetheilt von dem Oberbürgermeiſter W. Bock in Weimar. — 
Ueber Vorſchuß⸗ oder Darlehnskaſſen in deutſchen Städten. Von Dr. A. Rutenberg in 
Berlin. — 2. Statiſtik. — 3. Monatschronik. — 4. Literatur. 

Beſtellungen auf die Monatsſchrift nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes zu dem vierteljährlichen Abonnementspreiſe von 14 Thlr. 
an. Nachbeſtellungen auf die bereits erſchienenen Hefte werden prompt expedirt. 


6 Auktion — | 

von danziger Niederungs⸗Vieh. IL. 

Am Montage den 13. Juli d. J., V.⸗M. 11 Uhr, werden in Oppeln 46 Stück Rinder 

der danziger Niederungs⸗Race im Wege des Meiſtgebots gegen baare Zahlung öffentlich * 
200 


ſteigert werden. 208 
Die Kommiſſion des Aktienvereins zum Ankauf von danziger Niederungsvieh. 


Agenten⸗ und Commis⸗Geſuch! 

Drei Commis, (wenn auch ohne Kenntniß der engl. Sprache), in Schleſien, Galizien, Polen, 
oder Böhmen ꝛc. konditionirt habend, werden nach England, und Agenten und zwei Reiſende 
für dieſe Provinzen zu engagiren geſucht. E. u. Co., Nr. 137, Great⸗Dover⸗Str. in 880 

259 


Meine ſchleſiſche Marmor⸗Schneide⸗Anſtalt habe ich aus der 
Sand⸗Vorſtadt vor das Schweidnitzer⸗Thor, Friedrichsſtraße Nr. 1 u. 6, 
an der Actiſe, verlegt. Dies meinen verehrten Kunden und Gönnern zur Nachricht, 
und empfehle mich zu ferneren geneigten Aufträgen. 

[329] G. Laverdure, Stein⸗Bildhauer, Friedrichsſtr. 1 u. 6. 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
durch notariellen Vertrag das von mir betriebene 


Baumwollen⸗Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit 


Bleiche, Färberei, Mangel . Appreturanſtalt 
dem Herrn Leopold Brieger aus Glaz käuflich abgetreten habe, welches vom 
1. Auguſt d. J. ab auf letzteren übergeht. 

Indem ich für das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen meinen beſteu Dank ſage, 
bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt zu über⸗ 
tragen. Rückers bei Reinerz, im Juli 1857. 

N Friedr. Winter. 


[262] 

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, werde ich das von meinem Herrn Vorgänger 
geführte Fabrikgeſchäft in unveränderter Weiſe fortſetzen, und bitte das der früheren 
Firma gütigſt geſchenkte Vertrauen auf mich übergehen zu laſſen, welches ich zu 
rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde. Leopold Brieger. 


2 


f menen 


= Probſteier Saat⸗Roggen und Weizen, wirlli 
echter (Original-), welcher das 25. Korn un 
haufig darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder mit 
der Annahme von, Aufträgen auf obige Getreidearten betraut. Wir bitten 
indeß die Beſtellungen baldigſt an uns gelangen zu laſſen, damit wir 
nicht in die Lage kommen, wie in früheren Jahren, zu ſpät eingehende Anf- 
träge zurückweiſen zu müſſen. a 

Bei der Beſtellung müfjen, wie bisher, auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., 
und auf jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld franco eingeſandt werden. 
1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 24 berliner Scheffeln. Die Verſendung 
des Getreides werden wir, wie bisher, nach allen Richtungen beſorgen. 


b V. Melfi «% Comp., 


213) Berlin, Metanderftrage Nr. 45, Ecke der neuen Koͤnigsſtraße. 


SEHTTRRRLTEIRTEITTI III 


N. A 

N Beſtes Wau de Cologne double 

2 e und empfehlen zu dem billigen Preiſe die Kiſte mit 6 großen Original⸗Flaſchen 

a 1 Thlr. 15 Sgr.: [267] Wilh. Engels u. Comp., Ring Nr. 3, 
enen * ner Nude u 


III 
1 


IH 


Lem] 


SSETTEUETETTEREE DERRERGT 


wi 


SITE 


ar 
” 


Für hamburger Rechnung nehmen Aufträge auf 


Prima ſchottiſches Photogéène 


zu Herbſtlieferungen entgegen, und ertheilen über Preiſe und 
Qualität nähere Auskunft: 

Hetzold u. Futtig, Reuſcheſtraße 2. 

Briefliche Anfragen werden portofrei etbeten. [346] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Leiſtung: 30 Morgen in 12 Stunden bei 
2 Männern und 2 Pferden. Dieſe Ma⸗ 


b rü⸗ 

Alle dieſe Hinderniſſe ſind bei den obigen Ma 
[345] 

In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig 
in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Siegen, 
279] 


Herrenſtraße Nr. 20: N 
Die Traubencur, 


ein romantiſches Gemälde von Wilhelmine Johannſen 
. in Eutin, Verfaſſerin der Braunen Mappe.“ — Preis 22% Sgr. 
Die auch außerhalb ihres engeren Vaterlandes Holſtein wohlbekannte Verfaſſerin bietet in 
dem vorſtehend genannten romantiſchen Gemälde, namentlich dem weiblichen Geſchlechte und der 
reifern Jugend eine anziehende Gabe. Lebhafte Schilderungen der Außenwelt voll Naturwahr⸗ 
heit wechſeln mit tiefen und ſinnigen Einblicken in Menſchenherz und Menſchenleben. Beſon⸗ 
ders werden Leihbibliotheken und Leſezirkel auf dieſe anmuthige Lektüre aufmerkſam gemacht. 
x 1 0 K. Winter, l Opel: W. t 1 Be 5 . 
In Brieg dur + Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Hatibor: Friedr. Thiele. 2 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 5 280% 
Der gewandte 


Ball⸗ und Vortänzer. 


Ein Leitfaden zum leichten und umſichtigen Arrangement eines Balles, nebſt Chore⸗ 
graphie der beliebteſten Tänze und Sammlung von 50 Kotillon⸗Touren. 
} Von J. Kurth. 
In Brieg durch A Bänder, un Oppeln: . Clar, Sn fr berg: Hei 
n + > 2 0 in + 2 
5 in Matibors Griebe- Shlele nee SE 
Bei E. Kummer in Leipzig iſt ſo eben erichienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp, 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
Klencke, H., Chemiſches Koch- und Wirthſchaftsbuch. Gemeinfaßliche Belehrung 
über die wichtigſten chemiſchen Vorgänge in Küche und Hauswirthſchaft, um 


zu beziehen 


nach naturgeſetzlichen Grundſaͤtzen Speiſen zu bereiten und zu konſerviren, und 
nachdenkende Hausfraueu. 1 Thlr. 20 Sgr. 
erhalten, woraus man ſogleich erſehen kann, was man in u ausführlicher Inhalts Angabe zu 
in Ratibor: Fr. Thiele. 
N Zu Michaelis d. 
Neue engl. Fettheringe, e 


dadurch zu ſparen, ohne zu entbehren, und zu genießen, ohne zu 
verſchwenden. Nebſt einem Anhange: Die Krankenküche. Ein Lehrbuch für 
Auch iſt durch jede Buchhandlung ein Proſpektus 
En ührlich Se ü 
haltung nützlichen Buche zu erwarten hat. * nähen 3 — nn 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Baer 
[281 
Friſche Pfirſich⸗B 
P Bowle 
vy 
„ bei Rudolph Blümner. 
7577.0... ͤĩ . 0 Ve re Er ͥ — — 
ſind 3 Stub t 
Tonne mit = 1 5 1 12 St. 8 Sgr., ten um le s Das Nähere Matthias: 
St. 9 Pf., f Straße Nr. 52. [357] 
neue holl. Fettheringe, 


r 
33Kkönic SHotelgarnigg 
76 Tonne 1% Thlr., 12 St. 10 Sgr. St. 1 Sgr., 23 Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes: „2880 ⁴33 danch nl tal. Bean, 33 
4 empfie U anz ergebenſt. 
Herrmann Rettig, . 


0 Kloſterſtraße Nr. 11. Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


7 Breslau, am 9. Juli 1857. 
Ein auslad en ‚feine, mittle, ord. Ware. 
it am Ringe Nr. 42 (Raſchmatktſeite) zu] Weizen, weißer 90— 99 84 674 Sgr. 
vermiethen und das Nähere daſelbſt im vierten] dito gelber 92— 98 86 67—75 A 
Stock zu erfragen. [359] Gehen 22 8 2 55 Br \ 
Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche, Bo: | Cette... A! Men 
dengelaß und Keller ift Reuſcheſtraße 26 zu ver⸗ Sehen £ 5 ji u ar „ 
miethen und 1. Oktober zu beziehen. äheres Raps 11 2115 18 kg „ 
Junklernſtraße 28 im Verkaufs⸗Laden. [360] Winterrübfen 114—118 „ 


110 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


—— ͤ ... EN 
8. u. 9. Juli. Abds. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


— Nr. 59 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Alkove, Küche und Zubehör, zu vers 
miethen und Termin Michaelis zu beziehen. 
Preis 170 Thlr. 1292 


Luftdruck beioo 27777720 27% NN 
Albrechtsſtraße Nr. 7 iſt das große Verkaufs⸗ Ae ＋ 13,7 7 1% +16 8 
Gewölbe incl. vollſtändiger Laden⸗Einrichtung] Thaupunkt 2 . 
nebſt Holz: und Lagerkeller, 2 kleinen Remiſen] Dunſtſättigung 69pCt. 7IpCt. 36pCl. 
und einer Kammer ſofort zu vermiethen. Wind W̃ bit) 
Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, Wetter trübe Sonnenbl. wolki 
Allbüßerſtraße Nr. 40. 266] Wärme der Oder — 19.3 
Breslauer Börse vom 9. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 
Gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B.|4 | 97%G, Ludw.- Bexbach. 4 ars 
Papiergeld, dito dito 3 — Mecklenburger 4 56 B. 
Dukaten 4% 6. Schl. Rentenbr./4 | 94% B. | Neisse-Brieger 4 80%, B, 
Friedrichsd'or . — Posener dito |4 91 , B. Narschl.-Märk.. 4 | 92% 
Lowisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl...|44 | 99% 6. dito Prior. er 
Poln. Bank-Bill. 944 G Ausländische Fonds, dito Ser. IV. . 5 Ei 
Oesterr, Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr.. 4 , 92% B. Oberschl. Lt. A, 34114946, 
Preussische Fonds. dito neue Em.|4 92% B. dito Ct. 3.3 140% B. 
Freiw. St.- Anl. 4 100 B. ln. Schatz-Obl.j4 — dito Pr.-Obl. 4 887 b. 
Pr.-Anleilie 1850144 (1005 dito Anl, 1835 dito dito 3% 77 K K. 
% J ee ee eee Rheinische .... a 
dito 1854434 100 B. dito à 200 Fl. — [Kosel- Oderberg. (4 61 
dito 1850 4% 1100 B.  /Kurb.Präm.-Sch| | dito Prior 0b. 907 b. 
Prüm.-Anl. 18543 % 119% B. à 40 Thlr. Dr dito Prior 4% — 
St-Schuld-Sch. 3% 84% B. |Krak.-Ob. Oblig.ſ4 80% 6. 
die er 5 15 E bester. Nat.-Anl. 5 8 0 Inländische Eisenbahn - Actien 
ito ito 4 — Pollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 
Posener Pfandb.4 | — Berlin-Hamburg. 4 = 8 x e 
dio dito 13%, 86% l. Freiburger . . 4 [128% B. Ereib. III. Em. 4 124 J b. 
Schles. Pfandbr.| | dito Prior.-Obl.4 | 88%2B. | Oberschl.II.Em.|4 |140% B. 
a 1000 Rthlr. 3 87% B. Koln-Mindener. 36/155 % U. Rhein-Nahebahn]4 | 87% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 97% B, |Fr.-Wih.-Nordb.\4 | 56% B. Oppeln-Tarnow. 4 86% 6. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 97% B. |Glogau-Saganer|+ 7 inerva 45 95% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Linden 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 71), 
empfiehlt in beſter Ausführung: 


